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Der Reichsbankpräſident über die Transfernot Oſtaſien-- Beratungen in Waſhington

Guvich heute in Brüſſel
„Ein endgültiger Schritt zur Wiederherſtellung des Vertrauens“

Rudolf Heß 40 Jahre
Berlin, 26. April. Der Stellvertreter des

Führers, Reichsminiſter Rudolf Heß, voll
endet am heutigen Donnerstag, den 26. April,
das 40. Lebensjahr.

Parteigenoſſe Rudolf Heß begeht am
heutigen Donnerstag ſeinen 40. Geburtstag.
Zugleich jährt ſich ſeine Ernennung zum Stell
vertreter des Führers Jeder in Deutſchland
kennt heute den ſtillen, energiſchen, ernſten
Mann, der von ſeiner früheſten Jugend an in
der vorderſten Linie im Kampf um Deutſch
lands Wiederaufſtieg ſtand. 42 Jahre ſtand
Rudolf Heß im großen Kriege an der Front,
um auch nach dem Zuſammenbruch bei der Be
freiung Münchens vom roten Terror wieder
aktiv teilzunehmen. Am 9. November 1928

Reichsminiſter Rudolf Heß,

marſchierte er mit Adolf Hitler in München,
nachdem er ſchon ſeit Gründung der NSDAP
treuer Gefolgsmann des Führers und einer
der erſten SAMänner getweſen war. 128 Jahre
war Rudolf Heß mit dem Führer zuſammen
in Landsberg um von dieſem Zeitpunkt an
ſtändig zur nächſten Umgebung des Führers zu
gehören, der ihn ſchon früh mit verant
wortungsvollen Aufgaben betraute.

Rudolf Heß iſt der Kämpfer, gelieben, als den wir ihn alle kennen. Der
Kämpfer, der mehr als ſeine Pflicht tut und
es ablehnt, äußeren Ruhm und äußere Ehre
zu ernten. Rüdolf Heß iſt der Typ jener
Männer, die das große Völkerringen erlebten
und von dem Sozialismus der Front geformt
wurden. Er iſt der Vertreter der jungen
Generation, die kalt und nüchtern den Ereig
niſſen ins Auge ſchauten, in deren Herzen aber
ein glühender Jdealismus lodert, der zu
ſammen mit einem fangatiſchen Willen dieſe
Männer bvefähigt, die ihnen vom Schickſal
übertragenen Aufgaben zu löſen. Als Stell
vertreter des Führers hat Rudolf Heß ge
waltige Aufgaben zu löſen und wir wiſſen, daß
er als Menſch und Nativonalſozialiſt dieſenAufgaben gewachſen iſt und dem deutſchen
Volk und des deutſchen Volkes Zukunft noch
viel zu geben hat.

Die „Deutſche Tageszeitung“ ſtellt ihr Er
ſcheinen ein. Die „Berliner Börſenzeitung“
veröffentlicht folgende Mitteilung: „Die
Deutſche Tageszeitung“ wird am

80. April ihr Erſcheinen einſtellen.“

London, 26. April. Suvich beendete
am Mittwochabend ſeine Londoner
Beſprechungen. Er hatte nach der eng
liſchen Kabinettsſitzung am Mittwochnachmittag
eine weitere Unterredung mit Außen-
miniſter Simon im Unterhaus. Bei der
ziemlich langen Ausſprache waren auch der
italieniſche Botſchafter Grand i und der ſtän
diger Unterſtaatsſekretär für Aeußeres, Van
ſittari, anweſend.
Suvich flog am Donnerstag morgen

nach Brüſſel.
Am Donnerstagabend wird er in Rom ein
treffen, um der Eröffnung der neuen italie
niſchen Kammer beizuwohnen. Mittwoch abend
gab Suvich der engliſchen und ausländiſchen
Preſſe eine Erklärung. Hierbei ſagte er
unter anderem: „Unſere Beſprechungen ver
liefen in dem traditionellen Geiſt der Freund
ſchaft, der zwiſchen Jtalien und England be
ſteht. Jch hatte Gelegenheit zu einem erſten
fried lichen Meinungsaustauſch mit
der engliſchen Regierung beſonders
in der Abrüſtungsfrage Die bloße Tat
ſache, zu einer Vereinbarung durch ein Ab
kommen zu gelangen ſelbſt, wenn dieſes
nicht allen bei der Eröffnung der Abrüſtungs
konferenz gehegten Erwartungen entſprechen
ſollte wäre von ſolcher Wichtigkeit, daß ſie als

ein endgültiger Schritt zur Wieder
herſtellung des Vertrauens

und des guten Willens zwiſchen den Nationen
betrachtet werden müſſe.“ Suvich ſagte weiter,
daß das italieniſche Abrüſtungs-
memorandum der einzige gang
bare Weg zur Löſung der Abrüſtungsfrage
ſei. Suvich ließ in ſeinen weiteren Ausfüh
rungen durchblicken, daß er nicht die Pa
riſer Auffaſſung teile, wonach die
Abrüſtungsverhandlungen nur noch auf der
Genfer Plattform fortgeſetzt werden könnten.
Er deutete an, daß auch jetzt noch die Mö ge
lichkeit eines diplomatiſchen Mei
nungsgaus tauſches beſtehe. Auf eine
Frage des Vertreters des Deutſchen Nachrichten
büros erklärte Suvich, daß er während ſeiner
Londoner Beſprechungen die Anſicht Muſſo
linis zum Ausdruck gebracht habe, die dahin
gehe, daß bei den Bemühungen zur Erreichung
einer Abrüſtungsvereinbarung

keine gegen Deutſchland gerichtete
Front

gebildet werden dürfe. Dies ſei einer der klar
abgezeichneten Punkte der italieniſchen Politik,
der von Muſſolini bereits des öfteren zum
Ausdruck gebracht wurde. Suvich gab zu, daß
auch die Donaufrage in London berührt
worden ſei. Die Gerüchte, daß er in London
über eine mögliche Anleihe an Jtalien
oder Oeſterreich verhandelt habe, ſeien jedoch
unzutreffend. Von einer Anleihe an Oeſter
reich ſei im Augenblick keine Rede.

Auslaſſungen des Reichsbankpräſidenten

Die Gründe der TransferUnfähigkeit
Letzte Mahnung an die Gläubiger vor der Berliner Schuldenkonferenz

(Drahtbericht unſerer Berliner Schriftleitung.)
Berlin, 26. April. Reichsbankpräſident

Schacht äußerte ſich über die Transfer-
fragen und führte folgendes aus: Da am
27. April d. J. eine internätivnale Konferenz
in Berlin ſtattfindet, an der die Vertreter der
Gläubiger Deutſchlands und Vertreter der
Reichsbank teilnehmen, bin ich gebeten worden,
das zur Erörterung ſtehende Problem noch ein
mal kurz zu präziſieren. Jch ſtelle dabei
alle Gefühle zurück, die weder für den Schuldner
angenehm ſind, der ſeine Schuld gern bezahlen
möchte und zur Zeit nicht dazu in der Lage iſt,
noch für den Gläubiger, der vorübergehend
auf Zinſen verzichten muß, auf die er berechtig
ten Anſpruch hat. Jch beſchränke mich vielmehr
auf die Darſtellung von Tatſachen. Tatſache
iſt, daß jeder deutſche Schuldner in
deutſcher Währung ſeine Zinſen
und Fälligkeiten in die Konver-
ſionskaſſe prompt entrichtet, ſo
daß

keinerlei Zahlungsunfähigkeiten
ſeitens des einzelnen Schuldners
vorliegt. Tatſache iſt, daß die deutſche Volks
wirtſchaft zur Zeit nicht in der Lage iſt,
einen ausreichenden Ueberſchuß an fremder
Währung zu erzielen, um den Schuldnern gegen
die eingezahlte Reichsmark die fremde
Valuta zur Verfügung zu ſtellen, die der
ausländiſche Gläubiger erwartet. Wenn man
den Gründen nachgeht, die hierzu geführt
haben, ſo iſt Tatſache, daß der Erlös etwa der
Hälfte aller deutſchen Auslandsanleihen nicht
für die Verbeſſerung der deutſchen Volkswirt
ſchaft, ſondern für die Zahlung der
Reparationen verwendet worden iſt.

Tatſache iſt ferner, daß der Welthandel, aus
dem allein Deutſchland ſeine fremden Valuten
verdienen kann, auf ein Drittel ſeines vorigen
Standes zurückgegangen iſt. Weitere Tatſache
iſt, daß die Reichsbank, die noch vor drei
Jahren mehr als 3 Milliarden Gold und fremde
Währung beſaß,

heute nur noch 200 Millionen Gold
und fremde Währung beſitzt. Die Folge aller
dieſer Dinge iſt die derzeitige Unmöglich-
keit, den Transfer der deutſchen Schulden in
fremder Valuta zu bewerkſtelligen. Abhilfe
kann nur von zwei Seiten kommen. Steige
rung des deutſchen Exportes durch Be
lebung des Welthandels auf der einen Seite
und auf der anderen Seite ein Entgegen-
kommen der Gläubiger in der Höhe der
Zinſen, der Hinausſchiebung der Tilgung und
Aehnliches. Hierzu wird die Konferenz Stellung
zu nehmen haben. Jch kann verſichern, daß
Deutſchland ſeinerſeits alles tun wird, um ſeine
Transferfähigkeit zu ſteigern. Jch hoffe ferner
auf die Einſicht und Hilfe der ausländiſchen
Gläubiger.

u6ASonderbeauftragter in Berlin
Paris, 26. April. Der amerikaniſche Son

derbeauftragte Child reiſte am Mittwoch von
Paris nach Berlin, wo er heute Gaſt des
amerikaniſchen Geſchäftsträgers iſt. Vor ſeiner
Abreiſe ſagte Child der Preſſe, er empfinde die
Rückkehr des Vertrauens als ermutigend. Das Vertrauen ſei der Vorläufer
der Rückkehr zur politiſchen Stabilität und zum
wirtſchaftlichen Wohlſtand.

Transfer
Vor der neuen Berliner Schulden-

konferenz.
Von Dipl.Kfm. Dr. Trautmann.

Die Gläubiger der mittel- und
langfriſtigen deutſchen Auslands-
ſchall den werden morgen auf Grund einer
Einladung der Reichsbank in Berlin zu

ſpaniſchen Kabinetts
Bombenanſchlag auf den Jnnenminiſter.
Madrid 26. April. Das Kabinett

Lerroux hat dem Staatspräſidenten
ſeinen Geſamtrücktritt erklärt, der von
dieſem auch angenommen worden iſt.

Gegen den ſpaniſchen Jnnenminiſter wurde
am Mittwoch abend ein Bombenanſchlag ver
übt. Nähere Einzelheiten fehlen noch, jedoch
ſcheint bei dem Anſchlag niemand verletzt
worden zu ſein.

es eüberaus bedeutſamen Verhand
lungen zuſammentreten. Bereits in den
Ende Januar dieſes Jahres abgeſchloſſenen
Berliner Beſprechungen, welche die Transfer
Sonderabkommen mit der Schweiz und mit
Holland zum Gegenſtand hatten, war man ſich
über die Notwendigkeit und das Ziel der bevor
ſtehenden Konferenz einig. Man ſprach von
einer zu findenden konſtruktiven Rege-
lung des deutſchen Schuldenproblems für eine
längere Zeit, ohne zu verkennen, daß ein ſolcher
Plan den Gläubigern Opfer auferlegen würde.

Der Verſailler Vertrag drängt mit
anderen Worten auch in dem Bereich der Fol
gen des Tributſyſtems zur Liquiditation.
Der Vorbereitung der neuen Beſprechungen
dienten die kürzlichen Unterhaltungen in Baſel,
die vor allem die Wirtſchaftslage Deutſchlands
im allgemeinen betrafen. Jnzwiſchen hat eine
nervöſe Finanzpreſſe ſich nicht ent
halten können, gegen die kommende Berliner
Ausſprache in recht gehäſſigem Tone Stimmung
zu machen. Es ſind jene internationalen
Kreiſe, welche noch immer die Jlluſionen der
Wahrheit vorziehen und das vollkommen ehr
liche Spiel Deutſchlands nicht vertragen können.
Jm Gegenſatz zu den früheren deutſchen Re
gierungen betrachtet es die nationalſozialiſtiſche
Staatsführung als ihre oberſte Pflicht, der
Welt die Karten offen zu legen und kein
Wunſchbild dort vorzutäuſchen, wo ganz ein
fach die harte Logik der Tatſachen
eine Verfälſchung des wahren Bildes zum Ver
brechen ſtempeln würde.

Die Berliner Verhandlungen werden zwei
fellos eine breite Grundlage haben;
man wird nicht umhin können, die geſamte
handels politiſche Lage der Welt
in die Unterſuchüngen einzubeziehen. Von der
Löſung des TransferProblems in einer für
Deutſchland tragbaren Weiſe wird es abhängen,
ob die Sonderverträge mit der Schweiz und
Holland, die bekanntlich am 80. Juni dieſes
Jahres ablaufen, verlängert werden oder nicht.
Schließlich wird man überhaupt alle Methoden,
die zur Ueberwindung der ſich aus der Droſſe
lung des Welthandels und aus dem Valuta-
vorſprung der Jnflationsländer ergebenden
Schwierigkeiten dienen können, in Erwägung
ziehen.

Wie
Lage

iſt nun die augenblickliche
Deutſchlands Unglaublich iſt
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die Geſchichte, ſondern die Menſchen, die
öden Kampf auf ſich nehmen. Unſere Be
wegung wird die Trägerin der deutſchen
Geſchichte und der deutſchen Kultur der
Zukunft werben.

Adolf Hitler
die finanzielle Leine welche wir in den

letzten vier Jahren vollbracht haben. Die
Auslandsverſchuldung war bekannt-
lich bereits ſeit Mitte 1930, wo ſie mit 26 bis
27 Milliarden Mark wohl ihren höchſten Stand
erreicht hatte, infolge der Kreditabzüge der fol
genden Zeit bis Juli 1931 auf 28,8 Milliarden
Mark ab geſunken. Jm Verlauf der Ban
kenkriſe und auch in der ſpäteren Zeit ſetzten
ſich die Rückzahlungen in verſtärktem Maße
fort, bis ſich dann die Auslandsſchuld im Sep
tember 1933 bis auf 14,6 Milliarden Mark ver
ringert hatte. Dieſe gewaltige Rückzahlung
iſt. allerdings, dies ſoll zugegeben werden,
etwas durch die Entwertung des
Pfundes und des Dollars erleich-
tert worden. Man rechnet damtt, daß die
durch Valutaentwertung erfolgte Schuldenvecr
minderung etwa 8,9 Milliarden Mark beträgt.

Zu dieſen Leiſtungen kommt noch hinzu der
geſamte Kapitaldienſt. Dieſer iſt nun für
das Jahr 1934 mit 1,1 Milliarde Mark ange
ſetzt worden, wovon etwa 700 Millionen Mark
allein auf Zinszahlungen entfallen. Die Lei
ſtung des Zinſendienſtes erfordert alſo monat
lich eine Deviſenſumme von rund 60 Millionen
Mark. Demgegenüber weiſt jedoch die
deutſche Außenhandelsbilanz in
den erſten beiden Monaten des neuen Jahres
eine Paſſivität von 56,7 Millionen Mark auf.
Hier zeigt ſich, daß die Frage der Aus
landsverſchuldung nichts anderes
iſt als ein Transfer-Problem.
Heute rächt ſich der Wahn, aus einer ausge
bluteten Volkswirtſchaft Tribute herauspreſſen
zu können, ohne daß die Tributpflichtigen ſich
der ganzen Welt gegenüber kommerziell ver
ſchulden. Und ſo ſtehen wir vor der Tatſache
keineswegs zahlungs unfähig aber
transferunfähig zu ſein.

Die Berliner Verhandlungen werden ſich
alſo auf die Frage zuſpitzen, wie dieſe Trans
ferſchwierigkeiten zu beheben ſind. Man wird
dabei wiederum auf die Ergebniſſe früherer
Schuldenkonferenzen ſtoßen, daß eine Tr an s

fermöglichkeitnurbeigeſteigerten
deutſchen Exporten beſteht. Wie ſieht
aber die Wirklichkeit aus. Gerade diejenigen
Länder, welche als Hauptgläubigerländer in
Frage kommen, haben einen riefigen Schutzwall
vor ihrer Wirtſchaft aufgebaut um den wahren
Strom der Schuldnerländer aufzuhalten. Ge
rade das größte Gläubigerland hat
eine ſgktive Handelsbilan z. Deutſch
land hat aber nach der Beraubung ſeiner Kapi-
talanlagen im Verſailler Diktat keine Möglich
keit, etwa durch einen anderen Poſten in der
deutſchen Zahlungsbilanz für die
fehlende Ausfuhr einen Ausgleich zu ſchaffen.
Andererſeits allerdings wird es auch nicht in
den Fehler der früheren deutſchen Wirtſchafts
führung verfallen, auf dem Rücken des deut
ſchen Arbeiters einen Export um jeden Preis
zu treiben, welcher im übrigen als Dumping
auch den Gläubigerländern nicht angenehm ſein
dürfte.

Welcher Weg aber bleibt nun, wenn die
GläubigerLänder ſich der Notwendigkeit einer
Einſtellung aller handelspolitiſchen Kampfmaß

nahmen und des langſamen Abtragens der
überhöhten Zollmauern in der Praxis ver
ſchließen. Man hat auf den binnenwirt
ſchaftlichen Aufſchwung Deutſchlands
hingewieſen, um damit anzudeuten, daß wir
ſehr wohl in der Lage ſeien, der Zahlungsver
pflichtung nachzukommen, Es mag zweifellos
für einen Liberaliſten, welcher noch in der Vor
kriegsverflechtung der Volkswirtſchaften in
einer Weltwirtſchaft befangen iſt, ſchwierig
ſein, zu verſtehen, wie binnenwirtſchaftlich ein
Land wieder geſundet, ohne daß es jedoch in
der Lage iſt, einen Bartransfer größe
ren Umfanges durchzuführen. Deutſchland
befindet ſich im Aufſchwung und
dennoch bleibt die Tatſache der
Trans ferunfähigkeit beſtehen.

Nun beſteht zweifellos in einem gewiſſen
Umfang die Möglichkeit, einer Einſchrän-
kung der Einfuhr, wie ſie ja bekannt-
lich bereits durch die Kürzung der Deviſen
grundbeträge auf 35 v. H. Und die Ueber

wachung der Rohſtoff und Halbfabrikateeinfuhr
angebahnt iſt. Doch iſt hier die Grenze
der Entlaſtung ſehr bald erreicht,
weil die Arbeitsbeſchaffung nun einmal einen
ſtärkeren Bedarf von Rohſtoffen, die aus dem
Ausland allein beſchafft werden können, wach
ruft. Niemals würde eine Droſſelung der Ein
fuhr in dem Maße ſtattfinden können, daß der
geſamte Kapitaldienſt von rd. 100 Millionen
Mark geleiſtet werden könnte. Die Binnen
wirtſchaft darf nicht gefährdet wer
den, dies bleibt oberſtes Geſetz

Wenn aber von der Einfuhrſeite her eine
Beſchränkung des Deviſenbedarfs nicht möglich
iſt, und andererſeits auch keine neuen Mög
lichkeiten eines zuſätzlichen Exportes gegeben
ſind, ſo bliebe als letzter Ausweg allein die
Umſtellung beſtimmter handelspolitiſcher Be
ziehungen auf eine neue Baſis. Das Gegen
ſeitigkeitsprinzip an Stelle der Meiſt
begünſtigung wird zweifellos manche Ent
laſtung bringen können. Doch alle handels
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Der Führer am Grabe
eines alten Kämpfers

Der letzte Weg des Gchneidermeiſters Heinrichs in Nürnberg
Nürnberg, 26. April. Der Führer nahm am

Mittwoch an der Beiſetzung eines der
n und treueſten Mitgliederder NSDAP, des Schneidermeiſter s
Heinrichs in Nürnberg, teil. Joſef Hein
richs, der im 58. Lebensjahr am Sonntag ſtarb,

gehörte zu den erſten Nürnberger
Nationalſozialiſten.

Bereits in der allererſten Kampfzeit bekannte
er ſich offen zur nationalſozialiſtiſchen Bewe
gung. Als kleiner Geſchäftsmann er hatte
nach ſchweren Lehrjahren in Nürnberg einHerren tonfekongeſcheſt gegründet und auf-

gebaut hat er den Mut beſeſſen, trotz ſchwer
ſter Anfeindungen als einer der erſten Mit
ſtreiter des Nürnberger Gauleiters Julius
Streicher bereits vor über einem Jahrzehnt,

ſeine nationalſozialiſtiſche Geſinnung offen zu
bekennen. Gleich nach der Neugründung der
NSDAP im Jahre 1925 ſtand er

wieder in der vorderſten Reihe
des Kampfes um das Frankenland. Ein un
überſehbarer Trauerzug legte geſtern Zeugnis
ab von der Beliebtheit, deren ſich der Verſtor
bene in weiten Kreiſen erfreute. Nach der Ausſegnung bewegte ſich der Trauerzug unter den

Klängen eines Trauer rmarſches zum Grabe e
folgt von SA und SS mit ihren Fahnen. DerSarg war von Fackelträgern begleitet. ghm
folgten die Leidtragenden, ſodann der Füh
rer mit dem Frankenführer Streicher und
ſeinem Adjutanten Brückner. Unter den Klän
gen des Präſentiermarſches ſenkte ſich der
Sarg in die Gruft, die von einem Meer von
Blumen umgeben war.

Hſtaſienrat im Weißen Haus

Waſhington, 26. April. Der Präſidentder Vereinigten Stagaten, Rvoſevelt, ließ
Staatsſekretär Hull zu ſich bitten, um mit ihm

die japaniſche chineſiſche Frage zu beſprechen. Präſident Rooſevelt Peabſichtigt vom

Kongreß Vollmachten für den Ausbau der
amerikaniſchen Flotte bis zu der durch
die Verträge feſtgelegten Grenze zu verlan
gen. Jm Zuſammenhang damit wird Rooſevelt
vom Kongreß die Bewilligung von Zuſatzkre
diten in Höhe von etwa 1500 Millionen für
Kriegsſchiffneubauten fordern. Den Zeitpunkt
für den Beginn der Neubauten behält ſich
Rooſevelt vor. Unterſtaatsſekretär Philips
bat nach längeren Beſprechungen mit dem
britiſchen Botſchafter den

Botſchafter Japans Saito
u ſich und erſuchte ihn um Aufklärung überfie verſchiedenen Mitteilungen, die in der

ſehten Woche in der Preſſe über eine angeblich
beabſichtigte japaniſche Kontrolle über die Be
ziehungen Chinas zum Ausland erſchienen
ſeien und die man zum Teil ihm ſelbſt, zum

Fragen Amerikas an Japan
Am 30. April Antwort Fapans auf die engliſche Fernoſt-Note

Teil dem „Gewährsmann“ des Außenamts in
Tokio zugeſchrieben habe. Saito ſagte tele-
graphiſche Rückfrage zu. Eine Stellungnahme
des Staatsdepartements wird nach dem Ein
treffen der Antwort an Saito aus Tokio er
wartet. Ein gemeinſames Vorgehen der Ver
einigten Staaten und Großbritanniens iſt nicht
beabſichtigt.

Vor Fapans Antwort an England
Tokiv, 26. April. Wie man in politiſchenKreiſen Tokivs hört, dürfte die japaniſche

Antwort auf die engliſche Note vor
ausſichtlich am 30. April in London überreicht
werden. Ueber den Jnhalt einer Unterredung
zwiſchen dem japaniſchen Außenminiſter
Hirota und dem britiſchen Botſchafter
Lindley wird mitgeteilt, Hirota habe demBotſchafter die Verſicherung gegeben, daß die
Erklärung des Wortführers des japaniſchen
Außenminiſteriums, vbwohl ſie keinen amt-
lichen Charakter getragen habe, die Politik
Japans gegenüber Ching klar zum Ausdruck
gebracht habe.

politiſchen Maßnahmen ſind keine Ent
ſcheidungen von heute auf morgen,
ſondern verlangen weitſichtige Planung und
langwierige Verhandlungen. Das Schul
denproblem aber fordert eine um-
gehende Löſung. Angeſichts dieſer nüch
ternen Tatſachen iſt es unverſtändlich, wenn
man mit Vergeltungsmaßregeln denjenigen
droht, die bemüht ſind, unter Wahrung der
Exiſtenz des eigenen Volkes ihren Verpflich
tungen nachzukommen.

Der Hinweis auf den privaten Cha
rakter der Schulden kann heute keine
überzeugende Wirküng mehr ausüben,
nachdem in immer neuen Konferenzen beſtätigt
würde, daß allein die Tribute die
Verſchuldung verurſacht haben. Zu
weilen mag bei dieſer Mißſtimmung mit
ſprechen, daß Deutſchland allen Verlockungen
zum Trotz ſeine Währung hielt und für den
Zeitpunkt, die üblen Erfahrungen einer
Jnflationszeit auch die anderen Länder zur
Beſinnung gebracht haben werden, geſund und
ſtark in der Welt daſteht.

Aber es gibt auch einſichtige Stimmen.

r der Bericht des Komitéesder ausländiſchen Stillhaltegläu-
biger anläßlich der Verlängerung der Still
haltung bis 1935 erwähnte, daß es im höchſten
Maße befriedigend und Deutſchland
hoch anzurechnen ſei, wenn es während
eines Zeitraums von drei oder vier Jahren die
deutſche kurzfriſtige Verſchuldung an auslän-
diſche Banken ſo gewaltig vermindert habe.
Hier wurde die unmittelbare beiderſeitige Ver
ſtändigung über die oben gekennzeichneten
Probleme als die beſte Methode dargeſtellt, um
mit der Frage der kurzfriſtigen Verſchuldung bis zur Rückkehr normaler Verhällmiſfe

fertig zu werden. Auch Läyton hat kürzlich
die Schwierigkeiten Deutſchlands wieder aner
kannt und eine Konverſion der deut
ſchen Auslands anleihen gefordert,
weil, wie er mit Recht betonte, der Zinsſatz
von durchſchnittlich 6,8 v. H. unverantwortlich
hoch zu einer Zeit ſei, in der man bekanntlich
in New York Schatzanweiſungen zu 128 bis
2 v. H. an den Markt gibt. Aber man ſoll ſich
ſelbſtverſtändlich darüber klar ſein, daß mit
einer Zinsherabſetzung ſchwerlich das
Problem allein bereinigt werden kann. Wenn
Lahton die Löſung des Transfer-Problems von
einer Einführung eines wirklich freien Gold
ſtandards, einer freien Kapitalbewegung und
eines freien Güteraustauſches erwartet, ſo
ſind wir doch der Ueberzeugung, daß der
Automatismus der internativ
nalen Beziehungen in der Art der
Vorkriegszeit noch in weiter Ferne
iſt. Dieſes Ziel wird niemals erreicht werden
können, ehe nicht der Weg über die Geſundung
derteinzelnen National Wirtſchaften und die
Bildung von Großraum Wirtſchaften zum
Zwecke des Ausgleichs der großen Spannungen
in der Abſatz und Erzeugungsſphäre ge
gangen iſt.

Die ausländiſchen Gläubiger werden in
Deutſchland einen verſtändigungsbereiten Ver
handlungsPartner finden. Aber es wird nicht
von uns verlangt werde können, daß wir na
tional wirtſchaftlichen Selbſtverſtändlichkeiten
zuwiderhandeln und die Erfahrungen leugnen,
die uns 14 Jahre wirtſchaftlichen Niederganges
gebracht haben. An der Grenze der
binnen wirtſchaftlichen Erforder
niſſe zur Erhaltung unſeres Voll
kes müſſen die Forderungen der
Auslandsgläubiger halt machen.

Dieu den
Mount Evereſt das lockende Fiel
Heldenepos einer Sehnſucht Von Fritz H. Chelius

II.

Klar aber war eins: die Anforderungen an
gie Bergſteiger verlangten in allem die letzte
Grenze in pſychiſcher und phyſiſcher Leiſtung.

Ein Gebirge von 2100 Kilo
meter Länge.Der Gigant Himalaya und der kleine

Menſch ſtehen ſich im Kampfe gegenüber.
70 Berge über 7500 Meter Höhe, 1100 über
6100 Meter in einer Gebirgskette von 2100
Kilometer Länge! Das iſt unvorſtellbar. Das
iſt eine Strecke von Englands Küſte bis zum
Kaukaſus. Alle Heldentaten der Erde ver
blaſſen gegen den Kämpfer, der aus dieſem
gigantifchen Kreiſe mit kecker Hand die Krone
nimmt, der mit Erfolg die Göttinmutter der
Berge beſteigt.

Schon erhoben ſich, noch vor der ernſthaften
Beſteigung, müßige Streitfrägen über das
Endziel: was höher zu bewerten ſei, ſportliche
Leiſtungen oder wiſſenſchaftliche Forſchung?
Und es iſt typiſch engliſch, wenn Younghusband
in dem Vorwort, das er dem Bericht über die
erſte Mount Evereſt- Expedition des LieutColo
nel C. K. Howard-Bury von 1921 voranſtellt,
folgende Sätze prägt:

„Von Anfang an beſchloſſen wir, daß der
Hauptzweck der Expedition iſt, den Berg zu
beſteigen, und daß alles andere ſich dem hohen
Ziele, den Gipfel zu erreichen, unterordnen
ſoll Die Kenntnis der Topographie, der
Faung, der Flora dieſes auserleſenen Teilesder Welt iſt von geringfügiger Bedeutung im

Vergleich mit der Kenntnis des Vermögens

des Menſchen, den höchſten Punkt ſeiner irdi
ſchen Umgebung zu beſiegen Jnfolge
einer Art von Perverſität der menſchlichen
Natur gibt es Leute, die davor zurückſchrecken,
die Beſteigung des Mount, Evereſt an die
erſte Stelle zu ſetzen, da ſie abenteuerlich iſt
und daher ihrer Auffaſſung nach nicht als
wiſſenſchaftlich gelten kann. Sie erklären, ſie
hätten nicht das geringſte mit der Erſteigung
des Berges zu tun, wenn nur eine Karte ge
zeichnet und Pflanzen geſammelt werden.
Aber gewöhnliche, einfache Menſchen erfaſſen
ganz unbewußt den Wert des Abenteuers
ſelbſt und wiſſen, daß die erfolgreiche Be
ſteigung des Mount Evereſt zeigen wird, was
der Menſch vermag, und daß ſie den Men
ſchen neue Hoffnungen und neuen Mut ein
flößen wird.“

Es iſt müßig, an dieſer Stelle mit Sir
Younghusband über dieſe Einſtellung zu
ſtreiten; außerhalb ſeines Landes wird ſie
manches Kopfſchütteln erregen. Sie iſt ja auch
gleichgültig hinſichtlich der Größe des Projektes,
das ſo oder ſo allerhöchſte Anforderungen an
alle Beteiligten ſtellt.

Ein Sitan reckt ſeine Fauſt
Jm Mai 1921 erregt in Dardſchilling,

einer Stadt in der Nähe des Gebirges, eine
Expedition großes Aufſehen. Die indiſchen
Nichtstuer ſtehen und gaffen die europäiſchen
Herren an, die inmitten einer Rieſenzahl von
eingeborenen Trägern und Knechten durch das
Tor fortziehen, unbekannten Gewalten ent
gegen.

e

Es handelt ſich um die Expedition des
Oberſten Howard-Bury. Der Oberſt ſelbſt
hat die Leitung. Ferner nehmen Mallory,
Major Morſhead und Hauptmann Wheeler an
der Expedition teil, daneben eingeborene Träger
und vier Köche, die es verſtehen, die Europäer
und die Jnder ſo zu ernähren, daß ſie durch
veränderte Verhältniſſe an der Geſundheit nicht
Schaden leiden. Auch tibetaniſche Dolmetſcher
gehören zu dieſer Unternehmung, denn man
will von den Gebirgsbewohnern viel erfahren.

So ſetzte ſich denn an dieſem 18. Mai 1921
zum erſten Male eine Expedition zum Mount
Evereſt in langſamem Zuge in Bewegung. Zu
erſt der Oberſt mit den führenden Herren,
dann die Kulis und mit ihnen mehr als
hundert Maultiere mit dem Gepäck.

Eine gewaltige Erkundungs
truvpp e.

Dieſe Karawane ſollte nichts anderes ſein
als eine gewaltige Patrouille, eine Erkun
dungstruphe deren Aufgabe darin beſtand, feſt
zuſtellen, unter welchen Umſtänden der Haupt
angriff auf den Mount Evereſt, der im
folgenden Jahre ſtattfinden ſollte, vor ſich
gehen könnte. Es ging durch das Tſchumbital
nach Lhaſ a. Die tapferen Männer, die ſich
dieſer Forſcherarbeit unterzogen hatten, befamen ſchon jetzt einen kleinen Vorgeſchmack

von den Schwierigkeiten, die ſie erwarteten.
Es ging in ſtändigem Wechſel bergauf, bergab,
durch Täler und über Höhen. Und gerade dieſe
Verſchiedenheit von Steigung und Abfall for
derte die Jnanſpruchnahme aller Muskelkraft
bei Tier und Menſch. Nicht minder wirkte der
eklatante Wechſel der Temperaturen auf die
Körperverfaſſung, denn auf den Bergen herrſchte
ſchneidende Kälte, in den Tälern glühende Hie.Die Gegenſätze berühren ſich, Himmel und
Hölle liegen im Himalaya nah beieinander.

Man muß ſchon eine kerngeſunde KHonſti
tution haben, wenn man auf dieſen Tempe
raturenwechſel nicht mit ſchweren Krankheiten
teagiert.

Die Expedition HowardBurhs kam in den
kleinen Monſum hinein, der drei Wochen vor
dem großen Monſum erſcheint und in weite
Gebiete Regen hineinträgt. Als die Leute

HowardBurys von dem 4386 Meter hohen
DeſchelepPaß hinunterſtiegen, kamen ſie aus
arktiſcher Kälte in einen blühenden Garten,
obwohl ſie nur 1500 Meter tiefer geſtiegen
waren. Weite blühende Felder dehnten ſich aus,
Obſtbäume mit prangenden, üppigen FrüchtenFoten ſich dem Beſchauer dar, der eben erſt aus

der ſchneebedeckten Höhe kam und ſtaunend die
der des Paradieſes vor ſich ausgebreitet
ſah.

Das iſt eines der vielen Wunder, die das
tibetaniſche Hochland bietet: einſamkeitsöde
verlaſſene Strecken und Hänge wenige hun
dert Meter tiefer aber das blühendſte Paradies,
das ſich menſchliche Phantaſie vorſtellen kann.

Die indiſchen Maultiere waren die erſten
Lebeweſen, die an dieſem Wechſel zugrunde

gingen; während die Europäer der Expeditionund die eingeborenen Kulis nach anfänglichen

Beſchwerden ſich an die Verſchiedenheiten des
Klimas, gewöhnten, mußte man die Tiere durch
en und Mauleſel aus dem Gebirge er
ſetzen.

Aus der tropiſchen Vegetation der Täler
ſtieg man nun wieder auf die Höhen.

Alle Entbehrungen und Strapazen, die man
bisher erduldet hatte, wurden wettgemacht, als
man den erſten der größer als ſiebentauſend
Meter hohen Berge zu Geſicht bekam. Es war
der TſchomoLhari, „der Berg der Göttin“, den
man von Phari aus in wundervoller Deutlich
keit erblicken konnte. Kurz nach dem Abmarſch
von Dardſchilling hatte man ſich in zwei
Trupps geteilt. Und das war gut ſo, denn der
erſte in Phari eingetroffene Trupp hatte eine
erhebliche Anzahl kranker Männer. Sie litten
an der Bergkrankheit, und es war unmöglich,
dem Berg der Göttin zuleibe zu rücken.

So wartete man denn in wohltuender Raſt
in Phari auf die Ankunft des zweiten Trupps.

Der Expeditionsarzt ſtirbt.
Jn dieſer Situation begann der Himalaha

einen kleinen Gegenangriff gegen die Men
ſchen, der zunächſt nichts anderes ſein wollte
als eine beſcheidene Mahnung, nicht allzuweit
zu gehen.

(Fortſezzung folgt.
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Der Schweinſurter
Freiſpruch

Verdachtsmoment nicht ausreichend. Die
ewige Unklarheit: Auf welchem Wege betrat

der Angeklagte die Mordräume?

Schweinfurt, 26. April. Nach drei
wöchiger Verhandlungsdauer ſprach das
Schwurgericht Schweinfurt am Mitt
woch vormittag 11.45 Uhr den Angeklagten Karl

Liebig von der Anklage eines Verbrechens des
Mordes und eines verſuchten Verbrechens des

Mordes frei.
Jn der Begründung des Urteils führte der

Vorſitzende u. a. aus:
Für die Annahme, daß der Angeklagte die

ihm zur Laſt gelegte ſtrafbare Handlung ver
übt hat, ſind zwar in der Hauptverhandlung
gewichtige Verdachtsgründe hervorgetreten, ſie
reichten aber für eine Verurteilung nicht aus.
Zunächſt gilt das für die Ausſage der Zeugin
Wilhelmine Werther. Wenn auch beſtimmte
Anhaltspunkte dafür, daß ſie an der Ermordung
ihres Mannes irgendwie beteiligt geweſen iſt,
nicht beſtehen, ſo ſind immerhin einige Ver
dachtsgründe geblieben. Jnfolgedeſſen iſt auch
von ihrer Vereidigung abgeſehen worden.

Die Schlüſſigkeit des Gutachtens von
Dr. Heſſe ſoll nicht beſtritten werden, aber
für ſie allein kann dieſes Gutachten eine Ver
urteilung nicht tragen. Aber zugunſten des
Angeklagten kommt in Betracht, daß ein Be
weggrund, aus dem er die Tat verübt haben
könnte, nicht erkennbar geworden iſt. Für die
Annahme der Anklagebehörde, daß der Täter
ſich in diebiſcher Abſicht in die Räume ein
geſchlichen hat, kann kein Anhaltspunkt feſt
geſtellt werden. Am Körper und an den
Kleidern des Angeklagten wurden Blutſpuren
nach der Tat nicht nachgewieſen. Ueberdies iſt
ungeklärt geblieben, wie der Angeklagte die
Mordräume hätte betreten und wieder verlaſſen
können.

Bei dieſer Sachlage kam es zur Frei
ſprechung des Angeklagten von der ihm zur
Laſt gelegten Anſchuldigung, und zwar mit
gleichzeitiger Koſtenfolge aus S 67, Ziffer 1
StrGGB. Damit erledigt ſich auch der Antrag
eines Haftbefehls gegen Liebig.

Sühne für Anlauf und Lenk
Berlin, 26. April. Nach mehr als

21/2 Jahren findet nunmehr die Ermordung der
beiden Polizeihauptleute Anlauf und Len
die am Abend des 9. Auguſt 1931, dem Tage
des preußiſchen Volksentſcheides, auf dem
Bülowplatz von kommuniſtiſchen Banditen
niedergeſchoſſen wurden, ihre Sühne. Nach lang
wierigen Verhandlungen iſt jetzt Anklage gegen
25 an dem Mord mittelbar oder unmittelbar
beteiligte Kommuniſten erhoben worden, von
denen zehn geflüchtet ſind. 14 Angeklagte wer
den ſich wegen gemeinſchaftlichen Mordes und
gemeinſchaftlichen verſuchten Mordes zu ver
antworten haben. Dem 25. Angeklagten wird
von der Anklagebehörde Begünſtigung zur Laſt
gelegt.

Deutſche Ablehnung an Moskau
Die Unabhängigkeit der baltiſchen

Staaten nicht bedroht.
Riga, 26. April. Die lettiſche Telegraphen

Agentur verbreitet folgende Mitteilung „Die
deutſche Regierung hat der lettiſchen
Regierung zur Kenntnis gebracht, daß die
Regierung der Sowjetunion, um eine Beſſerung
der Beziehungen zwiſchen Deutſchland und der
Sowjetunion zu manifeſtieren, Deutſch
land den Vorſchlag gemacht hat, ein
Protokoll zu unterzeichnen, das die
Ünabhängigkeit und Unantaſtbarkeit der bal
tiſchen Staaten garantieren würde. Die deutſche
Regierung finde, daß die Unabhängigkeit und
Unantaſtbarkeit der baltiſchen Staaten
nicht bedroht ſei und daß ein ſolches Pro
tokoll die Beziehungen zwiſchen Deutſchland
und der Sowjetunion nicht beſſern könnte.
Deshalb hat ſie die Anregung der Sow-
jetregierung abgelehnt.“

Barthou- Erklärungen in Krakau
Paris, 26. April. Der Sonderberichterſtatter

der HavasAgentur berichtet aus Krakau über
eine Anſprache, die Außenminiſter Barthou
an die franzöſiſchen und polniſchen Preſſe
vertreter gerichtet hat. Barthou erklärte, er
habe von ſeinem Beſuch in Polen einen aus
gezeichneten Eindruck erhalten. Gin Bünd
nis unterſoche niemanden. Jeder der
Unkerzeichner eines Bündnisvertrages be
halte ſeine Freiheit und ſeine Urteils
unabhängigkeit, aber auf Grund eines Bünd-
niſſes prüſten die vertragſchließenden Teile die
Probleme von ihrem Standpunkt aus, der An
näherungen, aber nicht Trennungen vermittle.
Barthou ſchloß ſeine Ausführungen: „Die
letzten Tage wären für Polen und für Frank
reich gut, gut für ihre Freundſchaft, für ihr
Bündnis, für ihre Einigung und auch gut
für den Frieden EGuropas“.

Dr. Goebbels vor 60 000
im Düſſeldorfer Rheinſtadion

Düſſeldor, 26. April. Die Ortsgruppe
erendorfNord der NSDAP veranſtaltete im

Rheinſtadion eine Kundgebung, an der auch
eichsminiſter Dr. Goebbels teilnahm

Am 18 Uhr begrüßte der Führer der Brigade

Deine Zeitung ist die „M ze t e et e„Schlageter“, Oberführer Lohbe ck, ſeine SA.
Kurz darauf traf Dr. Goebbels, jubelnd be
grüßt, im Stadion ein. Staatsrat Florian be
konte in einer Anſprache, das vollbeſetzte Sta
dion ſei der beſte Beweis dafür, welchen Dank
die Volksgenoſſen den alten Kämpfern der Be
wegung am Niederrhein, deren erſter einer der
Miniſter geweſen ſer, entgegenbringe. Hierauf
nahm Dr. Goebbels das Wort zu einer längeren
Rede.

Papen über die europäiſche Neu
geſtaltung

Dortmund, 26. April. Vizekanzler von
Papen ſprach am Mittwoch im Dortmunder
Induſtriellenklub. Seine Darſtellungen gitigen
aus von der Feſtſtellung, daß durch die Nach

wirkungen der franzöſiſchen Revolu
tion und durch die Beſtrebungen des Mar
xismus die natürliche Vorausſetzung für
einen organiſch gewachſenen Staat gefallen ſei.
Ein neuer organiſch aufgebauter Staat könne
deshalb nur erreicht werden mit Hilfe des
heutigen Staates; alſo nicht von unten
wachſend, ſondern von oben her entwickelt
werden.

Klar ſei, daß der deutſche Sozialismus mit
ſtaatlichen Machtmitteln allein nicht gemacht
werden könne. Er laufe auf eine

neue Gemeinſchaftsgeſinnung
hinaus, die nur dann echt ſei, wenn ſie nicht
erzwungen werde. Das letzte Ziel der national
ſozialiſtiſchen Revolution auf ökonomi
ſchem Gebiet müſſe die Schaffung eines kräf
tigen Wirtſchaftsſtandes ſein, der ſich nicht nur
ſelbſt verwaltet, ſondern auch unter der

Patronangz des Staates ſich die Wirtſchafts
geſetzgebung ſelber gebe.

Schließlich beſchäftigte ſich der Redner noch
mit der Tatſache, daß die verſtärkte Betonun
des politiſchen Primats dazu geführ
habe, den nationalwirtſchaftlichen Gedanken
mehr hervorzukehren als früher. Ob es eine
Weltwirtſchaft im Vorkriegsſinne noch geben
werde, könne als fraglich gelten. Für die
Zukunft des deutſchen Volkes ſei es ent
ſcheidend, bei den Neuregelungen, die not
wendig geworden ſeien, gebührend berückſichtigt
zu werden. Die innere Vorausſetzung für
dieſes große europäiſche Spiel um die Neuge-
ſtaltung ſei geſchaffen. indem das deutſche
Volk ſich auf ſein Volkstum zurückbeſonnenhabe und heute ungefährdeter denn je über

national nicht international denken
dürfe. Aus der deutſchen Revolution wachſe
ſo die europäiſche Neugeſtaltung.
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So arbeitet die Partei

Der Gtab des
des Führers

Jm Rahmen der Artikelſerie „So arbeitet
die Partei“ finden im folgenden Amt und
Aufgaben des Vertrauensmannes für Wirt
ſchaftsfragen beim Stellvertreter des
Führers, Pg. Jngenieur A. Pietzſch, ihre
Darſtellung.
Grundſätzlich hat Pg. Pietzſch alle an den

Stellvertreter des Führers zur Entſcheidung
herangetragenen wirtſchaftlichen Probleme zu
bearbeiten. Es iſt ſeine weſentlichſte Aufgabe,
für Einheitlichkeit in der Auffaſſung und in der
Bearbeitung wirtſchaftlicher und wirtſchafts
politiſcher Vorgänge und Aufgaben zu ſorgen
und auf die Dienſtſtellen der NSDAP in ent
ſprechender Weiſe einzuwirken. Er hat maß-
geblichen Einfluß genug, um darüber zu wachen,
daß die Wirtſchaftsauffaſſung des National-
ſog ialismus ſich in der Praxis jeder Partei
ſtelle durchſetzt, und er ſorgt ferner in kamerad
ſchaftlicher Zuſammenarbeit mit anderen
Dienſtſtellen dafür, daß auch in der wirtſchaft
lichen Geſetzgebung die nationalſozialiſtiſche
Marſchrichtung eingehalten wird. So gehört es
z. B. zu ſeinem Aufgabenbereich,

die Entwürfe für Geſetze wirtſchaftlichen
und wirtſchaftspolitiſchen Charakters, die
dem Stellvertreter des Führers in ſeiner
Eigenſchaft als Reichsminiſter zugehen,

durchzuarbeiten,

dem Stellvertreter des Führers die Auswirkun
gen dieſer Geſetze darzuſtellen und ihm in ent
ſprechenden Beratungen die Möglichkeit eines
Urteils darüber zu geben, an welchen Punkten
der Geſetzgebung nationalſozialiſtiſche Geſichts
punkte vielleicht noch weitgehender zum Aus
druck kommen können. Die Größe dieſer ſeiner
Arbeit kann ſich vorſtellen, wer ſich kurz in das
Gedächtnis zurückruft, welche Fülle neuer Ge
ſetze bereits ergangen ſind und wie viele noch
notwendig ſein werden, um im neuen natio
nalſozialiſtiſchen Staat die neue nationalſoziag
liſtiſche Wirtſchaft endgültig geſetzlich zu ver
ankern. Jn einer Zuſammenfaſſung ſtellt Pg.
Jng. Pietzſch ſein Arbeitsgebiet folgender
maßen dar: Nach Beſtimmung des Stellver
treters des Führers iſt mir in erſter Linie die
Aufgabe geſtellt, einen

Ueberblick über den geſamten Wirt
ſchaftsapparat der Arbeitsfront

zu ſchaffen, auf Grund deſſen Entſcheidungen
darüber getroffen werden können, wie dieſer
ganze Wirtſchaftsapparat in Zukunft zu geſtal
ten iſt und auf welchem Weg gegebenenfalls
eine Umänderung des Apparates, möglichſt ohne
wirtſchaftliche Schädigung, vorgenommen wer

mannes für Wirtſchaftsfragen

Aufgabe habe ich zunächſt die „Deutſche allge

ſtellung der bisherigen

den Zuſtand der
am. Tage der Uebernahme und etwa Ende 1938
enthalten ſoll, kann feſtgeſtellt werden,

wieweit die wirtſchaftlichen Unter
nehmungen erhalten werden können

und welche beſten Umorganiſationen
nehmen ſind. Neben dieſer Tätigkeit behandle

tei herangetragen werden und die gewiſſen Ein
blick in die Wirtſchaft und wirtſchaftlichen E
fahrungen vorausſetzen. Unter dieſen
gängen befinden ſich

eine ganze Reihe Vorſchläge für
Arbeitsbeſchaffung,

ferner Beſchwerden über Wirtſchaftsſtörungen
und ſonſtige, angeblich falſche Maßnahmen, zu
denen Stellung zu nehmen iſt. Die Ausgeſtal
tung einer Wirktſchaftsberatung des Stellver
treters des Führers ſcheint mir dadurch ge
geben zu ſein, daß eine ganze Reihe von Wirt
ſchaftsfragen im Zuſammenhang mit der Par

ſchwach, während die übrige Zeit des Jahres
einen gegenüber dem Vorjahr um ein Viel-

tei zu behandeln ſind, bei denen eine gelviſſe
wirtſchaftliche Exrfahrung
mögliche Gegenſätze zwiſchen Wirtſchafts und
Parteimaßnahmen ausgleichen ſoll. Mit Rück
ſicht auf den Umfang des
Materials iſt es von großer Bedeutung für die
Wirkſchaft, ob und welche Maßnahmen jeweils
getroffen werden. ob Entſcheidungen rechtzeitig a

den größtenherbeigeführt werden.

Weiter wird die Frage der Waren
häuſer und Konſumvereine ſtändig

und zielbewußt behandelt.
Auch in der Frage der Wirtſchaftsdurch

organiſation werden Verſuche gemacht, die ver
ſchieden ſich bildenden Meinungen zuſammen
zufaſſen, Ausgleich zu ſchaffen und damit die
Führung dieſer Fragen einheitlich zu geſtalten

c e I mit 0,886 (0,331), die Zinſen ſaldiert und ſonſtige Kapital-Weiter iſt die Frage von Ein griffen t 6 023 e Denn
poli I 0,014 Mill. M.

ſtark erhöht Löhne, Gehälter und Tantiemen von 0,635
der Parteiorgane und dertiſchen Partei in die Wirtſchaft ir
ſyſtematiſcher Behandlung durch die Autoritä
der Parteileitung zu ordnen.

zielbewußt von einer
Grund

komplexe ergeben, die
Stelle zu erledigen ſind. Auf

programm, wie es ſich mir für die Zukunft
darſtellt.

Wirtſchaftsführer Keßler auf
Berlin, 27. April. Die deutſche Gruppe der

Jnternationalen Handelskammer veranſtaltete
am Mittwoch abend aus Anlaß des Beſuches
des Präſidenten der JHK., Fentener van
Vliſſingen, im Hotel „Adlon“ ein Eſſen,
an dem zahlreiche hervorragende Vertreter der
Regierung, der großen Verbände und der Wirt
ſchaft teilnahmen. Anweſend waren u. g.
Reichsaußenminiſter Freiherr v. Neurath,
der Beauftragte des Reichskanzlers für Wirt
ſchaftsfragen, Keppler, der Führer der
deutſchen Wirtſchaft, Keß ler, und der Leiter
des Außenpolitiſchen Amtes der NSDAP,
Roſenberg. Der Reichswirtſchaftsminiſter
Schmitt hielt eine kurze Tiſchrede.

Der Präſident der Jnternationalen Handels
kammer, van Vliſſingen, gab ſeiner
Freude darüber Ausdruck, daß die JHK. inBerlin gute Freunde habe. Er ſchilderte die
große Bereitwilligkeit der deutſchen Mitglieder
zur Mitarbeit an den Aufgaben der Kammer
und ſtellte feſt, daß das Intereſſe in Berlin
heute noch größer geworden ſei als früher. Be
ſondere Freude empfinde er darüber, daß auch
Vertreter der deutſchen Regierung anweſend
ſeien. Das beweiſe, daß bei der deutſchen
Regierung Jntereſſe für die Arbeiten der
Kammer beſtehe.

Auf der eigentlichen Tagung der JHK. in
Berlin, auf die wir auch im Wirtſchaftsteil
unſerer heutigen Ausgabe eingehen, nahm nach
der Eröffnungsrede des Präſidenten der deut
ſchen Gruppe der JHK., Abraham Frowein,
zunächſt der Führer der deutſchen Wirtſchaft,
Direktor Keßler, das Wort, wobei er
folgende bemerkenswerte Ausführungen machte:
Die großen Schwierigkeiten, mit denen
die Wirtſchaft unſerer Zeit zu kämpfen hat,
laſſen es geboten erſcheinen, daß vermehrt die
Erfahrungen von Wirtſchaftsführern

ausgetauſcht
werden. Wenn man den Verſuch macht, die
Schwierigkeiten der Wirtſchaft auf einen Nen
nerx zu bringen, ſo iſt feſtzuſtellen, daß das
Volumen des Abſatzes in einem Mißverhältnis
zu der Produktivnskapazität, dem Erzeugungs
vermögen ſteht.

Allein, wenn man eine S de en Dinge
vornehmen will, ſo muß man den Mut haben,
die Gründe der Un ordnung zu erkennen.
Wenn ein Unternehmer zu der Errichtung
einer Produktionsſtätte oder der Erweiterung
einer beſtehenden ſchreiten will, ſo muß er ſich
vorher folgende

drei inhaltsſchwere Fragen
vorlegen und ſie ſo gut als irgend möglich
beantworten:

der Tagung der 998 in Berlin
J

werden?
3

ſatz rechnen

aller wirtſchaftlich einſichtsvollen Kräfte ver
hindert werden müſſen.
iſt, muß die Autorität der Wirtſchaftsführung
und des Staates eingreifen. Das iſt nicht
nur eine Angelegenheit der
ſchaften, ſondern der Wirtſchaft der Welt über
haupt. Die Beantwortung der Frage, was ein 5
Land erzeugen ſoll, muß Rückſicht nehmen auf

Aufträge vergeben.die natürlichen Gegebenheiten;
denn die Natur der Dinge läßt ſich auf die

Die Länder, welche
Rohſtoffvorkommen

geſegnet ſind, dürfen künftig nicht vergeſſen
daß ſie auf die Dauer dieſe Rohſtoffe nur ab
ſetzen können, wenn ſie den Gegenwertinf

Dauer nicht mißbrauchen.
von der Natur mit reichen

Waren annehmen.
Da alle Beſtrebungen nach Ordnung der

Weltwirtſchaft in gemeinſamer Arbeit bislang
zu keinem oder nur zu ganz unbefriedigendem

deutſche
Wirtſchaft begonnen, mit allen ihr zu Gebote
ſtehenden Mikteln, unterſtützt von den Maß
nahmen der Regierung, ihre Nationalwirtſchaft

Gleichzeitig
recht die deutſche Wirtſchaft, den gegebenen
Vorausſetzungen entſprechend, enderen Ländern

Erfolg geführt haben, hat die

ſelbſt in Ordnung zu bringen.

die wirtſchaftliche Hand.
Der Lebensſtandard eines ſchaffenden Vol

kes ſpielt bei der Ordnung eine
deutende Rolle. Es muß
ſtimmen, wenn ein Land

ſtört und gleichzeitig in lohnpolitiſcher und
ſozialpolitiſcher Hinſicht rieſige
gegenüber anderen Exportländern
Wenn der Führer des neuen Deutſchlands in
ſtaatspolitiſcher Weitſicht verlangt, daß

der Lebensſtandard des deutſchen
Volkes

ſich andere Staatsführungen überlegen, wie ſie
die großen Unterſchiede in dem Lebensſtandard
vermindern können.

Wenn ich dieſen Geſichtspunkt beſonders
unterſtreiche, ſo tue ich dies deshalb, weil ich
mir von einer Aktivität

Wirtſchaft der Welt verſpreche.

ſtellun ſer Reviſionsergebniſſe
beauftragt. Aus dieſer Zuſammenſtellung, die

Wirtſchaftsunternehmungen

Ein nehmungen dieſer Art am Platze.
dauerlicher und ernſter iſt es, wenn man auf
Grund der Vorgänge in der geſtrigen General
J verſammlung vermuten f
Schatten der Ueberfremdung über dieſes von
echtem Unternehmergeiſt getragene Werk legt.

nächſt die

und Geſchicklichkeit ein
faches

trotzdem die
erforderlichen

ort Es wird ſichdäter noch eine ganze Reihe iger Fra Reih derartiger ren h (0,042) und die übrigen Aufwendungen mit 0,1 (0,093)

meiner
bisherigen Tätigkeit iſt das etwa ein Arbeits 26592 welcher der geſetzlichen Re

ſerve entnommen wurde (i. V. nach Abzug
von 39 264 Gewinnvortrag ein Verluſt von

193 353 welcher ebenfalls der Reſerve ent
nommen worden war.

Lebensſtandard des deutſchen Volkes
J werden ausgewieſen bei einem unveränderten A. K. von

und Verbindlichteiten mit 0,257 (0,031) Mill. M.
Welche Gegenſtände ſollen erzeugt werden

2. Welche Mengen können davon abgeſetzt
z (0,463),

Auf Zeit k i it di Abu welche Heit kann ich mit dieſem Ab eigene Aktien ſtehen mit 0,039
j gutſcheine mit 0,016 (0,002) Mill. M. zu Buche.

Die Mängel bei der Beantwortung einer
dieſer drei Fragen führt faſt immer zu Fehl
inveſtitionen, die im Zuſammenwirken

Jn und Auslande hereingenommen
konnten, die eine Beſchäftigung bis über die

Nationalwirt
einem größeren Auftrag aus Jrland, an dem

des ausgeſchiedenen Dr. W.

ganz beſehr ahnt auf Grund derer ein Aktienpaket von
mit unvberſtändlich der Dresdner Bank an die Maſchi

niedrigen Exportpreifen den Weliwarenverkehr nen fabrik Buckau R. Wolf Magde-
burg übergegangen iſt, nachdem dieſe bereits

Unterſchiede J aus dem freien Markt einen nicht unerheblichen

aufweiſt. J eil An erfabrik Buckau aber iſt in Mitteldeutſchland nicht
ganz unbekannt dafür, daß ſie es hervorragend

I verſtand, Jmit ſich zu vereinigen und zum Teil darauf
hin tn ene Firmen Maſchinenfabrik Aſchersleben, Maſchinicht primitiver geſtaltet werden ſoll, ſo müſſen

Gtellvertreters
Amt und Kufgahen des Vertrauens

Ueberfremdete Halleſche Maſchinen
den kann. Zum Zwecke der Durchführung dieſer Kleiner Verluſt wird aus der Reſerve gederkt Zufriedenſtellende Aus
meine Treuhandgeſellſchaft“ mit der Zuſammen ſichten Merkwürdige Aufſichtsratszuwahl

Dr. Tr. Eine hochentwickelte alte Maſchi
Nneninduſtrie, welche auf Spezialgebieten inter
nationalen Ruf genießt, bildet einen wichtigen
Teil der induſtriellen Gründlagen unſeres enge-
ren mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes. ſ
I Maſchineninduſtrie hat zweifellos außerordent

vorzu

Dieſe

lich ſtark unter dem wirtſchaftlichen Niedergang
nehmen ſind. Neben di i zu leiden gehabht, und noch heute drückt auf ſie
ich die wirtſchaftlichen Fragen, die an die Par die geringe Ausſicht auf die nun einmal

ür dieſe Jnduſtrie lebenswichtige Ausfuhr.
e Halleſche Maſchinenfabrik und
iſen gießerei iſt eine der älteſten Unter

Um ſo be

muß, daß ſich der

vorgelegten Bericht war zu
Beſchäftigung

und letzten Vierteljahr 1933 noch

Nach dem

im erſten

erhöhten Umſatz zeigte. Wenn
Firma wieder einen kleinen

Verluſt aufweiſt, ſo ſind daran die gedrückten
Preiſe beim Exportgeſchäft ſchuld. An der Ge
chäftsbelebung hatte die Zuckerinduſtrie,

welche das Hauptkontingent des Abſatzes ſtellt,
Anteil; hier hat ſogar der

Export den JFnlandsabſatz im Gegen
ſatz zu den Vorfahren überſtiegen. Die
J Unterabteilung für die Lieferung von Bäſcke
reieinrichtungen hat ihren Umſatz ver

doppeln kö i iI größerung des Umſatzes der Abteilung Eis
können. Weiterhin wird eine Ver

und Kühlmaſchinen verzeichnet.
In der Erſolgsrechnung

erſcheinen die allgemeinen Erträge weſentlich erhöht
erträge mit 0,023 (0,045) ſowie neu außerordentliche Er
träge (Kursgewinne und rückgeführte Reſerven) mit

Aufgewendet wurden gleichfalls

0,382), ſoziale Leiſtungen von 0,088 (0,054), Abſchrei
bungen auf Anlagen von 0,043 (0,028), andere Ab
ſchreibungen von 6,024 (0,009), Steuern von 0,059

Mill. M.
Es verbleibt ſomit ein Verluſt von

Jn der Bilanz
S auf 0,009 Mill. M.

(0,062)
Dem

gegenüber erſcheinen Grundſtücke unvermindert mit 0,735,
Gebäude mit 0,322 (0,328), Maſchinen mit 0,283 (0,8
Beſtände mit 0,279 (0,265), Bankguthaben mit 0

Forderungen insgeſamt mit 0,298 (0,137),
Wechſel mit 0,175 (0,053) Mill. M. Wertpapiere und

(0,038) und Steuer

2,2 Mill. M. und einer von 0,036
berminderten Reſerve Rückſtellungen mit 0,022

Der Abſchluß wurde von der GV., in welcher
18 Aktionäre mit einem AK. von 1530 800

vertreten waren, genehmigt. Ueber das neue
t r Geſchäftsjahr würde beinerkt, daß dieſes
Soweit es notwendig é beſſere Ausſichten zulaſſe, da Aufträge aus dem

werden

Jahresmitte hinaus gewährleiſten. Neben
auch zwei andere Fabriken beteiligt ſind, hätten
auch die deutſchen Zuckerfabriken wieder mehr

wurde nunUeberraſchenderweiſe vorgeſchlagen, daß ſowohl die beiden turnusmäßig
ausſcheidenden Aufſichtsratsmitglieder wie
dergewählt als auch zwei Mitgliederhin z u gewählt werden ſollten. Beide Anträge
wurden genehmigt.

Bei der Zuwahl
handelt es ſich um den Bankdirektor Rudolf
Steckner von der Dresdner Bank an Stelle

Kleemann und
den Generaldirektor a. D. Gaudlitz. Für
den Außenſtehenden eine ſcheinbar belangloſe
Angelegenheit, in Wirklichkeit aber lauert

dahinter das Geſpenſt der Ueberfremdung
mit allen an dieſe Erſcheinung geknüpften

Folgen,
die im liberalkapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtem
in der Tagesordnung waren. Es iſt nämlich
kein Geheimnis mehr, daß noch in allerletzter
Zeit eine gewiſſe Transaktion getätigt wurde,

Teil Aktien erworben hatte. Die Maſchinen

durch Aktienmaforiſierung Firmen

Wir erwähnen hier nur die

nenfabrik Grevenbroich, Maſchinenfabrik Otto
Gruſon Co.Magdeburg, Röhrig König
Magdeburg und Stahlwerk BeckerDeſſau.

Nun iſt aber weiterhin bekannt, daß Herr
Gaud litz der Exponent der Maſchinenfabrik

h Buckau iſt; damit wird klar,
auf dieſem Gebiet

einen weſentlichen Beitrag zur Ordnung dert
daß zu der zweifellos nunmehr durch die
Maſchinenfabrik Buckau erfolgten Majo
riſierung mittels eines effektenkapitaliſti

ſchen Geſchäfts reinſten Waſſers auch upch
die perſonelle Beherrſchung des
Unternehmens durch Buckgu er

folgen ſoll.
Wenn es richtig iſt, daß die Dresdner Bank
heute nach dem Geſchäft mit Buckau nur noch
einen ganz geringfügigen Beſitz an Aktien der
Halliſchen Maſchinen im Treſor hat und in
der GV. vorwiegend Depotaktien vertrat, dann
bleibt unverſtändlich, wie ausgerechnet
wieder ein Bankvertreter in den
Aufſichtsrat gewählt werden mußte. Auch hier
kann es nicht anders ſein, als daß die Dresdner
Bank Buckau zu Dienſten ſteht, um ſo die
Ueberfremdung zu ſichern. Eine Geſellſchaft
mit 2 Mill. AHK. hat es wirklich nicht nötig,
ihren aus ſechs Köpfen beſtehenden Aufſichtsrat
noch zu vermehren, nachdem von uns immer
wieder ein Abbau des Aufſichtsrates
gefordert wurde. Es handelt ſich hier um eine
Maßnahme, die den Tendenzen eines neuen
Aktienrechts, welches den Aufſichtsrat zugunſten
eines aktionsfähigen Vorſtandes in die rich
tigen Grenzen zurückweiſt, zuwiderläuft. Da
die Halliſche Maſchinen noch immer ein ſtatt
liches Bankguthaben hat und niemals auf eine
Stützung angewieſen war, iſt es erſt recht
nicht gerechtfertigt, ein ausgeſchiedenes
Bank Mitglied auf Wunſch des Großaktio-
närs (1) durch ein neues zu erſetzen.

Es beſteht darüber wohl Klarheit, daß in
einer nationalſozialiſtiſchen Wirtſchaft nicht ge
duldet werden wird, daß mittels effekten
kapitaliſtiſcher Spielereien ein altes, hoch
angeſehenes Unternehmen in die Verfügungs-
gewalt einer fremden Jntereſſentengruppe
übergeleitet wird, um ſo der Willkür einer
kapitalkräftigen Konkurrenz ausgeliefert zu
ſein. Am Ende ſolcher Maßnahmen ſtand zu
meiſt die Verlegung der Produktion auf das
Stammwerk der Gruppe und Stillegung der
Konzernteile.

Es wird von der Einſicht der verantwort
lichen Unternehmer erwartet werden müſſen,
daß ſie einen derartigen Gedanken von ſich
weiſen. Die Zeit iſt vorbei, wo liberal-
kapitaliſtiſche Methoden eine deutſche,
auf geſunden ſelbſtändigen Klein und Mittel
betrieben gufgebaute Wirtſchaft ungeſtraft zer
ſtören dürfen.

Reichsbank
Weitere Goldab, aber Deviſenzunahme.

Unverändertes Deckungsverhältnis.

Auch in der dritten Aprilwoche waren die
Rückflüſſe der Reichsbank ziemlich erheblich, ſo
daß insgeſamt genommen die Jnanſpruch-
nahme der Reichsbank zum Ende des erſten
Vierteljahres im Laufe des April wieder völlig
ausgeglichen iſt. Jm einzelnen ging der Be
ſtand an Wechſeln und Schecks um 113,3
auf 2792,5 Mill. zurück, der Beſtand an
Reichsſchatzwechſeln um eine auf 6,1, während
der an Lombardforderungen um ,3 auf 713
Mill. geſtiegen iſt. Der Beſtand an deckungs
fähigen Wertpapieren weiſt erneut einen Rück
gang um 17,7 auf 821,5 Mill. aus. Dies
drüfte im Zuſammenhang ſtehen mit einer
größeren Nachfrage nach Steuergutſcheinen.
Jedenfalls darf man aus dieſem Rückgang nicht
etwa ſchließen, daß die Reichsban? den Wert
papierbeſtand wieder aufzulöſen beabſichtige

Auf der anderen Seite ſchrumpfte der No
ten umlauf um 121 auf 3307,7 Mill. M zu
ſammen, während 51,8 Mill. Scheidemünzen
in die Kaſſen der Reichsbank zurückfloſſen. Die
Abnahme des Goldbeſtandes hat, obwohl be
ſondere Zahlungstermine nicht vorlagen, ihren
Fortgang genommen und Zwar um 7,1 auf
219,3 Mill., während der Beſtand an deckungs-
fähigen Deviſen eine kleine Steigerung um

auf 5,8 Mill. exfahren hat. Das
Deckungsverhältnis der Noten iſt mit 6,8 v. H.
gegenüber der Vorwoche unverändert geblieben.

Der geſamte Zahlungsmittelumlauf iſt mit
5172 Mill. M etwas geringer als zur gleichen
Zeit des Vorjahres. Damals betrug er 5216
Mill.

Für die ſtabiliſierte Währung
Bedeutſame Anſprachen auf der Beirats

ſitzung der JHK.
Jn der Beiratsſitzung der deutſchen Gruppe

der internationalen Handelskammer am Mitt
woch führte der Präſident der deutſchen Gruppe
der internationalen Handelskammer, Abraham
Frowein, in ſeiner Exöffnungsanſprache
u. a. aus, daß es die eigentliche Aufgabe der
internationalen Handelskammer ſein müſſe,
für die Praxis zu arbeiten. Auf die Frage
der Währungsſtabiliſierung eingehend bezeich
nete Frowein es als nicht ernſt zu nehmend,
wenn den Verfechtern der Notwendigkeit der
Währungsſtabiliſierung vorgeworfen werde, ſie
erkachten, die Weltkriſe lediglich nach den
alten konſervativen Regeln der Gold
währungen zu beſeitigen. Ohne Stabiliſierung
der Währungen würden die Währungskämpfe
und damit die Störungen in dein zwiſchen
ſtaatlichen Warenverkehr nicht aufhören. Die
internativnale Handelskammer und ihre
deutſche Gruppe befinde ſich in dieſer Auf
faſſung in völliger Uebereinſtimmung mit der
Reichsbank.
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Verkehrsſchrumpfung bei Lloud und Hapag
Folgen des Außenhandelsrückganges

Lloud
Jn dem anläßlich der GV. veröffentlichten

Bericht des Norddeutſchen Lloyd über das Ge
ſchäftsjahr 1933 wird auf die unbedingte Ab
hängigkeit der Schiffahrt von der Entwicklung
des Außenhandels und des internationalen Reiſeverkehrs verwieſen.
Es wird ferner hervorgehoben, daß das finan
zielle Ergebnis des erreichten Geſchäftsum-

anges durch die zunehmende Währungsr Vabwertung, insbeſondere aber durch die im ImGeſchäftsjahr 1933 eingetretene Entwer- Frachtverkehr
tung des Dollars, ſtark beinflüßt und brachte das Jahr 1933 ebenfalls weſentlich
mpfindlich geſchädigt worden iſt. Jn dieſem

Zuſammenhang ſtellt die Verwaltung feſt, daß
eine Beſſerung der Lage der Geſellſchaft nicht
vor BVeſeitigung der noch beſtehenden weltwirt
ſchaftlichen und währungspolitiſchen Schwierig

keiten zu erwarten iſt.

Jn der SOrganiſationsfrage
nimmt der Bericht Stellung zu der im Jahre
19383 gebildeten „Nordatlantik- Ge
meinſchaft Hapag-Lloyd“. Bei der
Bildung dieſer Gemeinſchaft ging man von
der Erwartung aus, daß ſie ſich als ein er
olgreicher Schritt zur Löſung des den deutr Reedereien geſtellten beſonders ſchwieri

gen Nordatlantikproblems erweiſen
möge. Dieſe Auffaſſung iſt durch die von der
Gemeinſchaft bis jetzt erzielten Ergebniſſe be
ſtätigt worden.

Was den
Vermögensſtand

anbelangt, ſo wird mitgeteilt, daß die im
Jahre 1982 beſchloſſene Kapitalherabſetzung in
zwiſchen durchgeführt worden iſt und daß die
neuen Aktien an den Börſen zu Berlin.
Bremen, Hamburg und Frankfurt
(Main) eingeführt worden ſind.

Der Flottenbeſtand der Geſellſchaft zählt an
Seeſchifſen 707 751 BRT. Sieben Schiffe wur
den verkauft und ein Dampfer abgewrackt. Fürun r geweſen ſei, ſo liege das neben dem unen Tevanſedienſt wurde ein Motor en nedie e Nulteag vent von enügenden Ladungsangebot bei niedrigen

Ueber die
finanzielle Lage

berichtet die Reederei, daß die im Berichtsjahr
fällig geweſenen Tilgüngsraten der amerikani
ſchen Dollaranleihe des Lloyd im Betrage von
Nom. Dollar 759 500 im Wege des Ankaufs auf Gute Abſchlüſſe der Burbach Kaliwerke
gebracht wurden. Den Anleihegläubigern wurde A. G. S Vorjahrsverluſt faſt eingeholt.
i. a. die Möglichkeit eingeraäumt, ihre An Die Burbach- Kaliwerke A. G.,
leiheſtücke zum Nennwert in Stammaktien
der Geſellſchaft zu verwandeln. Die ameri
kaniſchen Emiſſionshäuſer haben dieſen Vor
ſchlag zur Annahme empfohlen. Die direkten
ausländiſchen Stillhaltekredite belaufen ſich
auf etwa 15 Mill. M. Ein in Holland aufge
noinmener und nicht unter die Stillhaltekredite
fallender Betrag betrug nöch ca. Hfl. 1,6 Mill.
Mark.

neber die einzelnen Fahrtgebiete wird im
beſonderen erwähnt, daß innerhalb des Be-
richtsjahres im überſeeiſchen Perſonenverkehr
ein weiterer Rückgang eingetreten iſt. Am
ſtärkſten wurde davon der Paſſagierdampfer
dienſt nach Nordamerika betroffen. Er
wies einen Rückgang von 33,79 v. H. gegenüber
einem Rückgang des Geſamtverkehrs von
28,39 v. H. auf. Der Anteil des Lloyd am Ge
ſamtverkehr hat ſich dadurch von 18,18 v. H.
auf 16,57 v. H. vermindert.

Die Gründe für
die allgemeine Verkehrsſchrumpfung

liegen vor allem in der Dollarenttwertung und
der damit verbundenen großen Unſicherheit, die
eine weitgehende Einſchränkung der Euxopa
reiſen des amerikaniſchen Publikums zur Folge
hatte.

Mitteldeutſche Nativnal- Zeitung

und des verminderten Reiſeverkehrs

hältniſſen in Cuba ſowie durch die Einnahme
verringerung infolge der Dollarentwertung zu
leiden. Ebenſo leidet der Verkehr nach Süd
amerika, Nordamerika-Weſtküſte,Oſtaſien und Auſtralien nach wie vor
Unter niedrigen Verkehrsziffern und ſchlechten
Raten. Lediglich die Zahl der Geſell
ſchaftsreiſen konnte im verfloſſenen Jahr
vermehrt werden. Dieſer Geſchäftszweig ent
wickelte ſich günſtig und zeitigte gute Ergeb
niſſe

niedrigere Einnahmen. Das Geſamtquantum
der 1938 gefahrenen Ladung liegt zwar nür
um ca. 6 v. H. unter dem des Vorjähres, da
gegen ſind aber die Frachteinnahnien infolge
der entwerteten Valuten um 12 v. H. gegenüber
dem Vorjahr zurückgeblieben. Die Flotte
konnte durchweg beſchäftigt gehalten und der
Linienverkehr auf allen Strecken durchgeführt
werden.

Die Geſellſchaft, die im übrigen für das
Geſchäftsſjahr 1938 einen Betriebsverluſt
von 2,7 Mill. M. verbuchen mußte, wies am
31. Dezember vorigen Jahres einen Perſo
nalbeſtand von 12675 (13 521) Perſonen
auf.

Gleiche Schwierigkeiten
bei der Hapag

Die gleichen Schwierigkeiten für die Schiff
fahrt im Jahre 1933, über die der Vorſtand
des Norddeutſchen Lloyd ſich beklagte, haben
naturgemäß auch für die Hamburg Ame
rika-Linie, Hamburg, Geltung. So
heißt es im allgemeinen Teil des Berichts
dieſer Geſellſchaft, daß das Jahr 1933 einen
Wendepunkt für die Wirtſchaft be
deute; wenn es aber trotzdem für die deutſche
Großſchiffahrt betrieblich das bisher ſchlechteſte

Frachten an der andauernden Schrump
fung des Perſonalverkehrs und an

der weiteren Abwertung der hauptſächlichen
Weltwährungen. Zu der Bildung der

Nordatlantikgemeinſchaft
wird u. a. geſagt, daß durch die Zuſammen
legung von Büros der Hapag und des Llohd in
den Vereinigten Staaten und Ka
nada ſowie durch gemeinſchaftliche Per
benutzung eine nicht unbeträchtliche Senkung
der Unkoſten erreicht werden konnte. Die
Hapag hat trotz aller beſtehenden Schwierig
keiten im Berichtsjahre insgeſamt 87 427 Paſſa
giere befördert. Auf der Strecke Guropan
Süd amerika iſt, wie auch im Nordatlantik,
der Geſamtverkehr erheblich zurückgegangen;
die ſehr gut eingeführte Mittelklaſſe der
hier beſchäftigten Schiffe der Geſellſchaft konnte
jedoch eine abſolute Steigerung ihrer Beförde

Kr. 97

tauſchdollarbonds waren jedoch vorwiegend 0,25 bis 0,50
v. H. niedriger.An den Aktienmärkten trat gegen Schluß
der Börſe kaum eine nennenswerte Verände-
rung ein. Farben notierten unverändert 188,
Jlſe gewannen gegen den Verlauf nochmals
025, Bekulag 0,12 v. H. Dagegen büßten
Siemens den im Verlauf erzielten Gewinn
von 125 v. H. wieder ein. Der Dollar notierte
in Berlin 2149,8 und des engliſche Pfund 12,81.

Amtücher Großmarkt für Getreide
und Furtermittel in Berlin
Amtlich feſt geſetzte Preiſe

Berlin, 25. April 1934
Märk. HaferMärk. Weizen

8 32 r 2 r g Dur n. 7677 53 Durchſchnitrungszahlen erzielen. Das Vergnügungs Denehtet i S frei Bern 150,00-181 do
und Erholungsreiſengeſchäft hat Handelspreis ab Station 146,00-152,00
im Jahre 1983 eine weitere Ausdehnung er u e III S net 7fahren. Der ſeit 1929 anhaltende Rückgang engagiert S Anszugemeht
des Waren a us tauſches hat ſich im Be Handelspreis 905 Aſcherichtsjahr nur noch in unbedeutendem Maße Aen S mee 32,60--33,60
fortgeſetzt. Im Kai und Hafenbetrieb iſt Marn. Roggen Aſche
der Güterverkehr gegenüber 1932 um etwa Dirchſchn.7273 Eype 0—50h) 31,60--82,60
9 v. H. zurückgegangen. Während die Kai re u et r Handelspreis a 0,79 Jladung eine Zunahme von rund 17 v. H. er Zrreiegeblet in S (Eype -709,) 26, 60-27,60
fahren hat, zeigt der Außenbordumſchlag in r Vollmehlfolge Fehlens von Maſſengüi inen Rück Freisgebiet I S Wfolge n v a gütern einen Rück San S S l 20.90 60
gang von v. H. Der Braugerſte RennenSchiffspark feinſte neue 0,82 Aſche

frei Berlin 172,00-176,00 (Type 90—-70 22,00-23,00
der Geſellſchaft weiſt einen Zugang von 2 See ab märk. Stat. Weizenkleie 11,75 e
ſchiffen mit zuſammen 24 198 BRT. auf, ver u ine e e e
kauft wurden 4 Seeſchiffe mit insgeſamt ab märk. Stat. Leinſaat 1000 kg
18676 BRT., verſchiedene Kleinfahrzeuge mit Sommergerſte, Viktoria Erbſen 40,00—44,00
4000 BRT. und abgewrackt wurden 3 See- mittl. Art u. Güte Kl. Speiſeerbſen 28,00—34,00

é a e frei Berlin 163,00-168,00 Futtererbſen 19,00—22,00ſchiffe, die zuſammen 26 710 BRT. faßten. Der Ab mr Stat. Peluſchken 1600- 1650
Flottenbeſtand hat ſich demnach um etwa h e e55 30 P S S 9 Wicken 4,75--15,739 „B R. vermin d ert. Jm Rahmen ſtet Verlin Sleue Lupinen t o n
des Arbeitsbeſchaffungsprogramms wurden ein h märt. Stat. Gelbe Lupinen 1475 15,75
Motorſchiff für den Levantedienſt und ein re t Leinkuchen 12.00SeebäderMotorſchiff in Auftrag gegeben. Die t Vertin See e
Geſammtzahl der Angeſtellten, Arbeiter ab märk. Stat. S SojaSchrot 9,10—9, 300
und Seeleute er höhte ſich im Laufe des Ge
ſchäftsjahres von 11817 Arbeitnehmer auf
12751.

Die Hamburg Amerika Linie ſchließt das
Jahr 1933 mit einem

Verluſt von 2,29 Mill. Mark
ab, der vorgetragen werden ſoll. Nach dem ver
traglich vorgeſehenen Ausgleich mit dem Nord
deutſchen Lloyd wurde im Vorjahr ein Verluſt
von 18,02 Mill. Mark ausgewieſen, der aus der
Spezialreſerve des Jahres 1931 abgedeckt wurde.

Kaliabſatz um 10,5 v. H. geſteigert

Magdeburg, legt nunmehr gleichzeitig die
Abſchlüſſe ſowohl für das Geſchäftsfjahr 1982
als auch für 1933 vor. Jn der Ertragsrechnung
per 31. Dezember 1932 wird ein Verluſt von
6,9 Mill. M. ausgewieſen, jedoch gelang es im
Geſchäftsjahr 1983 dieſen Verluſt durch einen
Gewinn von 6,77 Mill. M. bis auf einen
Reſt von 0,1 Mill. M. abzudecken. Der Ab
ſatz des Deutſchen KaliSyndikats erbrachte
1933 gegenüber dem Vorjahr eine Steige-
rung von 10,65 v. H. Das Syndikat ſetzte ins
geſamt 9,372 Mill. Doppelzentner Reinkali
ab, wovon 7,162 Mill. Doppelzentner auf das
Jn land und 2,210 Mill. Doppelzentner auf
das Ausland entfielen. Der Jnlands
abſatz erfuhr gegenüber dem Vorjahr eine
Skeigerüng von 11,7 v. H., der Auslandsabſatz
eine ſolche von 7,39 v. H. Der Abſatz in
Nebenprodukten entwickelte ſich im Be
richtsjahre nicht einheitlich. Während die Ver
ladungen in Steinſalz, Siedeſalz und Chlor
magneſium gegenüber dem Vorjahre weiter zu
rückgingen, konnte der Verſand in Chlor-
magneſium-Lauge, Bitter ſ al z,
Brom und Bromſalzen geſteigert werden.
Die Abſatzwerte aller Nebenprodukte vermin
derten ſich weiter erheblich. Die Erlöſe für
Kaliſalze erreichten nicht die Höhe des Vor
jahres. Sie wurden, wie auch im Jahre 1982,

Währungsverfalls einzelner Abnehmerländer
beeinträchtigt. Die Gewerkſchaft Hoffnung
bei Anhauſen, deren ſämtliche Kuxe im

Kartoffelflocken 14,00--16,00
Weizen- und Roggen-j gibt dem Getreidemarkt weiterhin

das Gepräge. Bei guter Nachfrage waren erneute Preis
beſſerungen zu verzeichnen. Auch für Brotgetreide hat
ſich die ſtetige Grundſtimmung erhalten, wobei beſonders
für Roggen in verſchiedenen Landesteilen beſſere Nach
frage beſteht. Weizen wird zu Futterzwecken auf
genommen. An den Oderſtationen wird das Geſchäft durch

Das knappe Angebot in
export ſcheinen

die hohen Waſſerfrachten noch immer beeinträ t. Das
Angebot in Mehl bleibt vorſichtig, da die Mühten die
endgültige Feſtſetzung der Kontingente abwarten wollen.
Jn Hafer liegt auf erhöhtem Preisniveau vereinzelt
mehr Angebot vor. Die Marktlage iſt behauptet. Ger ſt e
in Jnduſtrieſorten etwas gefragt.

Berliner Metallnotierungen vom 25. April 1934.
Elektrolytkupfer 47,75 (0,25 Mark höher), Original
hüttenaluminium, 98-99 Proz., in Blöcken 160 desgl.
in Walz oder Drahtbarren, 99 Proz., 164 Reinnickel,

Beſitz der Burbach Kaliwerke ſind, übertrug der 909 Proz. 395 AntimonRegulus 39-41 Fein
eſitz irbae g Ubertrug Der ſlber 3676 89,75 (Preiſe fu itDeutſche Erdöl und Erdgas- Geſellſchaft Silber fur Silogramtn.) n n e un

m. b. H., Hambürg, einer Tochtergeſellſchaft der Terminmarkt. Kupfer Mai 48,25 B., 48 G.

3 r o Junf 43„Ebag“ Erdöl-BergbauA. G. Celle, für die Juni 48,50 B. 48,25 G. Juli 44 B., G.; Auguſt
Dauer von 30 Jahren die Helaufſuchung in der e Lano Sptemer err 5,50 B. t November 45 2 75 G.ihr gehörenden Oel-Gerechtſame in der Ge De e e e
markung Gadanſtedt.

Seſt

Berliner Effektenbörſe vom 25. April.
Trotz einer neuen Abſchwächung der Neu

beſitzanleihe um 0,60 (vorbörslich war ſie
ſogar 1. v. H. unter dem Vortag genannt
worden), was im Zuſammenhang ſteht mit
Preſſebetrachtungen über die Kurspflege an
dieſem Markte, war die Tendenz der Aktien
werte zu Beginn des Verkehrs ziemlich wider
ſtandsfähig. Meldungen über erhöhten Ruhr
W S c 1kohlenabſatz legten das Jntereſſe etwas auf
Kohlenwerte, bei denen Gewinne bis zu
2 v. H. feſtzuſtellen waren.

Bei Niederlauſitzer Kohle iſt der Dividendenabſchlag im
Kurs zu berückſichtigen. Als feſter ſind außerdem noch
Engelhardt auerei plus 2,25 und verſchiedene Kaliwerte
(Aſchersleben plus 2,50) zu erwähnen Eiſenbahn
verkehrsmittel waren um 1,75 v. H. gebeſſert, Rütgers
werke um 1.25 v. H. Andererſeits gaben Deutſche Kabel
wieder um 2,75 v. H. nach. Kleine Aktien büßten 1,50
ein, während die großen Stücke geſtrichen wurden. Die
feſtverzinslichen Werte machten ſich von der Neubeſitz

Dezember 46 B., 45 G. Januar 45,50 G.
Februar 1935 46,75 B., 45,75 G. März 1935 46,75 B
45,75 G. Tendenz: ſtetig. April 16,50 S
15,75. G. Mai 16,75 B., 16 G. Juni 16,75 B. 16 G.
Juli 17 B., 16 G. Auguſt 17,25 B., 16,25 G. September

17,50 B.17,25 B., 16,2 G. Oktober
November 17,50 B., 16,50
16,75 G. Januar 1935 17,75
18 B., 17 G. März 1935 18
ſtill. Zink April 20,50 B.,
19,75 G. Juni 20,75 B., 20 G. tAuguſt 21,25 B. 20,50 G. September 21,75 B.,

16,50 G.

Oktober 22 B., 21 G. November 22,25 B., S
Dezember 22,50. B., 21,50 G. Januar 1935 B.,21,75 G. Februar 1935 23 B., 22 G. März 1985
23 B., 22,25 G. Tendenz: ſtill.

Vom Markt der Drogen und Chemikalien.
Heinr. Stöber K. a. A. Hamburg.) Export
einigen Saiſonartikeln abgeſehen, weiterhin ruhig.
lands geſchäft dagegen weſentlich freundlicher.
Beſchäftigung der Leder und Textil-Jnduſtrie uſw. führte
zu guten Umſätzen in Hi emilkalien. Kupfervitriol:
deutſche Fabriken auf Weltmarkt mit Preisforderung von
19,75 K. gegen 18 Belgien nicht mehr konkurrenzfähig. Aetzkali und Kalilauge: unveränderte Preiſe, gutes
Bedarfsgeſchäft. Farben: lebhafte Umſätze infolge guter
Beſchäftigung des Malergewerbes. Amerikan. Terpentinöl:
Lokopreiſe weiter befeſtigt. Notierungen nicht mehr ſo
ſtark von Bewegung der Abladungsmärkte berührt.
Schellack wieder feſter. Glycerin: gut behauptet. Naph
thalin: beſſer gefragt infolge Eindeckung Sommerbedarfs.

(Carl
von

Jn
Gute

u s I eche W bewegung ebenfalls ziemlich frei. Altbeſitz gewann Leim: Tendens ruhig. Wachſe: J s feſter, kleiDer Cuba- Mexi koDien ſt hatte infolge des ausländi ch en We ttbe 10 Pf. Keichsſchuldbuchforderungen Belgte Umſätze. a c ntene Kann vercgere et
gleichfalls unter den unſicheren politiſchen Ver wer b s und infolge des vorgeſchrittenen Abweichungen bis zu 0,12 v. H. nach beiden Seiten. Um l fuhr bewirkte feſteren Markt.

S r
3 25. 4. 24. 4. 25. 4. 1 24. 4. 25. 4.24. 4. Zeitzer Maſchinen Fabrik 22,001] 21,75 Mitteld. AnſtBerliner Eſfektenkurſe s ſo Preuß. Landespfandbr. Ammendorfer Papier 76,251 77,00 Kahla Porzellan 15,37 15,25 Zeuſſtoff Weh d es Wucher n 146 s 147,12
p 25, Agei 1954 Anſt. Goldpfbr. R. 21 94,001 94,60 Anhalt. s c c Kunen, Aſchersleben 106,00 105, 00 Zuckerfabrik Raſtenberg 8700 86.00
om 25. Apr Preuß. Landespfandbrief dto. to. orz. 7 Klöckner Werke 61,121 60,8 7Reichobr e v rer t Ken S B. 931,00 91,00 e VBanrerrien Verkehrs Hrtierteichsb k. Dis r. Tomb. Disk. 5 v. H. dto. R. 6 91,00 91,00 P. J. Bemberg 66,001 66,37 Leipziger Brauerei Riebeck 46,751 47,00 F 25. 4. 24.4.dto. R. 8 9100 9100 Bergmann Elektrizität 17.00 Leonhardt Braunkohlen

6 Preuß. Zentr. Stadt. Braunk. u. Brik.Ind. 176, 25 Linde's Eismaſchinen 88,251 90,00 Allg. Deutſch. Credit Anſt. A. G. für Verkehrsweſen] 686,00 65,00Reichs u. Gtaats anleihen Goldpfandor. R. 3, 6, 10 92,00 Buderus Eiſenw. 71,62] 70,75Lingel Schuhfabrik Berliner Handelsgeſellſch. Allg. Lokalb. und Kr. 105,00
25. 4.1 24. 4. dto. R. 19 92,00] 92,00 Lingner- Werke ommerz u. Privatbank 50 Dt. Reichsb. Vorz. Akt. 112,626 Dt. Reichsanl. v. 1929 99,90 100,00 dto. R. 25127 92,00 92,00 Charl. Waſſerwerk 83,501 82,00 Dt. Bank u. DiscontoGeſ. Halle Hettſtedt 34, 256 Dt. Reichsanl. v. 1927 95,87 95,87 dto. R. 28 EChem. Je Buckau e Mannesmannröhren 64,621 64,00 Dresdner Bank 5 Hamburg Amerika Pack. 26,50

so Pr. Staatsanl. v. 1928 106,50 106,50 6 Berlin Hyp. Bk. Gold Chem. Jnd. Gelſenkirchen T Mansfelder Bergbau 70,00) 71,25 Halleſcher Bankverein Hamburg Südam. Dpfſch.
60 Pr. Staatsſch. v. 1930 pfandhrief Ser. 5, 6 u. 12 90,00) 90,00 Chem. Werke Albert 53,50) 54,00 Maſchinenfabrik Buckau 82,50) 82,50 WMeining. Hypoth. Bank 21 Norddeutſcher Lloyd 29,37

fällig 1. März 1934 6 MWeining. Hyp. Bk. 0 g Continental Gummiwerke 138,751 138,62] Mitteldeutſche Stahlwerkel

60 Pr. Staatsſch. v. 1931 Goldpfandbr. Em. 3u. 8 91,00 91,0 7älli S 935 37 z o P Fredi DaimlerBe 7,60] 47,00Ni l. l 7 7 ee e e e el a e. e t anf Lekggiger Eſferteneurje nom 25. Jprit
fällig 1935 1936 o 101,90 69)5 Preuß. Centr. Vod. dto. Baumwolle A. G. 106, o 109, o 76 5 tD. An Ab. Schutd n et n er e e See n e ereete Sorre e e et 00 RPittler Maſchinen 108. 108,09m. Ausloſ. echt (Alltbeſ.) 96,00(. e Pr. Pfandbrft. Gold dto. Erdhl A. G. itt, 25 in o er r e l rreier rD. Anl. Abl. Schuld pfandbrief Ser. 47 90, o 90,00 dto. Linoleumwerke 5s; so 656,50. Polyphonwerke 18,00 ECröllwitzer Papier Prehlitzer Braunkohle T T
v. Auslof Recht(Aenbeſ 18,751 6 h Dt. Kom. Goldanleihe dto. Steinzeug 98,90 Hirchner a Co. 33,00 33.29 Zauchwaren Walther F.429 Schutzgebieteanleihe 900 8,80 v. 25 u. 26 81,50 91,25 dto. Eiſenhandel 5225 57,75)Rheiniſche Vraunkohlen 212,00 210,00 ganhte gte e e e t89 Dt. Reichsb.Schat. 1 101,00 103,00 6 Mitteld. Kom. Gold Zto. Wetallhandel die. Stagiwerken leere henen J a e l60 Dt. Rp.Schatz. 30111 Anl. v. 26 Il v. 27 92,50 93,25 Aommitzſch Ton a. o t. so Rhein Weſtſal, Eiektr. 99901 99182 i Wengtnmotte S wo an e ldio. 33 1 100,251 100, 49 6 o Mitteld. Landesbank Dortmund. Akt. Brauerei 155, 158. 95 el. Riebeck Montan e e t hre l an e ee Anleihe v. 291 u. i 93,501 94,00 Dynamit A. G. Nobel 68,00 68,25Rovdergrube D. dto. e Sonderm. Stier D. F.7 e 7 3'5 s u dto. Hd., Vk. Bk. 67,0 67,0 Stöhr K 9,25Anleihen erhurger g narrte a l di Vier ichen n Serreeuſhat un unen Kommunälwerbänden Igduſtrie Obligationen e Se techten teuer ar aern en e 8700 87,00 Dis Wolle s 154.00Mansfelder Berghau 70,00 71,00 Zuckerraffinerie Halle 66,50 66,5025. 4. 24. 4. g Elektra Dresden o n g6 Sachſ. Prov. Veichsm. F K h 25. 4. 24. Flektr. Lief. Geſellſchaft on so 9750 et i ſch

Anl. Ausg. 13 91,00 91,506 o Friedr. Krupp Reichs ngerognſer a 7 b z zdto. c 9200 markAnl. v. 1927 31,40 o Sarotti Schokoladen 75, 00 J J 5le n e wen Berliner Devifenkurſe vom 25. April50 z Verein Stahlw. Obl. 69,251 69, 2 Schubert Salzer 158, 25 9 z Brief ld Bridie i e Klektr. Licht und Kraft 104,87 Schuckert To. 99,75 835 v ohne Gewähr) Geld Brief lam r
dito S 7 z Sngelhardt Brauerei 81,50 0,25 Schultheiß Patzenhofer 103,75 108,62Buenos Aires 0,598 0,602 Jugoſlawiend en el Steuergutſcheine Siemens Halſte 1350 183,76 Kanada 2496 21000 Kaunas idi e l o 25. 4. 24. 4. J. G. Farbeninduſtrie 138, 12 138,90Staßfurt Chem. Fabrik 62, Japan 9,754 0,758 Kopenhagen 57,21D 25,00) Gr. II, fällg. ab 1.4.34 (rot) 103, 251 103,25 Feldmühle Papier 102,50] 102,75Stolberger Zinkhütten 45,00 46, 12Kairo 13,175 13,205 Liſſabon 11,68 68

z 7 1.4.36 (blau) 101,62] 10),62 Felt und Guilleaume 54,751 54, 75 Jſtanbul 2,921 2,025 OHolom Pfandbriefe i 436 (grün) 88,5 Thate Eiſenhütte Pondon 12,995 12,825 Paris 16,50 16,54w Gchuildverſchrei bungen h 1.4.37(dklgb) 93,871 93,87 Gelſenkirch. Berg. 62,50 61, Thür. Gasgeſ. Leipzig ſo Newyork 2,491 2,495 Prag 10,s8 10, 40
4.124.4 n 1.4. 38 (viot.) 92,25 9225 GesfürelLöwe 96,50 95,87 Trachenb Zuckerfabrik 23.75 x23, 50 Rio de Janeiro 0,214 0,216 VReykjavik 87,89 58,01
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Ehrendienſt am Vaterland
zum Tag der deutſchen Arbeit Von Hans Elſtermann

Gar kein übler Gedanke leitete die
Marxiſten, als ſie den Feiertag, den ſie den
Arbeitern zu verſchaffen ſuchten, auf den
1. Mai legten. Wenn ſie auch kaum darauf
ausgingen, an die Frühlingsfeiern unſerer
Vorfahren anzuknüpfen, ſo ſtanden ſie jeden
falls unbewußt unter den gleichen Einflüſſen,
auf die jene Maifeſte zurückgingen. Darin kam
ja die Freude über die Erlöſung aus der win
terlichen Gebundenheit an die Dumpfheit und
Enge der Behauſungen zum Ausveuck. So lag
es nahe, im deutſchen Arbeiter dieſes natur
gegebene Sehnen mit dem künſtlich entfachten
nach Erlöſung aus der Fron ſeiner täglichen
Arbeit zu verbinden.

Daß es den marxiſtiſchen Verführern ſo
leicht wurde, den Arbeiter ſeine Tätigkeit
als Fron empfinden zu laſſen, war die
Tatſünde ernes von Gewinnſtreben be
herrſchten liberaliſtiſchen Unternehmertums
und die Schuld der regierenden Kreiſe, die

jenem gar zu gern freie Hand ließen.
Aber auch der gute Geiſt, deſſen die Mar

xiſten bei der Wahl des 1. Mai zum Arbeiter
feiertag einen Hauch verſpürt haben mögen,
verließ ſie wieder, kaum daß er ihnen genaht
war. Was hätten ſie ſonſt aus dieſer Feier
machen können! Was ſie daraus gemacht
haben, iſt leider allzu bekannt: einen Tag der
wüſteſten Klaſſenkampfhetze. Es wurde nicht
der Feiertag der Arbeit, nicht einmal der
Arbeiter, ſondern
der Tag der Bonzen,
eine Gelegenheit, die Maſſen auf die Straße
zu hetzen, nicht um zu feiern, ſondern um zu
demonſtrieren, um aufzubegehren gegen alle
anderen Volksgenoſſen und welch' ein Wider
ſinnl gegen die Arbeit ſelbſt. Was aber
hätten die Bonzen aus der Maifeier machen
können, wenn es eben keine Bonzen geweſen
wären? Die Frage iſt heute leicht beantwortet,
man braucht dazu keine Phantaſie: Wir er
Teben ja jetzt die Maifeier in ihrem unver
fälſchten Sinn.

Allein, um zu zeigen, wie das gleiche Mittel
in den Händen der Marxiſten zum Verhängnis,
in denen der Nationalſozialiſten dagegen zum
Segen führt, wie ein hehrer Gedanke von
jenen zum Diener ihres ichſüchtigen Strebens
herabgewürdigt, von dieſen aber in vollendeter
Ausführung verwirklicht wird, hätte Hitler die
Maifeier von der Sozialdemokratie übernehmen
können. Aber das war gewiß nicht der Grund

Es handelt ſich bei der nationalſozialiſti-
ſchen Maifeier beſtimmt nicht darum,
durch Aus nutzung einer taktiſchen Mög
lichkeit für den Nativnalſozialismus zu
werben. Nein, es geht einzig und
allein darum, in einer überwältigen
den Feier zum Ausdruck zu bringen,
welche hohe Stellung die Arbeit

im neuen Reiche inne hat.
Jm vergangenen Jahre bedeutete es noch

für die vielen, die beſtenfalls ſoeben begonnen
hatten, ſich mit dem Gedankengut des Natio
nalſogialismus zu beſchäftigen, eine große
Ueberraſchung, daß der Führer den Kampftag
des Marxismus als Feiertag übernahm.
In dieſem Fahre
wird es nur noch wenige geben, die den Sinn
dieſer Feier nicht erfaſſen. Es iſt in dem ſeit
her verfloſſenen Jahre genug geſchehen, um
allen, die guten Willens ſind, die Augen dafür
zu öffnen, was Arbeit im Dritten Reich be
deutet und welche Stellung demgemäß dem
Arbeiter eingeräumt wird. Arbeiter aller
dings im weiteſten Sinne verſtanden, nicht ein
gezwängt in die engen Grenzen, die marxiſti

1000 Mark Strafe

ſcher Mißbrauch und ſpießerhafte Gedanken
loſigkeit wie Ueberhebung dem Begriffe zogen,
indem ſie das Wort nur dem gegen Lohn be
ſchäftigten Handarbeiter, beſtenfalls den mäßig
bezahlten unſelbſtändigen Geiſtesarbeitern
gönnten. Heute iſt das Wort
Arbeiter ein Ehrentitel
für alle geworden, die arbeiten, nicht allein,
um ihren Lebensunterhalt zu erwerben, ſon
dern auch um zum Beſten ihres Volkes zu
ſchaffen und ſeinem Wohle zu dienen.

Arbeit iſt nicht mehr Fron, von der man
ſich durch die Feier am 1. Mai für einen
Tag befreien will, nein, Arbeit i ſt
Ehrendienſt für Volkund Vater
land, und der Feiertag der Arbeit wird
begangen, um dieſem Ehrendienſt die

Weihe zu geben.
Und weil nicht allein die Führer und Gefolg-
ſchaften der Betriebe, ſondern die Angehörigen
aller Berufe ihre Arbeit als Dienſt am Vater
lande zum Wohl ihres Volkes zu betrachten
haben, ſo iſt der 1. Mai auch ihrer allex
Feiertag.

Hierin liegt der große Unterſchied
zwiſchen den Maifeiern der Marxiſten und dem

Das Jahr der Amwälzung
Die geſellſchaftliche Gleichwertung des deutſchen Arbeiters.

Die nationalſozialiſtiſche Revolution des
Jahres 1988, die als die bisher größte und
umfaſſendſte Revolution aller Zeiten beurteilt
und eingeſchätzt werden muß, ſteht gegenüber
der „großen franzöſiſchen Revolution“ des
Jahres 1789, gemeſſen an der Wirkung nach
jeder Richtung, einzigartig da. Es iſt vor
wegzunehmen, daß die deutſche, national
ſozialiſtiſche Revolution als die totale
Rewolution überhaupt angeſehen werden
muß.

Brachte die „große franzöſiſche Revolution
dem Bürgertum die bis dahin fehlende wirt
ſchaftliche, politiſche und kultuxelle Freiheit und
begründete damit die neue Stellung des
dritten Standes“ in der Geſellſchaft,
ſo brachte die deutſche Revolution, von ganz
anderen Zielen ausgehend, auch dem deutſchen
Arbeitertum, dem „vierten Stand“, die
ſeit über hundert Jahren umkämpfte poli
tiſche, wirtſchaftliche und geſell-fchaftliche Befreiung. Der Akt der
deutſchen Revolution vollzog ſich aus der Mitte
der Geſellſchaft heraus gegen die beiden volks
feindlichen Fronten, gegen die Reaktion und
gegen den Marxismus.

Jm Kampf gegen den Klaſſenkampf ſiegte
der Nationalſoztalismus über die Todfeinde
des Volkes, über Reaktion und Marxismus,
mit der
Wucht einer elementaren Naturgewalt
und fegte in raſendem Tempo das Ungeſunde,
Faule, Morſche und Brüchige hinweg. JmGegenſatz zu anderen Revodu
tionen, die den Vorgang der Umwälzung
in Blut vollzogen und von jahrelangen er
bitterten Kämpfen begleitet waren, vollzog ſich
die deutſche Revolution des Jahres 1933 ohne
Maſſenſchlachtung und Guillotinevöllig unblutig, obwohl eine feindliche Aus
landspreſſe durch infame Greuelpropaganda
aufzuputſchen ſuchte.

Noch im Verlaufe des Niederbrechens der
volksfeindlichen Kräfte, der organiſatoriſchen,

wegen Mietwucher
Unſozialer Bäckermeiſter verurteilt

Am 19. April 1934 wurde der Bäckermeiſter
Schulze, Berlin Köpenick, Dornröschen-
ſtraße 18, vom Schöffengericht in Berlin

zu 1000 M. Geldſtrafe oder erſatzweiſe zu
4 Monaten Gefängnis wegen Mietwucher

verurteilt.
Es handelt ſich hier um den Zeitgenoſſen

bei dem im Dezember v. J. die drei Bäcker
geſellen an Kohlenoxydgasvergif-
tung ihr Leben laſſen mußten. Ein
Verfahren wegen fahrläſſiger Tötung gegen
Schulze wurde abgetrennt.

Wir kraß die Verhältniſſe in dieſem Be
trieb waren, geht aus folgendem Bericht
hervor:Schulze zahlte für ſeine geſamten Räume,
beſtehend aus 4 Zimmern, 2 Küchen, 2 Bade
ſtuben, Backſtube und Laden 200 M. monat-
lich. Die Dachkammer, in der die Geſellen
ſchliefen, hatte der Meiſter ohne Berechnung
vom Hauswirt erhalten Als äußerſt inter
eſſant kann bezeichnet werden, das der gericht
liche Sachverſtändige anführte, daß eine Ge
fängniszelle pro Perſon 22 Kubikmeter Luft
inhalt haben muß,

während dieſe für Wohnzwecke völlig un
geeignete Kammer, in der die drei Geſellen
ſchlafen mußten, insgeſamt nur 27 Kubik

meter hatte.

Das Gericht, die Staatsanwaltſchaft ſowie der
Sachverſtändige und Zeuge waren der Ueber
zeugung, daß der für Koſt und Logis zu
ſammen mit 15 M. in Anrechnung gebrachte
Betrag in 10 M. für Koſt und 5 M. für Logis
ſachgemäß verteilt iſt, obwohl der Verteidiger
des Schulze glaubhaft zu machen verſuchte, daß
der Betrag von 15 M. ſich auf 14 M. für
Koſt und 1 M. für Logis bezifferte.

Nach der Berechnung des Gerichts hatte
Schulze alſo 64 M. monatlich nur für
Logis in Anrechnung gebracht für den
Raum, wofür er ſelbſt nicht einen Pfennig

zahlte.
Grundſätzlich vertritt das Gericht den Stand
punkt, der Meiſter hätte die Abzüge herabſetzen
müſſen, wenn durch die Geſamtabzüge ein Be
trag herauskommt, der das Gebotene überſteigt.

Beſonderen Wert in der Urteilsbegründung
legt das Gericht darauf, daß der Ausgang der
Folgen dieſes außergewöhnlich ſchlechten
Schlafraumes nicht in der Strafbemeſſung ein
gerechnet iſt, da dazu ein Verfahren wes
gen fahrläſſiger Tötung zuſtändig iſt.

Die Zeitſchrift der Reichsbetriebsgrupge
„Nahrung und Genuß“, „Der Deutſche Nah
rungsmittelarbeiter“, weiſt bei dieſer Gelegen
heit darauf hin, daß alſo niemand mehr wagen
darf, höhere Beträge in Abzug zu bringen, als
das tatſächlich Gebotene wert iſt.

Maifeſt heute: Damals das Feſt einer Klaſſe,
die ſich bewußt abwandte von den andern,
ihnen in Haß und Scheelſucht gegenüber ſtand,
heute das Feſt des klaſſenlos gewordenen
ganzen Volkes. Wer hätte es noch vor
wenigen Jahren für möglich gehalten,
daß ein Unternehmer an der Spitze ſeiner
Arbeiter am 1. Mai auf die Straße ging? Jn
berechtigtem Abwehrwillen verſuchte er viel
mehr, der Belegſchaft die Teilnahme an den
Umzügen, den gegen ihn gerichteten Kampf
handlungen, zu erſchweren. Heute iſt er der
Führer ſeiner Gefolgſchaft, wie bei der
Arbeit, ſo auch bei der Feier Jn dieſem
Sinne ſind die Vertrauensmänner Diener des
Staates und ihres Volkes, und das iſt wahrlich
Grund genug für eine Verpf! tung in der
vorgeſehenen feierlichen Form, in einer
Form, wie ſie ähnlich früher nur bei der Ver
eidigung der jungen Vaterlandsverteidiger zur
Anwendung kam.

So iſt alſo der Sinn des 1. Mai: den
Wert der Arbeit, die daraus hergeleitete Würde
der Arbeitenden und die Verantwortung ihrer
Führer aufzuzeigen und in das Bewußtſein
aller Volksgenoſſen eingehen zu laſſen. Wie
Maienfreude über den Sieg des Frühlings ſoll
alle der Grundgedanke beſeelen, daß die
Arbeit den niederen Begriff drückenden
Frondienſtes verloren hat und zum Ehren-
dienſt am deutſchen Vaterland ge
worden iſt.

pſychologiſchen und geiſtigen Dämme, begann
der Aufbau der neuen deutſchen Geſellſchaft
und des Staates, der Fundamente, auf denen
nun alles Hinzukommende ſtehen ſollte. Da-
mit begann aber auch der Aufſtieg des
geſamten deutſchen Volkes,

ein Aufſtieg, der nicht nur alle Teile des
Volkes, ſondern auch alle Lebensäuße
rungen, Wirtſchaft und Kultur, Geiſt und
Sitte einheitlich in ſeine Bewegung nach

oben einſchloß.

Jm Verlaufe der ungeheuren Umwälzung,
die das ganze geſellſchaftliche Gefüge auf neue,
unerhört erweiterte und vertiefte Grundlagen
ſtellte begann die neue geiſtige, ſittliche Und
ſchickſaländernde

Umbildung des deutſchen Volkes.
Das Leben jedes einzelnen verknüpfte ſich,

wie es nie vorher möglich war, mit dem Leben
der Nation. Und bereits erwachſen aus dieſer
einzigartigen Bindung zwiſchen dem einzelnen
und dem Volke immer ſtärker wirkende Auf
baukräfte.

Der deutſche Arbeiter, wiſſend und
jeden Tag aufs neue fühlend, daß ihn die
Revolution von 1983 als Volksgenoſſen geſell
ſchaftlich gleichgewertet, ihn ſelbſt und das
Bauerntum mit aller Ausdrücklichkeit in den
Mittelpunkt geſtellt hat, iſt damit auch gleich
zeitig zum ſärkiten Träger des
neuen Deutſchland geworden. Jndem
ſich das deutſche Arbeitertum, vorher ſtark
durchſetzt und vergiftet durch kosmopolitiſche
und internationale Anſchauungen und Be
ſtrebungen, jetzt in das deutſche Volk wieder
hineinlebt, wird dieſes durch die freigewor
denen Kräfte des Arbeitertums einen nach
haltenden geiſtigen, ſittlichen und kulturellen
Aufſchwung nehmen. Jn dieſem Sinne be
deutet das Jahr 1933 auch den

Beginn der deutſchen Kulturrevolution.
Daraus ergibt ſich aber auch, daß der ge

ſellſchaftliche Anſpruch des deutſchen Arbeiters
der Anſpruch auf die Kultur ſeines Volkes, auf
das Kulturleben ſeiner Nation geworden iſt.
War bisher die Kultur Ausdruck und Vorrecht
einzelner Klaſſen und Stände, ſo wird die
kommende Kultur die des ganzenVolkes ſein. Eine immer mehr aus
dem Mittelpunkt des geſellſchaftlichen Lebens
wachſende Kultur wird erſt eine Ueberwindung
unſeres gegenwärtigen mechaniſtiſchen
Zeitalters möglich machen und ein ande
res Zeitalter des Organiſchen ent-
falten.

Mit der Umwälzung von 1983 iſt noch ein
anderes ſtarkes Element von größter Bedeu
tung zum Durchbruch gekommen:

Das Element der nationalen Solidarität.
Die intereſſenbindende Kraft, die bisher auf

politiſchem Gebiet die Triebkraft der Parteien
war, wurde nach der Umwälzung unerhört er
weitert. Das Volksgenoſſenkum fand ſeinen
Ausdruck in einer alle geſellſchaftlichen Gliede
rungen erfaſſenden Kameradſchaft und gegen
feitigen Hilfsbereitſchaft. Die erweckten Ge
meinſchaftsgefühle, alle erfaſſend und be
rührend, geben dem einzelnen und der Ge
ſamtheit das Bewußtſein eines mächtigen und
unerſchütterlichen Rückgrates. Damit wird die
nationale Solidarität, als ein beſonderer Aus
druck des lebendigen Nationalſozialismus, zur
ſtärkſten Triebkraft kommender deutſcher Zu
kunftsentwicklung.

Die Revolution von 1988 hat das Vielfäl
tige, Widerſprechende, Anorganiſche mit der

jetzige Bild in Deutſchland zeigt eine über
wältigende Einheitlichkeit des Füh
lens, Denkens, Wollens und Glau-
ben s Was dem einzelnen ſelten gelingt, ge
lang der Nation: das deutſche Volk iſt einig
in ſich ſelbſt.

Die hiſtoriſche Umwandlung hat ſich voll
zogen. Die Umwälzung von 1933 hat alles
und alle erfaßt, verändert und umgewandelt.
Jn der Schmiede der Zeit
haben die Hammerſchläge der deutſchen Revo
lution die Schwächen ausgemerzt und die feſten
Teile noch mehr gefeſtigt, verbunden und von
neuem Grund auf für undenkliche Zeiten ge
härtet. Der Strom Deutſchlands warf ſich
Urplötzlich mit Allgewalt in die leben
ſichernde neue Richtung.

Von außenpolitiſchem
politiſch von Bolſchewismus und
bedroht am fernen Horizont
warnenden Wolken der nahenden
rettete der Nationalſogzialismus das ewige
Deutſchland. Der Vorgang der Umwälzung
S

Lohnzahlungen am 1. Mai
Vor der geſetzlichen Regelung

Wie wir erfahren, wird am 1. Mai, dem
Nationalfeiertag des deutſchen Volkes, ent
ſprechend der Handhabung im vorigen Jahr der
deutſchen Arbeiterſchaft der volle Lohn
ausgezahlt werden. Die näheren Aus-
führungsbeſtimmungen zu der geplanten Rege
lung werden in den nächſten Tagen ergehen.

Un abhängig von dieſer Ankündigung hatten
ſich in den letzten Tagen in ſteigender Zahl
Unternehmer bereit erklärt, ihren Beleg-
ſchaften den vollen Lohn am 1. Mai
auszuzahlen. Wie wir erfahren, gehören auch
die JG. Farben zu dieſen Betrieben.

Würgetod, innen
Bürgerkrieg
bereits die
Hataſtrophe,

S

war kein Schritt zurück vor dem drohenden
Abgrund, ſondern ein Sprun g nach vorwärts
über die flammende Schlucht. Nur ein
ſtarkes Volk unter einem unvergleich
lichen Führer konnte zu ſo einer unge
heuren Kraftleiſtung imſtande ſein.

Der Akt der politiſchen Umwälzung iſt ſchon
längſt beendet. Das ganze deutſche Volk aber
und jeder einzelne erlebt an ſich noch den
Prozeß der ſeeliſchen und geiſtigen Auskehrung
und Umkehrung, der der Formung und Um
wandlung. Täglich erleben wir an uns den
Vorgang der ſeeliſchen Umwälzung: wir
geben dem Volk und empfangen
von ihm. Jn uns entſtand ein Beziehungs-
ſyſtem zur nationalen Gemeinſchaft, das ſich
täglich mehr erweitert und vertieft. Die
Regungen des Gemeinſchaftslebens werden
zum durchſchlagendſten Beweis für die elemen-
kare Wucht der großen deutſchen Revolution
von 1983, die auch in uns ſelbſt vor ſich ge
gangen iſt. Reinhold Jäger.

Gaarjuden als Verleumder
Wie wir erfahren, haben jüdiſche Aerzte

unter vollſtändig freier Erfindung der Tat-
beſtände die Saarverwaltung der Kranken-
kaſſe der Deutſchen Angeſtellten (früher
Barmer Erſatzkaſſe) bei der Kontrollkom-
miſſion des Saargebiets denunziert.

In einer dieſer Anzeigen wird beiſpiels
weiſe behauptet, eines der Kaſſenmitglieder, das
tatſächlich ſchon im Jahre 1931 wegen Bei
tragsrückſtandes ausſcheiden mußte, ſei vor un
gefähr ſechs Wochen aus der Kaſſe ausgetreten,
weil ihm die Jnanſpruchnahme eines jüdiſchen
Arztes auf Anfrage verwehrt worden ſeil

Das Ziel einer ſolchen verleumderiſchen De
nunziation iſt, pflichtbewußte deutſche An
geſtellte, die auf beſonders ſchwierigem Poſten
ihre bedeutungsvolle ſozialpolitiſche Aufgabe
im Geiſt des Nationalſozialismus erfüllen,
ohne jedes Verſchulden dem Kerkerguszuliefern, der für eine Benach
keiligung von Saarbewohnern auf Grund der
Raſſenzugehörigkeit angedroht iſt.

Man wird ſich für eine andere Zeit vor
merken müſſen, welche Geſinnungslumpen es
waren, die gegen anſtändige, aufrechte und ehr
bewußte deutſche Volksgenoſſen ſolche Greuel
märchen erfanden.

Parteiamtlithe Bekanntmachung
Trotz aller Hinweiſe gibt es dech immer und
immer wieder Volksgenoſſen die ſich nicht daran
gewöhnen können, bei Eingaben ede ordent-
liche Anſchrift anzugeben.Weiterhin werden dieſe Etngaben, die
größtenteils durch die Poſt gehen, durch Poſt
wertzeichen nicht genügend frei gemacht.
Hierzu möchte ich noch einmal mitteilen, daß
in Zukunft alle Poſtſendungen, die ni h t
ordnungsgemäß frei gemacht worden
ſind, zur ück geſandt werden.wiederholt iſt es auch vorgekommen, daß
ich Eingaben erhalten habe, wo der genaue
Abſender nicht ermittelt werden konnte. Es
wird hinterher Klage geführt, daß keine Ant
wort uſw. eingegangen iſt. Dies iſt aber
unmöglich, wenn uns der Abſender nicht ſeine
genaue Adreſſe angibt.

Hanke, ſtellv. Gaubetriebszellenobmann.
Gewalt einer Sturmflut hinweggeriſſen. Das Verant wortlich Hans Rohkrähmer.
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Arbeit und Beruf
Der Nativnalſozialismus iſt als eine der

wenigen gang großen weltanſchaulichen Be
wegungen dadurch gekennzeichnet, daß ihm ein
neues Wertſyſtem zu eigen iſt, in das
wir die Menſchen und die Dinge einordnen.
So bewerten wir unſere Volksgenoſſen allein
nach ihren Leiſtungen für Volk u n d
Staat oder, genalter geſagt, nach dem Ver
hältnis in dem ihre tatſächlichen Leiſtungen zu
ihrer Leiſtungsverpflichtung ſtehen.

Dieſe Leiſtungsverpflichtung iſt abhängig
von dem Leiſtungsvermögen, von den Fähig
keiten der Volksgenoſſen. Dieſe Verpflichtung
iſt weiterhin umfaſſend, iſt total, erſtreckt ſich
auf alle Lebensgebiete und auf jeden Moment
des Lebens. Für uns iſt kein Volksgenoſſe
jemals „Privatmann“ in dem Sinne, daß er
tun oder laſſen könnte, was ihm gerade beliebt.

Nun kann aber ein Menſch dieſer Dienſt
pflicht nicht ungeregelt, heute ſo, morgen an
ders nachkommen. Vielmehr muß jeder Menſ
einen feſten Mittelpunktin ſeinem
Leben haben, um den ſich alles andere herum-
gruppiert. Dieſes
Zentrum des Lebens
iſt für uns der Beruf.

Durch die Erfüllung ſeiner Berufspflichten
gewinnt der Deutſche Heimatrecht in ſeinem
Vaterlande, durch ſein berufliches Schaffen
nimmt er teil an dem Leben des Volkes.
Früher, als man nicht ſo klar die Lebens

dorgänge des Volkes überſah wie wir das heute
kun, unterlag der Beruf mannigfachen Miß-
deutungen. Meiſt galt er als notwendiges
Uebel, das man eben hinnehmen müſſe, um
exiſtieren, um leben zu können. Den eigent
lichen Sinn des Lebens aber ſah man in irgend
welchen Freuden oder Vergnügungen „nach
Dienſtſchluß“

Manche empfanden auch durchaus, daß die
Bedeutung ihres Daſeins in der Erfüllung des
Berufes liege. Aber dieſe Menſchen überſahen
dann, daß Berufsarbeit natürlich nicht nur als
ſolche, nicht nur als Mittel, die eigene Perſön
lichkeit zu vervollkommnen, oder ſich auswirken

laſſen wertvoll iſt, ſondern erſt in der
ſezogenheit auf unſer volkliches

ben. Mit all dieſen Fehldeutungen und
Jrrungen hat unſere Bewegung gründlich
nd endgültig gauf geräumt. Wir

wiſſen heute, daß der Beruf
nicht ein notwendiges Uebel
iſt, daß er auch nicht ein Selbſtzweck, eine
Privatangelegenheit darſtellt, ſondern

für uns iſt Beruf eine öffentliche Aufgabe,
iſt Dienſt an unſerem Volke, iſt die wich
tigſte Möglichkeit, am Lebenskampf nſeres

Volkes aktiv teilzunehmen.
Damit wird eine ungeheure Spannung ge

köſt. Es wurde früher als ſchwer erträglich
empfunden, daß die Berufstätigkeit, die den
weitaus größten Teil der täglichen Arbeitszeit
und der Arbeitskraft in Anſpruch nimmt, ſo
gar nicht im Mittelpunkte des Lebens ſtand.

Wenn dann dieſes Zentrum anderswo geſucht
wurde, wenn der beſte Teil unſeres Volkes den
eigentlichen Sinn des Lebens in der
teilweiſe gewiß wertvollen Beſchäftigung mit
irgend welchen Liebhabereien ſo beſtand

S

S

S

ſah, ſo
eben zwiſchen der gewollten und der tatſäch

Hefängnisſtrafen
für Preisſteigerung

Die zuſtändigen Stellen der Reichsregierung
haben wiederholt davor gewarnt, den Wieder
aufbau der deutſchen Wirtſchaft durch un
gerechtfertigte Preisſteigerungen zu ſabotieren.
Der wirtſchaftliche Aufſchwung des letzten Jah
res hatte in verſchiedenen Wirtſchaftszweigen
zu einer ſtarken Belebung der Nachfrage ge
führt, ſo daß einzelne Firmen die Gelegenheit
für gekommen hielten, dieſen Aufſchwung durch
Forderung höherer Preiſe für ſich auszunutzen.

Nunmehr iſt für zwei dieſer Wirtſchafts
zweige, in denen ſich die Geſchäftslage mit am
meiſten verbeſſert hat, ein geſetzliches
Verbot von Preisſteigerungen erfolgt. Dex Reichswirtſchaftsminiſter und der
Reichsminiſter für Ernährung und Landwirt
ſchaft haben in einer

„Verordnung zur Verhinderung von Preis
ſteigerungen auf dem Textilgebiet“

vom 19. April 1934 derartige eigennützige
Preisſteigerungen unterſagt. Auf Grund dieſer
Verordnung iſt es verboten, beim Verkauf von
Textilwaren (alſo Rohſtoffen, Zwiſchen und
Fertigerzeugniſſen) im Jnland einen höheren
Preis zu fordern als ihn der Verkäufer in der
Zeit vom 1. bis 21. März 1984 bei Verkäufen
gleicher Art höchſtens erzielt oder öffentlich an
gekündigt hat. Da die Preiſe für Rohſtoffe
K hwankungen unterliegen, dürfen ſie bei dem
Verkauf im Jnland um den Betrag erhöht
werden, um den ſie auf ausländiſchen Märkten
im Zeitpunkt des Verkaufs höher ſind als am
21. März 1984. In entſprechender Weiſe kön
nen Erhöhungen der Rohſtoffpreiſe bei
Hwiſchen und Fertigerzeugniſſen berückſichtigt
verden. Auch für die

r Lederwirtſchaftbeſtimmt eine weitere Verordnung, daß der
Verkauf von Fellen und Häuten ſowie der aus
ihnen hergeſtellten Zwiſchen und Fertigwaren
zu Preiſen verboten iſt, die höher ſind als in
e Zeit zwiſchen dem 17. März und dem
a April i. Für Rohſtofforeiſe, die
uf ausländiſchen Märkten gebil-

werden, gelten die gleichenſtimmungen wie für Textilien.
n dieſem Verbot vorſätzlich oder fahr
hellte widerhandelt. wird mit Gefängnis und

ver en deren Höchſtmaß unbeſchränkt iſt
wird dic dieſer Strafen beſtraft. Damit
gelegt ich jenen Saboteuren das Handwerk

augewing glaubten, hier wieder einmal „Auf-
ewinne“ einſtecken zu können.

lichen Bedeutung dieſer Beſchäftigung ein
ſchreiendes Mißverhältnis.

Es waren

zwei Mittelpunkte

des Lebens da: Einmal der Beruf, der
unter dem äußeren Zwange des Geldverdienens
immer wieder in den Schwerpunkt des täglichen
Lebens gerückt wurde und von dem man nur
am Sonn oder Feiertag frei war, und auf
der anderen Seite ſo ganz ohne Beziehung zu
dieſem faktiſchen Lebenszentrum ein zweiter
gewünſchterunderſehnter Lebens
inhalt, den man aber immer nur dann pfle
gen konnte, wenn man ſich durch die eigent
liche Arbeit, durch die berufliche Tätigkeit hin
durchgequält hatte. So bekam auch die Ar
beit als ſolche einen völlig falſchen Sinn, und
in vieler Hinſicht ſogar die Bedeutung eines
Fluches für die Menſchen.

Die große Wendung zu unſerer Auf
faſſung von dem Adel der Arbeit und von
dem Werte und der Würde des Berufes
kann man nur mit ganz großen
Veränderungen des Weltbildes
im Laufe der Geſchichte vergleichen.

Die Arbeit, der Beruf, das, was bisher Fluch ſchien, rückt nun mit einem Male als
hejahter und gewollter Jnhalt des
Lebens in ſeinen Mittelpunkt, und in klarer
Uebereinſtimmung damit ſteht auch die Größe
des Teiles, den Arbeit und Beruf
im Leben einnehmen.

Der Werktag, früher trauxig und grau,
durch den man ſich durchkämpfen mußte, um
nach ſechs Werktagen wieder einmal zu einem
Sonntag zu kommen, erhält eine ganz neue

Die Ausſtellung

Würde, wird durch den Adel der Arbeit und des
Berufes ſelbſt geadelt, wird geheilt. Nicht mehr
darf es gezwungenes und freudlofes Schuften
im Beruf geben, ſondern gern und freudig ſoll
jeder die Gelegenheit des Bevrufes, die
Möglichkeit zur
Teilnahme am Lebenskampfe

des Volkes benutzen, um mit jedem
Hammerſchlag oder jedem Federſtrich zu emp
finden:

„Alles, was ich tue, mein ganzes Schaffen,
mein ganzes Leben iſt Dienſt am deutſchen
Volk, an der Erhaltung, Entwicklung und
Kräftigung des deutſchen Volkstums, als
des Bodens, der mich geboren hat und trägt.“

Aus dieſer Berufsethik ergibt ſich unmittelbar
auch die gegenſeitige Achtung aller
ſchaffenden Deutſchen.

Wenn wir ſo den Beruf und die Berufs
arbeit in den Mittelpunkt des Lebens unſerer
Volksgenoſſen ſtellen, ſo tun wir das im Sinne
unſerer Grundhaltung natüxlich nicht zu
Nutz und Frommen des einzelnen,
ſondern wir verſprechen uns durch dieſe Be
ſeitigung innerer ſeeliſcher Hemmniſſe eine ge
waltige Steigerung der Schaffen s
kraft und Leiſtungs fähigkeit un
ſeres Volkes.

Von dieſem Geſichtspunkt aus bekommt
unſere Arbeitsſchlacht, unſer Kampf gegen die
Arbeitsloſigkeit, den ſtärkſten ſittlichen Antrieb.
Jn dieſem Sinne gehen wir auch an die grund
ſätzliche Neugeſtaltung unſeres geſamten Be
rufs- und Erziehungsweſens. Aus dieſem
Grunde wenden wir unſere ganze Kraft auf,
um die große ſeeliſche und geiſtige Wendung,
die in der Jdee durch unſeren Führer vollzogen
wurde, auch in den Herzen und Hirnen aller
unſerer deutſchen Volksgenoſſen durchzuſetzen.

Dr. Manfred Wend.

„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“
Am Sonnabend, dem 21. April, eröffnete der

Reichsminiſter für Volksaufklärung und Pro
paganda Dr. Goebbels die erſte Jahresſchau
des nationalſozigliſtiſchen Deutſchlands in den
Berliner Ausſtellungshallen: die Ausſtellung
Deutſches Volk Deutſche Arbeit“. Der

Schirmherr der Schau iſt der Reichspräſident
Generalfeldmarſchall von Hindenburg,
Ehrenpräſident Reichsminiſter Dr. Goebbels.

Die Bedeutung, die auch von Seiten der
Regierung der Ausſtellung beigemeſſen wird,
kennzeichnet ſich in dieſen beiden Namen.

Es iſt die erſte Ausſtellung, die einmal das
ganze deutſche Volk zeigen will. Alle Stände
und Berufe ſind vertreten. Vergangenheit,
Gegenwart und Zukunft erſtehen vor dem Auge
des Beſchauers. Man muß dieſe Ausſtellung
geſehen haben, man muß ſelbſt durch die weiten
Hallen gegangen ſein, um das Reich der Deut
ſchen an ſich vorüberziehen zu laſſen, das Erſte
Reich der alten deutſchen Kaiſer mit all dem
Auf und Ab der Geſchichte, die Blütezeiten des
deutſchen Volkes und die Zeiten, in denen es
durch Uneinigkeit und Unfähigkeit ſeiner Herr
ſcher politiſch oder geiſtig zum Sklaven fremden
Volkstums herabgewürdigt worden iſt. Jeder
Deutſche ſollte dieſe Schau mit eigenen Augen
ſehen, ſollte erkennen, welche gewaltigen Kräfte
in dieſem Volke verborgen ſind, welche Werte
täglich und ſtündlich von ihm geſchaffen werden,

wie vielfältig der Reichtum unſeres Vater
landes an den Gütern der Erde iſt. Die
unlösbare Verbundenheit aller
Zweige der Volkswirtſchaft wird uns vor Augen
geführt, die ungeheure Bedeutung des Ver
kehrs, ob es Schiffahrt, Eiſenbahn,
Luftfahrt oder für die Zukunft die
Reichsautobahnen ſind, die Weltbedeu
tung der deutſchen Jnduſtrie im Oſten
und Weſten des Reiches. Die Halle des
Handwerks birgt ungezählte kleine Kunſt
werke des Alltags, wie ſie ſich in fjahrhunderte
langer Tradition in der ſchöpferiſchen Kraft
des Handwerksmeiſters auf den Lehrling weiter
vererbten. J

Vor allem die Jugend ſollte es ſein, die
aus der Ausſtellung „Deutſches Volk
Deutſche Arbeit“ das lernt, was ihr durch die
beſten Bücher und Vorträge niemals gegeben
werden kann. Wenn die deutſchen Jungen und
Mädel auch von weiter her dieſe Ausſtellung
beſuchen, dann werden ſie das finden und mit
nehmen, was der Sinn einer jeden Erziehung
ſein ſoll: Vorbereitung auf die arbeitsreiche
Zukunft und Stärkung des Verantwortungs
willens gegenüber der Gemeinſchaft. Die Be
ſucher der Schau erleben das deutſche Volk
die deutſche Arbeit.

onneeegeeeeaa
Wie man Aufſichtsrats ver

gütungen noch verwenden kann
Als Vertreter der Geſamtbelegſchaft der

Vereinigten Stahlwerke AG. war das Beleg-
ſchaftsmitglied Pg. Gerhard Henſeler in der
letzten Generalverſammlung in den Aufſichts
rat der Geſellſchaft gewählt worden. Nachdem
in der Zwiſchenzeit feſtgeſtellt wurde, daß mit
dieſer Wahl auch die übliche Aufſichts
ratsvergütung von 3000 Mark jähr
lich verbunden iſt, hat Pg. Henſeler be
ſtimmt, dieſen Betrag abzüglich der geſetzlichen
Steuern einer Stiftung zuzuführen, deſſen
Kuratorium aus Parteigenoſſen beſteht.

Ein Betrag von 1000 Mark ſoll bereits am
1. Mai an bedürftige Arbeitskameraden

zur Verteilung gelangen.
Dieſe echt nationalſozialiſtiſche Tat ſei allen

Aufſichtsräten zur Nach ahm ung empfohlen!
Viele unliebſame Diskuſſionen über die hohen
Aufſichtsratsvergütungen hätten ſich auf dieſe
Weiſe überflüſſig gemacht.

Gtarker Rückgang der Arbeits
loſigkeit im Gteinarbeiter

Gewerbe
Bemühungen für Arbeitsbeſchaffung

haben auch im Monat März einen weiteren
Rückgang der Zahl der arbeits
loſen Steinarbeiter zur Folge gehabt.
Während im Monat Februar d. F. von den
im Steinarbeiter Verband erfaßten Stein
arbeitern noch 36,8 Prozent ohne Ar
beitsſtelle waren, ſind es im März nur
noch 24,2 Prozent, die nach Arbeitsmög
lichkeit ſuchen. Die erfreulichſte Feſtſtellung
iſt die, daß ſich die Abnahme der Arbeitsloſig-
keit im Steinarbeitergewerbe im Monat März
auf ſämtliche Bezirke verteilt.

Arbeitsloſigkeit in Prozent der Mitglieder:
März 1932 1933 1934

80,7 62,9 242
Namentlich die Bezirke Brandenburg

und Rheinkand ſind im Vormonat von der
Aufwärtsbewegung der deutſchen Wirkſchaft in

Die

Steinarbeitergewerbe reichlich mit erfaßt
worden. Jn beiden Bezirken waren die Stein
arbeiter im Februar noch zu über 50 Prozent
erwerbslos. Jm März ſind es in Brand en

Fahresfeier der

Anfang April jährte
Gründung der Betriebszelle Ru
dolhf Karſtadt AG., Halle-Sagle.
Aus dieſem Anlaß veranſtaltete die Zellen
leitung eine Gemeinſchaftsfeier, an
der die geſamte Belegſchaft von zirka 400 Per
ſonen teilnahm.

Dem Aufmarſch von der Arbeitsſtätte nach
der „Saalſchloßbrauerei“ folgte eine
Feierſtunde, die durch den Fahneneinmarſch
eingeleitet wurde. Zum Zeichen der Verbunden
heit hatte auch die Fachgruppe Textil
ihre Fahnen entſandt. Zellenobmann Grei-
ner begrüßte zunächſt die Anweſenden, ins
beſondere den ſtellv. Gaubetriebszellenobmann
Pg. Hamke und den Geſchäftsführer der
Kreisbetriebszelle, Pg. Möbius, und erteilte
der Leiterin der Betriebsgemeinſchaft, Pgn.
Grundmann, das Wort.

Abrechnend mit dem vergangenen Syſtem,
erinnerte die Rednerin an die Zeiten, wo der
ins Ausland geflüchtete Kommerzienrat
Schöndorf und ſeine Genoſſen nur an ſich
dachten, während ſie die Angeſtellten und Ar
beiter vergaßen. Es iſt ein Glück, daß dieſe
Leute für immer von unſerer Arbeitsſtätte
verſchwunden ſind, was vornehmlich dem da
maligen Obmann, Pg. Warneke, zu danken
iſt. Nach dieſer Aufräumungsarbeit gingen
Pgn. Grund mann und Zellenobmann
Greiner daran, die Betriebsgemeinſchaft
aufzubauen. Die Schwierigkeiten, die ſich dabei
ergaben. wurden mit Einſatz aller Kräfte
überwunden.

Als Vertreter der Kreisbetriebszellenleitung
gab dann Geſchäftsführer Pg. Möbius
ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß hier ein
Beweis erbracht iſt, wie der An geſtellte
und Arbeiter, ob Lehrling, Hausdiener,
Einkäufer oder Betriebsführer, in ge
ſchloſſener Front marſchieren.

Anſchließend ſprach Kreiswart Pg. Par
thier über die Organiſation „Kraft durch
Freude“ und machte unter großem Beifall be

ſich der Tag der

keit
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burg nur noch 278 Prozent, imRheinland nur noch 88,8 Prozent.
Selbſt Oſtpreußen, in dem erwerbsloſe
Steinarbeiter im Februar nur noch mit
13,9 Prozent vorhanden waren, hat einen
weiteren Rückgang der Arbeitsloſigkeit
zu verzeichnen. Außerordentlich günſtig iſt die
Entwicklung der Arbeitstätigkeit in Süd
weſtdeutſchland, wo die Zahl der er
werbsloſen Steinarbeiter während des Be
richtsmonats von 41,2 Prozent auf 16,4
Prozent zurückgegangen iſt.

Uberwachung der Schlafräume
in Betrieben

Ueber die Unterbringung von Arbeitskräften
in Verbindung mit der Arbeitsſtätte äußerte
ſich der Reichsarbeitsminiſter in einem
Schreiben u. a. sOb die Aufſtellung ordnungs-
mäßiger Heizvorrichtungen in den
Schlafräumen während der kalten Jahrezeit
auf Grund der Gewerbeordnung gefordert
werden kann, hängt im weſentlichen Maße von
der örtlichen Lage der Räume und außerdem
von. den allgemeinen klimatiſchen Verhält
niſſen ab. Die Prüfung und Entſcheidung
dieſer Frage iſt daher Aufgabe des örtlich zu
ſtändigen Beamten Heimeinrichtungen
werden regelmäßig dann notwendig ſein, wenn
der Schlafraum gleichzeitig als Aufenthalts-
raum während der Freizeit dient, ohne daß
den Arbeitskräften die Möglichkeit geboten iſt.
ſich in ſonſtigen geeigneten Räumen aufzu
halten.

Die Frage ſeiner Zuſtändigkeit hat der Ge-
werbeaufſichtsbeamte nach pflichtmäßigem Er
meſſen zu prüfen. Da es unter den obwalten-
den Verhältniſſen angebracht erſcheint,

Schlafräume möglichſt weitgehend einer
Ueberwachung durch die Gewerbeaufſichts

beamten zu unterwerfen,
kann der als Vorausſetzung für die Zuſtändig

erforderliche Zuſammenhang zwiſchen
Unterkunft und Betriebsſtätte bereits als ge
geben gelten, wenn die Unterbringung der
Arbeitskräfte an der Betriebsſtätte oder in
deren unmittelbarer Nähe aus irgendwelchen
betrieblichen Gründen auch nur zweckmäßig
oder erwünſcht iſt, ohne daß eine unbedingt
zwingende Notwendigkeit vorliegt.

Werden in Schlaf- und Unterkunftsräumen
bei Betriebsbeſichtigungen weſentliche
Mängel feſtgeſtellt, ſo hat der Gewerbe
aufſichtsbeamte die zuſtändige Orts
polizeibehörde zu verſtändigen, die
gegebenenfalls die zur Beſeitigung von Ge
fahren für Leben und Geſundheit erforder-
lichen Anordnungen auf Grund der all
gemeinen poltzeitic t Vorſchriften treffen

ann.

Wieviel Lohn bekommt der
franzöſiſche Arbeiter?

Soeben wird der Stand der franzöſiſchen
Arbeiterlöhne vom 1. Oktober 1933 bekannt.

Jm Vergleich zu den letzten Jahren hat ſich
die Lohnſenkung fortgeſetzt; betrug doch im
Oktober 1930 der tägliche Durchſchnittslohn
eines Arbeiters 38,66 Frank (5,61 M.) 1931
fiel er um eine Kleinigkeit auf 38,60 Frank
(5,60 M. 1932 ſank er auf 32,54 Frank
(5,42 M.) und erreichte nun im Oktober 1933
den Stand von 31,70 Frank (5,28 M.). Dieſe
Zahlen wurden aus Erhebungen im ganzen
Lande gewonnen, während die Lohnverhältniſſe
in der Hauptſtadt Paris günſtiger zu ſein
ſcheinen die Lebenskoſten ſind entſprechend
höher da dort noch das tägliche Durch
ſchnittseinkommen eines Arbeiters 50,72 Frank
(8,45 M.) beträgt.

Betriebszelle
Vudolß Karſtadt AG. Halle

kannt, daß einige Betriebsangehörige an der
Seefahrt Ende April teilnehmen wer
den. Ferner hat Betriebsführer Sauskat
den Urlaub für alle Gefolgſchafts
mitglieder um 38Tagerverlängert.

Zu ſpäter Stunde kraf unſer alter NSBO
Kämpfer Gaubetriebszellenobmann Pg. Bach
mann in Begleitung des Obmanns der
Kreisbetriebszelle, Pg. Bürkner, ein und
richtete einige Worte an die Verſammlung.

Einleitend ging der Redner auf den Reichs
berufswettkampf ein. Nur ein geſunde, tat
kräftige Jugend kann das neue Deutſchland
aufbauen helfen. Es iſt Pflicht aller Volks
genoſſinnen und Volksgenoſſen, hierbei mitzu
wirken. Gerade innerhalb der Betriebsgemein
ſchaft iſt der richtige Platz, allen Jugend-
lichen ſowie denen, die immer noch glauben,
beiſeite ſtehen zu können, die Jdee des Na
itonalſozialismus einzuhämmern. Für Deutſch
land zu arbeiten muß das große Ziel für
jeden Deutſchen ſein.

Wer macht's nach?
Die Betriebszellenleitung der Rudolf

Karſtadt AG., Halle-Saale, hat mit
der Geſchäftsleitung ein Abkommen getroffen,
nach dem Gefolgſchaftsmitglieder, die das
zehnte Dienſtſahr vollenden, ein Mo
natsgehalt, nicht über 200 Mark, ſowie
nach dem 25. Dienſtjahre zwei Mo
natsgehälter, nicht über 400 Mark als
Anerkennung für treue im Beruf geleiſtete Dienſte ausgezahlt erhalten. Seit
Mitte vorigen Jahres wurden bereits an zwölf
Jubilare dieſe Gelder ausgezahlt.

Ferner iſt die Kündigungszeit der Wochen
lohnempfänger nicht wie bisher täglich
reſp. wöchentlich, ſondern

über 1 Jahr Utägig,
bis 5 Jahre dreiwöchentlich und
über 5 Jahre auf vier Wochen

geändert worden.
Verantwortlich. Hans Rohlrahuner.
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Der Deutſch
Tag des Kraftſports

Suche nach dem „unbekannten Schwer-
athleten“

Wieder ruft der Reichsſportführerdie unbekannten und außenſtehenden Volks
genoſſen auf, ſich in den Dienſt des Deut
chen Sportes und damit des Deutſchen

Volkes zu ſtellen. Alle ſtarken Männer
müſſen am 29. April auf dem Plan erſcheinen.

Teilnahmeberechtigt iſt jeder Deutſche,
unabhängig, ob er einem Leibesübungen trei-
benden Verein oder Verband angehört oder
nicht. Ausgeſchloſſen von der Teilnahme ſind
jedoch alle diejenigen, die dem Deutſchen
Schwerathletikverband angehören. Beſonders
willkommen ſind die Kameraden der SA, SS
und HJ.

Es kommt ein Dreikampf im Heben
zur Durchführung und zwar einarmig
Reißen, beidarmig Stoßen und
beidarmig Drücken. Nach Möglichkeit
werden auch bei allen Veranſtaltungen Vor
führungen im Ringkampf und Jiu-
Jitſu gezeigt, um dieſe Kampfarten auch den
breiteren Bevölkerungsſchichten näher zu
bringen.

Gport des Gonntags
Das Hauptintereſſe der Sportfreunde kon

zentriert ſich am Wochenende wieder auf die
Geſchehniſſe im Fußball, wo die Lage in den
Gruppen Tabellen durch die überraſchenden
Ereigniſſe des letzten Sonntags an Reiz ſtark
gewonnen hat. Auch die Handballſpieler be
ginnen mit ihren Vorrunden der Männer und
Frauen. Anſonſten ſteht das Wochenende im
Zeichen des

„Unbekannten Schwerathleten“.
Ueberall wird, nämlich wie vor 14 Tagen nach
den unbekannten Langſtrecklern“, nach dem
unbekannten Boxer, Ringer und Heber geſucht.

Jm
Fußball

gibt es neben den GruppenMeiſterſchaftsſpielen
in Berlin, Danzig MannheimHeilbronn, Fürth, Leipzig, Düſſel-dorf und Altong mehrere Länderſpiele.
Weſtdeutſchland empfängt in Trier Luxemburg.
Weltmeiſterſchaftsausſcheidungen finden Buka
reſt (Rumänien Jugoſlawien), Budapeſt
(Ungarn Bulgarien) und Antwerpen (Bel
gien Holland) ſtatt. Eine andere ungariſche
Länderelf trifft in Prag auf die Tſchecho
ſlowakei, während Paris die Jrländer
empfängt. Wie ſchon geſagt, beginnen auch im

Handball
die Vorrundenſpiele. Erſt nach dem erſten
Spieltag wird man bezüglich der Fabvoriten
ſtellung dieſes oder jenes Vereins klarer ſehen
können. Jm

Hockey

intereſſieren Schweiz Süddeutſchland in
Zürich und Holland Belgien in Amſterdam.

Tennisſpieler.
Neben Turnieren in den ſüdlicher gelegenen

Ländern haben Berlin (BSC-—Kopenhagen)
u. Warſchau (Warſchau--RotWeiß-Berlin)
größere Ereigniſſe auf der Karte. Jm Lager der

Amateurboxer
erwartet man geſpannt den Ausgang des
Länderkampfes Polen Deutſchland in
Poſen, während die

Ringer
Europas die Krönung ihrer Jahresarbeit in
Rom auf den Europameiſterſchaften ſuchen.
Für Berlins

Ruderer
iſt Großkampftag, „Quer durch Berlin“ wird
zum 6. Mal (mit rund 500 Ruderern) aus
getragen. Die

Schwimmer
Norddeutſchlands geben ſich in Altona ein
Stelldichein. Da, Leute wie Sietas und Fiſcher
am Start ſind, darf man gute Leiſtungen er
warten. Der

Radſport
hat wieder einen großen Tag. Bahnrennen
gibt es in Halle, Breslau, Baſel und
Paris, wo die franzöſiſchen Meiſterſchaftenihren Anfang nehmen. Won Straßenrennen

ſeien erwähnt: Gr. Preis von Frank
furt, Berlin Halle Rund um Krefeld,
Rund um die Dresdener Heide und Paris
Tours. Jm

Pferdeſport
folgt dem Nizzaer Turnier das in Rom
Rennen finden in Karlshorſt, Frankfurt, Ham
burgHorn, Gelſenkirchen und Paris ſtatt.

Zum Regierungsrat ernannt wurde jetzt
der Führer des a Fußball Verbandes
Felix Linnemann-Berlin, der vor noch
gar nicht langer Zeit erſt zum Kriminaldirek
tor befördert worden war.

Zur großen Olympia-Werbe- Kundgebung in
Karlsruhe hatte ſich auch der Reichsſportführer
von Tſchammer und Oſten eingefunden,
der vor Beginn der Veranſtaltung an die etwa
5000 Sporktler und Sportlerinnen eine mit
großer Begeiſterung aufgenommene Anſprache
hielt. Unter den zahlreich erſchienenen Zu
ſchauern bemerkte man u. a. den Reichs
ſtatthalter Robert Wagner, ſämt
liche Mitglieder der badiſchen Regierung und
den Propagandachef für Baden und Würt
temberg Moraller. Auf dem grünenRaſen entwickelte ſich anſchließend ein buntbewegte Leben und Treiben. Jn verſchieden
artigen Vorführungen zeigten die Baden ſerdem Reichsſportführer ihr Können
in ſportlicher Hinſicht.

Ueber 100 Meldungen ſind bereits für das
Marienburger Dreiecks- Rennen ab
gegeben worden, obwohl der Nennungsſchlußerſt in einer Woche erfolgt. Von den bisheri

beiden
Mün-

nennen wir diegen Teilnehmern
Winkler aus Chemnitz und aus
chen, Kahrmann-Fulda, Pätzold Köln,
LoofGodesberg, FrentzenBonn, Ahls-
wedeHamburg, Schneider Düſſeldorf,
Hlein- Frankfurt a. M., Ley Nürnberg.Möritz München un Wehres- Aachen.

Nach Warſchau haben ſich Gottfried Frhr.
von Cramm, Dr. Kleinſchroth und H. Henkelvom RotWeißCElub Verun begeben, um dort

vorm 27. bis 29. April einen Tennisklubkampf
gegen LegjaWarſchau rege

Als deutſcher Schwimmrekord anerkannt
wurde jetzt die von Anni StolteDüſſeldorf im
200MeterRückenſchwimmen aufgeſtellte Beſt
zeit von 3:05,4. Digſe Zeit erreichte ſie be
kanntlich am 12. April in Düſſeldorf.

Die drei norwegiſchen Eisſchnelläufer Jvar
Ballangrud, Hans Engneſtangen und Michael
Staksrud wurden vom norwegiſchen Eislauf-
verband wegen ihrer Teilnahme an Eisſchnell
laufveranſtaltungen in Rußland für die nächſte
Winterſaiſon 1934/1985 kaltgeſtellt, dürfen alſo
in dieſer Zeit weder in Norwegen noch im Aus
land an den Start gehen.

Handball-Rundſchau
Die Endſpiele um die Deutſche Meiſterſchaft beginnen

Nun ſind auch die Handball-Meiſter
ſchaftsſpiele ſoweit gefördert, daß am Sonntag
die Schlußſpiele um die erſte wirklich
Deutſche Handball- Meiſterſchaft
beginnen können. Am 13. Mai wird dann die
erſte, am 27. Mai die zweite Zwiſchenrunde
und am 10. Juni die Entſcheidung ausgetragen.
Die Spiele werden durchtveg nach dem

Pokalſyſtem
durchgeführt, d. h., die unterlegene Mannſchaft
ſcheidet aus.

Von 209 Mannſchaften, die in den 16 Gauen
an den Meiſterſchaftsſpielen der Männer insgeſamt beteiligt waren, haben 16 die San

meiſterſchaften errungen und ſtreben jetzt der
einzigen, höchſten, der Deutſchen Meiſterſchaft,
zu. Von den beiden vorjährigen Verbands
meiſtern, dem SV. Wald hof in der Deut
ſchen Sportbehörde und der ATG. Gera in
der Deutſchen Turnerſchaft, hat ſich nur der
SV. Wald hof für die diesfährigen Endſpiele
wieder qualifizieren können, während Gera
im Gau Mitte mit dem dritten Platz hin
ter Polizei Magdeburg und Polizei
Weißenfels vorlieb nehmen mußte.

Jm Gau I Oſtpreußen gewann TV. Neu
fahrwaſſer die Gaumeiſterſchaft gegen
den anderen Staffelmeiſter Hindenburg-
Allenſtein. Jn Pommern, wo die beiden
beſten Mannſchaften der beiden Gruppen in
einer Schlußrunde den Meiſter unter ſich aus
ſpielten, ſiegte Greif-Stettin. Jm Gau
Brandenburg lieferten ſich Askaniſcher
TV. und BSV. 92 von Anfang an einen
erbitterten Kampf, der erſt in einem dritten
Entſcheidungsſpiel zu Gunſten des Askani-
ſchen TV. entſchieden wurde. Jm Gau IV
Schleſien hatte es Bor. Carlowitz nicht
ganz ſo ſchwer, um mit den Breslauer
Vereinen und der Oppelner Poſt fertig
zu werden. Sportfreunde Leipzig
holten ſich im Gau V Sachſen den Titel, indem
ſie den Anſturm der Leipziger, Dres
dener und Chemnitzer Konkurrenz er
folgreich abſchlugen.Jn eindrucksvoller Manier ſicherte ſich die

Magdeburger Polizei die Meiſter
ſchaft des Gaues Mitte vor dem DSB.
Meiſter 1932, Polizei Weißenfelsund dem letzten D T. Meiſter ATG. Gera.
Ganz überlegen ſiegte die Hamburger

Polizei im Gau Nordmark. Dagegen hatte
es Limmer 1910 Hannover in Niederſachſen
um ſo ſchwerer, und erſt im dritten Entſchei
dungsſpiel zwiſchen den beiden Gruppen
ſiegern gab ſich SuS. Hannover endgültig
geſchlagen. Erſter Weſtfalenmeiſter wurde
Hindenburg Minden in ſicherem Stil.
Meiſter des Mittelrheingaues wurde TV.
Algenroth, der den anderen Gruppen-
meiſter SV. Mühlheim ausſchaltete. Am
Niederrhein ſicherte ſich Tura Barmen in

der Entſcheidung der Gruppenſieger gegen
Rhenanta Düſſeldorf den Titel. Jn
Nordheſſen wurden drei Entſcheidungsſpiele
erforderlich, um ſchließlich im TV. Wetzlar
den Gaumeiſter gegen Tuspo Kaſſel zu
ermitteln. Ein drittes Entſcheidungsſpiel gab
es auch im Gau Südweſt, bevor die Polizei
Darmſtadt ſich gegen TV. Frieſenheim
durchſetzen konnte. SV. Waldhof ſpielte im
badiſchen Gau eine überlegene Rolle. Die
beiden Entſcheidungsſpiele um die württem-
bergiſche Meiſterſchaft gewann der TSV. Gß
lingen überlegen gegen TG. Göppin-
gen. Jn Bayern ſchließlich gewann SVg.
Fürth die beiden Entſcheidungsſpiele gegen
München 1860 in ſicherer Manier.

Die erſte Runde der Schlußſpiele bringt
nun 8 Begegnungen, deren Ausgang recht offen
erſcheint. Erklärte Favoriten gibt es nur in
zwei oder drei Spielen, wie der Spielplan er
kennen läßt.

TSV. Eßlingen SVg. Fürth in Stutt
gart.
v „SV. Waldhof TV. Algenroth in Mann

eim.
WetzlarTV.

Wetzlar.
TV. Neufahrwaſſer Polizei Magdeburg

in Danzig.
Hindenburg Minden Askaniſcher TV.

Berlin in Minden.
Bor. Carlowitz Sportfr.Breslau.
Turag Barmen Limmer 1910 Hannover

in Barmen.
Greif Stettin Polizei

Stettin.

FrauenmeiſterſchaftsSchlußſpiele
Zur gleichen Zeit ſind auch die Gau

meiſterſchaften der Frauen entſchie
den worden, die ebenfalls am Sonntag die
erſte Runde der Schlußſpiele um die Deutſche
Handhball Meiſterſchaft austragen. An ihnen
ſind jedoch nur 15 Gaumeiſter beteiligt, da
Weſtfalen keinen Meiſter ſtellt

Somit iſt der nordheſſiſche Meiſter VfL.
Heſſen- Kaſſel ſpielfrei, und es kommt
zu folgenden 7 Begegnungen:

TV. Canſtatt SVg. Fürth in Stuttgart.
VfR. Mannheim Stadt SV. Frankfurt

in Mannheim.
TV. Danzig-Ohrd SC. Charlottenburg
in Danzig.

SC. Stabelwitz Breslau Fortung Leipzig
in Breslau.

Preußen Stettin Magdeburger Frauen
SC. in Stettin.

TK. Hannover SC. Eimsbüttel in Han
nover.

SV. Mülheim TusS. 48 Duisburg in
Köln.

Polizei Darmſtadt in

Leipzig in

Hamburg in

Reitſport
Abſchluß des Nizzaer Turniers

Die Schweiz vor Deutſchland im Preis
der Nationen.

Das 14. Jnternationgle Reitturnier in Nizza wurde am Mittwoch mit
dem Preis der Nationen bei gutem Wetter vor
etwa 10000 Zuſchauern zu Ende geführt. Die
deutſchen Reiter haben auch in dieſem
Mannſchaftswettbewerb ihre große Pecha
ſträhne, die ſie während des ganzen Tur
niers verfolgte, nicht unterbrechen können, ob
wohl ſie die beſte Einzel- und auch Mann-
ſchaftsleiſtung vollbrachten. Auch diesmal
ſcheiterten ſie wieder an der ſchwierigen Aus
ſchreibung. Nach Abſchluß der beiden erſtenUmläufe lagen ſie mit 21,75 Fehlern klar an
der Spitze des Geſamtklaſſements und hätten
nach deutſcher Wertung hier mit Tora, Olaf
und Baccarat bereits den Sieg ſicher ge
habt.

Die Ausſchreibung
von Niz za verlangt jedoch, daß die ſiegende
Mannſchaft in beiden geſondert gewerteten
Umläufen jedesmal die beſte ſein muß, andern
falls noch ein Stechen um den Sieg zwiſchenden beiden führenden Ne ationen notwendig wird.

Somit traten die Schweiz, die im zwei
ten Umlauf mit nur 16 Fehlern vor Deutſchland (20 F.) am günſtigſten abgeſchnitten
hatte, zum Entſcheidungskampf an. Das erſte
Stechen über die ſechs erhöhten Hinderniſſe ver
lief bei je 12 Fehlern unentſchieden und im
zweiten triumphierte die Schweiz mit acht
Fehlern von Chantecler über Deutſch
land, deſſen Konto durch Baccarat und
Tor a mit insgeſamt 16 Fehlern belaſtet wor
den war. Deutſchland unterlag ſomit ehren
voll genug, ein Troſt bleibt unſerer Mann
ſchaft, daß ſie mit Tora (Oblt. Brand t)
das Pfero mit der beſten Einzel-Tagesleiſtung
ſtellte und ihr Reiter während des Turniers
zum zweiten Male mit einem Sonderpokal aus
gezeichnet wurde.

Ringen
Internationale Tagung in Rom.

Anläßlich der Europameiſterſchaften der
Ringer trat am Mittwoch der Kongreß des
Jnternationalen Schwerathletik Verbandes in
Rom zuſammen.

18 Nationen hatten ihre Vertreter entſandt,
Deutſchland war durch den Führer Dr.
Heyl offiziell vertreten.

Die Enuropameiſterſchaft im griechiſch
römiſchen Stil für 1935 wurde an

Schweden vergeben,
Jm Freiſtilxringen werden die Europas

meiſter in Brüſſel ermittelt, wo ſie im
Rahmen der Weltausſtellung am 5. und 6. Mai
ausgetragen werden.

Turnen und Gpielen
Auch der Rückkampf der Gerätemannſchafts

kämpfe der 2. Klaſſe wurde eine ſichere Beutedes Jahnſchen Turnvereins, der mit 626 Punk-

ten vor Giebichenſtein II mit 598 Punkten und
Hall. Turn und Sportverein II mit 597 Punk-
ten ſiegreich blieb.

Jn der Geſamktwertung liegt HTSV. an
Die Stelle. Die Tabellen zeigen folgendes
Bil

Fahn z 5:1 PunkteHTSV., II. Mannſchaft 8:3
Giebichenſtein II. 24

Bei den Kämpfen die nur aus Kürübungen
beſtanden, wurden ganz hervorragende Einzel
leiſtungen gezeigt, die durch fleißiges Ueben bei
dem kommenden Kreisturnfeſt gute Plätze ge
währleiſten.

Die Fauſtballſpiele des Wochenendes konn
ten noch nicht überall befriedigen. Zwar ge
lang es KTV. Aeltere 82—40 Feuerwehr zwei
mal knapp zu ſchlagen, doch wird der Gau-
meiſter auf der Hut ſein müſſen, wenn er am
nächſten Sonntag zu den Pflichtſpielen wieder
auf dem Feuerwehrplatz antreten muß.

KTV. I. Klaſſe ſpielte am Sonntag in Eis
leben und Sangerhauſen. In Eisleben mußte
ſie das beſſere Können der dortigen Meiſter-klaſſe mit d 18 anerkennen. Gegen die I. Klaſſe
dagegen gelang ein Ur entſchieden mit 39:89.

Auch die beiden Spiele gegen MTV. Sanger
haufen wurden knapp verloren, dagegen konnte
die J. Klaſſe geſchlagen werden.
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c OBER HAl t
„Gie ſind zu alt“
Bei den zuſtändigen Stellen, bei den Mini

ſterien, bei der Deutſchen Arbeits
front in gleicher Weiſe wie bei den Treu
händern der Arbeit häufen ſich die Klagen, daß
ältere Bewerber, die noch in den Jahren beſter
veruflicher Leiſtungsfähigkeit ſtehen, kurzerhand
mit der Begründung abgewieſen werden „Sie
ſind zu alt. Nicht, als ob die Leiſtung an

gezweifelt würde; aber der ältere, erfahrene
Angeſtellte, der eine Familie zu ernähren hat,
ſteht tariflich in der Regel höher eingeſtuft, als
der junge, unverheiratete.

Treuhänder Dr. Daeſchner kritiſiert ein
derartiges Verhalten der Geſchäftsführer aufs
ſchärfſte und ſchreibt, es muß grundſätzlich ein
mal ein Ende gemacht werden mit der bevöl-
kerungs, wirtſchafts und ſozialpolitiſch gleich
verantwortungsloſen Perſonalauswahl nach

der Höhe oder veſſer geſagt, nach der Niedrig
keit des zu zahlenden Gehaltes. Nicht allein
mit der Hakenkreugfahne im Schaufenſter, nicht
allein mit dem Abdruck des Spruches vom Ge
meinnutz, der vor dem Eigennutz geht, in der
Preisliſte, ſondern durch die Tat beweiſt man
wahrhaft nationalſozialiſtiſche Geſinnung.

Sonntagsarbeit am 1. Mai
Aus Anlaß des 1. Mai hat der Reichs

arbeitsminiſter auch in dieſem Jahre die
Landesregierungen auf die Notwendigkeit hin

An alle Firmen,
Behörden uſw.

Jch erſuche alle Firmen, Behörden
uſw., welche ſich beim Aufmarſch am
1. Mai beteiligen, einen Ver
trauensmann zu der am Freitag,
den 27. April, 20 Uhr, im Stadtſchützen
haus ſtattfindenden Beſprechung zu ent
ſenden Da hier wichtige Organiſations-
fragen erledigt und die Stellplätze be
kanntgegeben werden, iſt pünktliches Er
ſcheinen unbedingt erforderlich.

Dohmgvergen,
Kreisleiter.

Menychenskinder iſt der Foo ſchön!
Baumblüte Jungtiere Gonnenſchein

Foo in Gefahr!
Dr. Hr. Bedarf es erſt des Alarmrufes:

„Zoo in Gefahrl um auf den Tierpark
der Saaleſtadt aufmerkſam zu machen Auf
den Reilsberg-Zoo, dieſes wundervolle
Fleckchen Erde, das jetzt in Blüte ſteht?

Die eigenartige Witterung, der frühe Früh
ling dieſes Jahres hat es mit ſich gebracht,
daß die Blütezeit faſt aller Bäume und
Sträucher vielfach vorverlegt wurde und nahe
zu zuſammenfällt. Dadurch tut ſich an allen
Ecken und Enden ein Paradies auf, das
ſeine ſchönſte Form zweifellos auf dem Reils
berg findet. Das Blühen will nicht enden

Eiche, Eſche und Ahorn blühen. Neben
den gelben Blütenzweigen der Forſythien
leuchtet das Weiß der Kirſchbäume,prangen roſa Mandelbäumchen, bricht
der lilg und weiße Flieder auf und verwan
delt den berühmten Berggarten in eine pracht
volle Frühlingslandſchaft von ſeltenen Reizen.

Soll man in dieſer herrlichen Jahreszeit
davon ſprechen, daß der Zoo in Gefahr iſt?
Deshalb?Die Sache hat einen anderen Grund.
Auch ein Zoologiſcher Garten iſt nicht
nur ein Unternehmen, das der Vo lksbil
dung dient wie kaum ein zweites, das einen
Einblick in die Vorgänge der Natur gewährt
Und Bekanntſchaft mit den Tieren ſowohl deut
ſcher Wälder und Felder als auch ferner Län
der vermittelt, ein Zoolo giſcher Garten
iſt auch ein wirtſchaftliche s Unter
nehmen, durchorganiſiert bis zum letzten
Futternapf, eine große Verbraucherorgani
ſation, die im Wirtſchaftsleben der Stadt eine
nicht geringe Rolle ſpielt.

Weiß man denn, wieviel Heufuder und wie
viel Zentner Fleiſch hier wöchentlich mit
Verlaub zu ſagen verfreſſen werden
Wieviel Tonnen Fiſche Wieviel Säcke
Grün- und Körnerfutter?
Dazu ſind aber auch Männer notwendig

und Frauen, die alles in beſter Ordnung hal
ken und ſchließlich auch Beſucher
Und mit dieſen Beſuchern iſt es tatſächlich

ein Kreuz und ein Leid in Hallel! Da iſt
alles aufs Beſte vorbereitet, eingerichtet, an
geordnet, gepflegt und gehegt Und man vergißt
in Halle ſo oft, in den Zoo zu gehen. Das muß
anders werden, ſoll nicht der Ruf Wirklichkeit
werden: Zoo in Gefahr! Jeder einmal
in den Zoo dieſe ſchon etwas abgegriffene
Redensart muß heute heißen: Jeder zehn
malin den ZoolWarum? Nun erſtens müſſen wir den
Zov wirtſchaftlich unterſtützen ſoweit es in
unſeren Kräften ſteht und dann gehen wir
abgeſehen von dem Eintrittsgeld natürlich
nicht umſonſt hin. Es gibt immer etwas
Neues zu ſchauen und zu erleben, zu beobachten,
und zu lernen.Man ſieht nicht nur nebenbei, daß ſich auch
der Zoologiſche Garten in das große Arbeits
beſchaffungsprogramm, des neuenDeutſchlands eingereiht hat. Ueberall regen ſich
fleißige Hände, um alte Schäden auszubeſſern.
Man ſieht. es wird gemauert, gehämmert,
Draht geſpannt und vor allen Dingen gemalt.
Sogar neue Käfige entſtehen. An Stelle der
bisher zu engen Reihe re und Möven-
Voliere wird ein größerer, ſchönerer und
zweckmäßigerer Flugkäfig angelegt.

Aber der Frühling hat auch auf den
Tierbeſtand ſelbſt übergegriffen.
Ueberall begegnet man Jungtieren.
Jm Bärenzwinger balgen ſich zwei

junge Teddys, noch kohlpechrabenſchwarz mit
charakteriſtiſchem weißen Halsfleck einmal mit
ihrer Mutti, dann wieder mit ihrer Tante
Das ſchwarze Panther- Ehepaar hat

ſich als Zuchtpaar bewährt und bei den
Pumas, die erſt ſeit September vorigen
Jahres hier ſind, ſind zwei gang außergewöhn

Jſt es nicht niedlich?
lich hübſch gefleckte Jungkätzchen angekommen.
Seit 25 Jahren war ein derartiges Ereignis
im halliſchen Zoo nicht mehr zu verzeichnen.
Junge Königstiger ſpielen mit ebenſo

Mitteldeutſche Nativnal Zeitungatisnal-seit ung
gewieſen, den Zeitungsdruckereien die recht
zeitige Fertigſtellung einer Morgenausgabe
für den 2. Mai durch Zulaſſung der erforder
lichen Sonntagsarbeit am Abend des 1. Mai
zu ermöglichen, ſowie den Vertrieb und Ver
kauf von Zeitungen am 1. Mai während des
ganzen Tages zuzulaſſen. Ferner ſind die
Landesregierungen veranlaßt worden, für die
Ausſchmückung der Straßen und Gebäude
die Herſtellung von Grünſchmuck in Kranz-
bindereien, Blumengeſchäften und ähnlichen
Betrieben ſowie den Verkauf in dieſen Be
krieben und im Straßenhandel während der
Morgenſtunden des 1. Mai zu geſtatten.

Handwerk am Rationalfeiertag
Der Reichshandwerksführer hat angeordnet,

daß ſämtliche deutſchen Handwerker
innungen ſich am Nationalfeier-hag beteiligen. Soweit von den Propa
gandabeauftragkten des Reichsminiſters für
Volksaufklärung und Propaganda Feiern abge
halten und Umzüge veranſtaltet werden, haben
ſich die Jnnungen als geſ chloſſene
Formation daran zu beteiligen.

Ein Aufruf zum 1. Mai

Berlin, 26. April. Das Preſſe und Propa
gandaamt der NSBO und der Deutſchen
Arbeitsfront erläßt folgenden Aufruf:

„Arbeits kameraden! Der 1. Mai
ſteht vor der Tür und mit ihm zwei bedeut
ſame Ereigniſſe:

1. Beitragsſenkung,
2. die in Ausſicht genommene endgültige

Schließung der Mitgliederliſten zur
Deutſchen Arbeitsfront.

Wollt Jhr Euch ausſchließen von der ge
waltigen Front der deutſchen Arbeit? Wollt
Jhr nicht tätig am Aufbau unſeres deutſchen
Staates mitarbeiten und damit Euch ſelbſt,
Eurem Heim und Eurer Familie den Platz im
deutſchen Arbeitsſtaat zuweiſen und ſichern der
Euch zukommt? Der Führer der Deutſchen
Arbeitsfront hat als Sachwalter der großen
ſozialiſtiſchen Volksidee Adolf Hitlers die
22 Millionen deutſche Volksgenoſſen, die heute

jungen Löwenkinder und haben ſich recht
gut zuſammengewöhnt.

Jm tropiſchen Affenhaus erregenLangarm-Paviane, Spinnenaffen,
Wollaffen und Zebramakis allgemeine
Aufmerkſamkeit.

Auch in den Freigehegen werden wie bei
den Ziegen und Schafen überall die
Lämmer ausgeführt. Sehr ſchön hat ſich das
Rilpferd- Pärchen ein koſtbarer Beſitz des Tiergartens entwickelt. Und ſchließ
lich iſt jüngſt der Zoo beinahe weltbekannt geworden, als es gelang, bei den Kangrus s
die Geburt eines dieſer merkwürdigen Tiere
Auſtraliens zu beobachten.

So regt ſich überall neues Leben in Baum
und Strauch wie in allen Tierfamilien.

Als wir nachher im Freundeskreis des Zoo
bei einer Taſſe Kaffee zuſammenſaßen, erzählte
der Direktor des Gartens Prof. Dr. Schmidt
noch viel mehr von ſeinen Schützlingen und
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Führerpringip
Induſtrie und Handelskammer aufgelöſt

Der Preußiſche Miniſter für Wirt
ſchaft und Arbeit hat durch Erlaß vom
7. April 1934 die Jnduſtrie und Han
delskammer zu Halle zum Zwecke des
Ueberganges zum Führerprinzip auf
gelöſt und die Neuwahlen bis auf wei
teres hinausgeſchoben.

Zum Präſidenten der Kammer hat
der Miniſter für das Jahr 1934 Herrn
Kaufmann Ernſt Ehlert, in Fa.
Wollmann &Ehlert G. m. b. H. in Halle,
veſtellt. Die Berufung der Stellver
treter und des Beirates erfolgt auf Vor
ſchlag des neuen Präſidenten

Beitragsſenkung bei der Arbeitsfront
Ab 1. Mat endgültige Schließung der Mitgliederliſten

ſchon in der Deutſchen Arbeitsfront ſtehen und
in einer unerſchütterlichen Gemeinſchaft der
Arbeit zuſammengeſchweißt ſind, von Sklaven
der Arbeit zu ſchickſalsverbundenen Volksgenoſ
ſen und Arbeitskameraden gemacht. Denn die
Deutſche Arbeitsfront iſt die Geſtalterin des
deutſchen Schickſals geworden.

Wir ſind ein Volk von Arbeitern
und keine Macht der Welt kann den feſtgefüg
ten Block wieder auseinanderreißen. Darum
gehörſt auch Du, Arbeitskamerad, der Du bis
her der DAF fern bliebſt, zu uns. In aller
nächſter Zeit wird die Neuregelung der
Beitr äge, die außer einer Ermäßigung
die Neueinrichtung der Beitragsſtufen vorſieht,
bekanntgegeben werden. Zugleich werden
Satzungen und Gegenleiſtüngen verkündet.
Die zuſtändigen Ortsgruppen ſind durch tele
phoniſchen Anruf bei den Kreisbetriebszellen
abteilungen in Erfahrung zu bringen.

Zöglingen. Jeder kann ſich überzeugen, daß
es mit dem halliſchen Zoo zum Beſten ſteht,
wenn jeder ihn beſucht. Dieſen Gedanken unter
ſtrich auch Stadtrat Pg. Tießler bei ſeiner
Anſprache, in der er die Bedeutung und Schön

heit des Zov hervorhob.
Und es iſt ſchon ſo: Wenn ſich der Abend

über die Stadt ſenkt und man verbrachte einen

GGG
Helft der Aktion

„Mutter und Kind
Werdet Mitglied der RSGBV!

Nachmittag unter blühenden Bäumen, zwiſchen
den Tieren und in herrlicher Sonne auf dem
Reilsberg, hat man ein Erlebnis gehabt, das
noch lange Zeit nachklingen wird

Erſt die Arbeit dann das Gpiel
Die NS- Gemeinſchaft „Kraft dur ch

Freude“ hat in engſter Zuſammenarbeit mit
der NSeHago, dem Wirtſchaftsver-
band, der NSeFrauenſchaft, denSportvereinigungen, der NS- Volks
wohlfahrt, den Jnnungen und den
Fachwerkſtätten der Stadt Halle indankenswerter Weiſe die Ausgeſtaltung des
Feſtzuges vorbereitet. Es iſt nicht nur ein
Feſtzug eines Standes. Alle Arbeiter der Stirn
und der Fauſt der Stadt Halle werden an der
Ausgeſtaltung dieſes Feſtzuges beteiligt ſein.

Vormittags 9.30 Uhr beginnt der Ab
marſch des Zuges vom Saraſani- Platz
Richtung Riebeckplatz. Er paſſiert un
gefähr 10 Uhr den Riebeckplatz, wo ab
10 Uhr von der „Gol denen Kugel“ aus
die Reportage des Leipz i ger Senders
über den Vorbeimarſch des Feſtzuges be
ginnt.

Von dort ab bewegt ſich der Zug übe
Leipziger Straße, AdolfHit
Ring, Kleine Steinſtraße, Sttor, Ludw. Wuchererſtraße, R
eck, Bernburger Straßeſtraße, Breiteſtraße, Am Kirchtor
bis zur Burgſtraße. Dort hängt ſich
der Feſtzug nach einer längeren Pauſe an
den zweiten Hauptzug, der ſich in Richtung
Cröklkwitzer Brücke nach dem Auf
marſchpkatz auf den Kleinen Brand
vbergen bewegt, an.
Um der halliſchen Bevölkerung zu zeigen,

welche außergewöhnlichen Vorarbeiten von der
NS- Gemeinſchaft Kraft durch Freude
geleiſtet worden ſind, geben wir hierunter

Deutſche Volksgenoßſſen?
Schmückt Eure Häuſer zum Tag der Freude am 1. Mai

mit Blumen und Maien!

einen Ueberblick über die Zuſammenſetzung und
die einzelnen Gruppen des Feſtzuges.

Die Spitze wird von der aus 25 Volks
genoſſen beſtehenden halliſchen Berg kapelle
gebildet.

Hierauf folgen
Zwei Herolde zu Pferd, die das Symbol
der Wehr und der Arbeit verkörpern.

2. Eine Gruppe von 190 Arbeitsdienſtfrei
willigen mit geſchmücktem Spaten.

3. Eine Gefolgſchaft der Maienkönigin,
in der Mitte ein Junge, der eine mit bun
ten Bändern geſchmückte Birke trägt.

4. Ein Vierergeſpann mit der Maien-
königin, daneben auf einem Rappen
der Maigraf.5. Das Schlußgefolge der M gienkönigin,
beſtehend aus jungen Arbeitern.

6. Ein von Pferden gezogener Frühlings
pflug, geleitet von zwei Hütejungens.

J Eine Halloren-Trachtgruppe.

9

Ein Feſtzug mit HallorenFahnen
ſchwenkern.
Eine Gruppe Bergknappen der Halli
ſchen Pfännerſchaft.10. Ein Feſtwagen mit einem Modellſ chiff der
Marine-SA.11. Ein großes Schild der NS- Gemeinſchaft
„Kraft durch Freude“.

12. Ein großes Schild:

„Erſt die Arbeit“!
13. Die Sieger aus den Berufswettkämpfen

der Jugend.
14. Ein Jnnungswagen der Maler.
15. Ein Jnnungswagen der Maurer.
16. Ein Jnnungswagen der DTiſchler.
17. Ein Jnnungswagen der F chmiede.

(Auf den letzten vier Wagen werden
während der ganzen Fahrt Berufsarbeiten

ausgeführt.)
18. Fußvolk. Je drei Vertreter aller Jnnungen

und zwar: je ein Meiſter, ein Geſelle und
ein Lehrling in Berufstracht.

Wie ſich der Feſtzug am 1. Mai geſtalten wird
19. Zwei Feſtwagen der Kaufmann ſchaft

mit Fußvolk, das die Symbole ſeines Be
rufes trägt.

20. Ein Feſtwagen der Brauerei
21. Fußvolk mit den Symbolen der hieſigen

Jnduſtrie.22. Ein Feſtwagen mit einem Ozeandampfer
des Verkehrsverbandes.

23. Ein großes Schild:
„Dann das Gpiel“!
24. Je vier Vertreter aller Sportarten mit

ihren Sportgeräten.
Dieſen Zug eröffnen 2 Fechter und

2 Fechterinnen.
25. Ein Feſtwagen mit einem Urlaubsſchiff

der NSe Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“.

26. Ein Feſtwagen mit einem Urlaubszug
der NSe Gemeinſchaft „Kraft durch
Freude“.

27. Eine Wandergruppe.
28. Ein Feſtwagen mit einem Siedlungshaus.
29. Ein Feſtwagen mit einem Siedlungsgarten.
30. Ein Feſtwagen der NS-Volkswohlfahrtt

„Mutkter und Kind31. Zwei Feſtwagen der Landesfilmſtelle Mit
teldeutſchland.

Den Schluß des Feſtzuges bildet eine große
Gruppe von Schornſteinfegern mit geſchmück

tem Handtwerkszeug.
Jeder Volksgenoſſe muß ſich bewußt ſein

daß dieſer Zug auch für ihn zuſammengeſtellt
wurde. Darum beweiſe ein jeder ſeine An
teilnahme dadurch, daß er ſein Haus oder ſeine
Wohnung mit friſchem Grün, Blumen und
Fahnen des Dritten Reiches ſchmückt.

Die Jllumination der Stadt beginnt
abends 8.30 Uhr.
Jedes Fenſter der Stadt muß mit Kerzen

und Lämpchen beleuchtet ſein. Ein jeder muß
helfen, daß der Tag der nationalen Arbeit zu
einer eindrucksvollen Ehrung des deutſchen
Arbeiters ausgeſtaltet wird.
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Arbeit dem Berufsmuſiker
Verſammlung der Ortsmuſikerſchaft

Jm „Neumarktſchützenhaus“ fand eine Ver
ſammlung der Oxtsmuſikerſchaft Halles ſtatt,
zu der auch der Leiter der Reichsmuſikerſchaft,
Pg. Profeſſor Havemann, erſchienen war,
den der Leiter der Landesmuſikerſchaft Mittel
deutſchland, Pg. Muſikdirektor Teichmann,
der die Verſammlung eröffnete, mit herzlichen
Worten begrüßte. Er ermahnte die Orts
muſikerſchaft zu Eintracht und feſtem organi
ſatoriſchen Zuſammenſchluß.

Hierauf ergriff Pg. Prof. Havemann
das Wort zu längeren Ausführungen. Es be
reite ihm beſondere Freude, die Muſikerſchaft
der Stadt Halle, der Geburtsſtadt Fried-
rich Händels und Robert Franz be
grüßen zu können. Zwanzig Jahre habe er
den praktiſchen Muſikerberuf als Konzert
meiſter ausgeübt, bevor er das Lehramt für
Violinſpiel an der Hochſchule für Muſik
in Berlin übernommen habe. Der Grund,
warum er vor einem Jahre gemeinſam mit
dem gegenwärtigen Geſchäftsführer der Reichs
muſikkammer, Pg. Jhlert, den Kampf gegen
den Verband der Deutſchen Theaterangeſtellten
und ähnlicher Berufe aufgenommen und mit
Erfolg durchgeführt habe, ſei die Herſtellung
der Einheit innerhalb der deutſchen Muſiker
ſchaft. Für die einzelnen Muſiker ſei es von
größter Wichtigkeit, daß jeder unmittelbar der
Reichsmuſikkammer als Mitglied angehöre. Die
Reichsmuſikkammer ſei mit weitgehenden Be
fugniſſen auf Grund des Reichskülturkammer
geſetzes ausgeſtattet. Jn Kürze werde durch
polizeiliche Kontrolle der Betriebe das Ziel er
reicht werden, daß kein Nebenberufler mehr
tätig ſein dürfe, ſolange auch nur ein Berufs
muſiker arbeitslos ſei; das gleiche gelte auch
für das gewerbsmäßige Spielen der unifor
mierten Kapellen. Da es ſich bei der Regelung
der Konkurrenzfragen um behördliche Maß
nahmen der Reichsmuſikkammer handle dürfe
nichts übereilt werden. Das ideale Ziel, die
Pflege und Förderung der deutſchen Kunſt,
müſſe ſtets im Auge behalten werden; die wirt
ſchaftlichen Fragen ſeien das Sekundäre.

Der Landesleiter Pg. Teichmann dankte
dem Reichsmuſikerſchaftsleiter für ſeine ein
gehenden Ausführungen. Daran ſchloß ſich eine
rege Ausſprache über die aus dem Kreiſe der
Ortsmuſikerſchaft geſtellten Anfragen, die zum
Teil durch Pg. Prof. Havemann, zum Teil
durch Pg. Teich mann beantwortet wurden.
Jm Anſchluß daran wurde die Verſammlung
geſchloſſen.

Wehag wählte
Vertrauensmänner

Auf Grund des Geſetzes zur Ordnung der
Arbeit in öffentlichen Verwaltungen und Be
trieben vom 23. März. ſtimmte die Gefolgſchaft
der Wehag- Betriebe am 24. d. M. in
geheimer Wahl über die von den Führern des
Betriebs im Einvernehmen mit dem Gruppen-
Bekriebszellenobmann aufgeſtellte Liſte der
Vertrauensmänner und Stellvertreter ab. Die
Wahlbeteiligung betrug 95 v. H., ein Satz, der
unter Berückſichtigung des durch Erkrankungen,
dienſtliche Behinderung uſw. normalerweiſe ein
tretenden Ausfalls als außergewöhnlich hoch
angeſprochen werden muß. Läßt dieſe Wahl
beteiligung bereits erkennen, in welch hohem
Maße die Gefolgſchaft der Weh ag die Bil
dung des Vertrauensrates begrüßt, ſo zeigt
das feſtgeſtellte Abſtimmungsergebnis mit ein
dringlicher Deutlichkeit, daß der Gedanke der
Gefolgſchaftstreue und Betriebsgemeinſchaft bei
der Wehag feſt verankert iſt. Mit einer ſel
tenen, faſt reſtloſen Einmütigkeit wurden ſämt
liche vorgeſchlagenen 9 Vertrauensmänner ſo
wie deren 9 Stellvertreter gewählt! Damit iſt
nicht nur den Gewählten ſelbſt das Vertrauen

ausgeſprochen worden, ſondern die Gefolgſchaft
hat darüber hinaus bekundet, daß ſie gewillt
iſt, den Führern der Weh ag die in der Dienſt
gemeinſchaft begründete Treue zu halten und
eingedenk ihrer Stellung im öffentlichen Dienſt
in ihrer Dienſterfüllung allen Volksgenoſſen
Vorbild zu ſein.

Verpflichtung
der Vertrauensmänner

Jn der Oeffentlichkeit ſind Zweifel ent
ſtanden, ob die Vertrauensmänner der Betriebe

am 1. Mai zu verpflichten ſind. Dir 5. Ver
ordnung zur Durchführung des Geſetzes zur
Ordnung der nationalen Arbeit vom 183. April
1934 beſagt darüber: „Das Gelöbnis kann
mit Zuſtimmung des Treuhänders der Arbeit
an dem auf den 1. Mai folgenden Werktag
abgelegt werden, wenn infolge der räumlichen
Entfernung der Betriebe von dem Ort der
allgemeinen Feier des 1. Mai durch eine vor
hergehende Betriebsverſammlung die Teil-
nahme der Betriebsangehörigen an der ge
meinſamen Feier der Bevölkerung weſentlich
erſchwert würde.“

Losſprechung der gleiſcherlehrlinge
Oſter-Huartalsverſammlung der Fleiſcher-zwangs- Innung

Das diesjährige Oſterquartal der Fleiſcher
Zwangs Innung Halle (S.) und Umgebung
fand in dem feſtlich geſchmückten Saal des
„Zoologiſchen Garten“ ſtatt. Der erſte Teil
war der feierlichen Losſprechung von 24 männ
lichen und 2 weiblichen Lehrlingen gewidmet.

Die Verſammlung war außerordentlich gut
beſucht; die Feier wurde durch Vorträge des
Jnnungsgeſangvereins in würdiger Weiſe um

rahmt. JJn ſeiner Eröffnungsrede begrüßte Ober
meiſter Koch alle Erſchienenen, insbeſondere
die Ehrengäſte, Schlachthofdirektor Prof. Dr.
Schmidt Ober-Tierarzt Dr. Priebe, Be
rufsſchuldirektor Ackermann, Handwerks
kammer Präſident Michel, die Ehrenmit-
glieder der Jnnung, den BezirksvereinsVor
ſitzenden des Bezirksvereins Sachſen An
halt EhrenObermeiſter Mangold, den
Innungsgeſangverein, die Lehrlingsprüfungskommiſſion, ſowie die Vertreter der Geſellen-
ſchaft.

Jn feierlicher Weiſe wurden die Lehr
linge nach altem Handwerksbrauch
vor der geöffneten Lade bei brennen-
den Lichtern vom Obermeiſter los-
geſprochen.
6 Junggeſellen, und zwar Fritz Brauer,

Kurt Diedrich, Otto Frenzel, Kurt
Hanemann, Alfred Kohler und
Artur Wappler wurden auf Grund der
Prüfungsergebniſſe vom Obermeiſter mit
einem Leiſtungspreis ausgezeichnet. Unter dem
Motto „TDren dem Handwerk, treu
dem Stand und treu dem deutſchen
Vaterland übergab der Obermeiſter die
Junggeſellen dem Altgeſellen Fachſchaftswart
Dienemann, der neben Ehren-Obermeiſter

Mangold, und Berufsſchuldirektor Acker
mann in herzlichen Worten zu ihnen ſprach.

32 neue Lehrlinge ſtellten ſich der
Jnnung vor und wurden unter er
mahnenden Worten des Obermeiſters
auf ihre Pflichten hingewieſen.

Im weiteren Verlauf der Feier wurden 5 Ge
ſellen und 1 Verkäuferin für langfährige Tätig
keit bei ihren Meiſtern ausgezeichnet. Den
Kollegen Otto Trenſchel, Otto Brömme,
Otto Hildebrand, Fr. Holefleiſch,
Max Becker, Hugo Taas und Karl
Bern dit wurden aus Anlaß ihrer 25jährigen
Zugehörigkeit zur Innung die ſilberne Nadel,
ſowie dem Kollegen Witte, welcher in der
Januar- Verſammlung zum Ehrenmitglied
ernannt war, die Ehrenurkunde mit herzlichen
Worten überreicht.

9 Jungmeiſter wurden darauf unter
Ueberreichung der Jnnungsſtatuten
mit einem „Grüß Gott“ des Jnnungs-
geſangvereins in die Jnnung auf
genommen.
Mit einem dreifachen Sieg-Heil auf den

Reichspräſidenten und den Volkskanzler fand
dieſe Feier ihren Abſchluß und die Junggeſellen
und neu eingetretenen Lehrlinge verließen
unter Vorantritt der Jnnungs- und Geſellen
fahnen, welche zu beiden Seiten der Lade Auf
ſtellung genommen hatten, den Saal. Nach
einer Pauſe hielt dann die Jnnung ihre
Generalverſammlung ab. m Anſchluß daran
eröffnete der Obermeiſter die Verſammlung
des Vereins 1914/16 zu einer Statutenände
rung. Das Protokoll über dieſe Aenderung
gelangte zur Verleſung und wurde einſtimmig
angenommen.

Glimpflicher Fuſammenſtoß
Straßenbahn gegen Lieferwägen

ereignete ſich heute vormittag ein Zuſammen
ſtoß zwiſchen einem Wagen der Linie 14 und
einem Lieferkraftwagen, wobei es glücklicher
weiſe nur Materialſchaden gab.

Was an dieſem Verkehrsunfall typiſch iſt,
iſt die betrübliche Tatſache, daß es noch immer
Menſchen ohne Gedanken gibt. Es iſt in dieſem
Falle ein ganz beſonderer Glücksumſtand ge
weſen, daß durch die Beſonnenheit des
Straßenbahnführers nicht auch noch Menſchen
zu Schaden gekommen ſind. Wir weiſen des
halb wiederholt mit Nachdruck darauf hin, daß
jeder Volksgenoſſe, ob laufend, ſtehend oder
fahrend, die unbedingte Pflicht hat, auf der
Straße aufzupaſſen und ſeine Gedanken zu
ſammenzunehmen.

Neue Gteuervergünſtigungen

für Snſtandſetzungsarbeiten
Vor dem Hauſe Merſeburger Straße 92a In eiter Rede wies Staatsſekretär Rein

hardt bom Reichsfinanzminiſterium darauf
hin, daß eine neue Verordnung herausgekom
men ſei, wonach alle die Jnſtandſetzungen
und Ergänzungen, für die kein Zuſchuß ge
währt wird, dafür ein kommen oder
körperſchaftsſteuerlich begünſtigt
werden, ſoweit der Steuerpflichtige zu einer
dieſer Steuern herangezogen wird. Die Ver
günſtigung beſteht darin, daß der Gebäude
eigentümer 10 Prozent der Aufwendungen für
Jnſtandſetzungs oder Ergänzungsarbeiten von
ſeiner Einkommen oder Körperſchaftsſteuer
ſchuld abſetzen darf, wenn dieſe Arbeiten bis
zum 31. März 1985 durchgeführt werden. Dieſe
Vergünſtigung wird für Jnſtandſetzungen und
Ergänzungen an Gebäuden jeder Art gewährt.

Hausſchmuck

am 1. Mai
Die von der halliſchen Bevölkerung bei der
Kreisleitung beſtellten Girlanden, Birken und
Jlluminativnslichte werden im Laufe des
Sonnabend oder Montag ausgeliefert werden.
Verteilungsſtellen ſind die zuſtändigen Ge
ſchäftsſtellen der politiſchen Ortsgruppen. An
dieſe ſind auch die nachträglich bei der Kreis
leitung eingegangenen Beſtellungen überwieſen
worden. Den Beſtellern geht noch Beſcheid
durch die Ortsgruppen zu. Volksgenoſſen,
welche bisher keine Beſtellungen aufgegeben
haben, können bei dieſer Lieferung nicht be
rückſichtigt werden. Die Birken werden erſt
im Laufe des Montag eintreffen.

Firmenſchilder
am Tage der Arbeit

Um beim Aufmarſch der deutſchen Arbeiter
am 1. Mai ein einheitliches Bild zu gewähr-
leiſten, werden auch diesmal wie im Vorjahre
alle beteiligten Gruppen einheitliche Firmen
bzw. Behördenſchilder mit ſich führen. Die
Schilder haben die Größe von 6448,5 Zenti
meter und müſſen aus weißem Karton beſtehen.
Die Tragſtange hat die Höhe von 1,50 Meter.
Als Beſchriftung wird einfache ſchwarze
Blockſchrift empfohlen; ebenſo eine ſchwarze
Umrandung des Schildes. Die Beſchaffung die
ſer Schilder, welche unbedingt von jeglicher
Reklame frei zu halten ſind, liegt in Händen
der betreffenden Belegſchaften.

Kreisleitung Halle-Stadt.

Sturz vom Dach
Am Mittwoch gegen 14 Uhr ſtürzte ein

Dachdeckermeiſter vom Dach des Grundſtücks
Lindenſtraße 97 in den Vorgarten. Er trug
äußere Verletzungen und einen Rippenbruch
davon. Mit einem Krankenwagen wurde er
dem Eliſabethkrankenhaus zugeführt.

Srautes Familienleben
Geſtern gegen 15.45 Uhr fand an der Ecke

Schwemme Mansfelder Straße
eine Schlägerei zwiſchen etwa ſechs Familien
angehörigen ſtatt. Zwei Perſonen wurden im
Geſicht verletzt.

Feuerwehr in Tätigkeit
Am Mittwoch gegen 16 Uhr wurde die

Feuerwehr nach der Ludwig Wucherer
Straße gerufen. Dort war in einer Woh
nung Holz in Brand geraten Nach einer Tätig
keit von 20 Minuten rückte die Wehr wieder ab.

Am gleichen Tage gegen 24 Uhr wurde die
Feuerwehr nach dem Parkplatz vor Cafe David
gerufen, wo an einem Perſonenkraftwagen
ein Vergaſerbrand entſtanden war. Die
Wehr brauchte nicht mehr in Tätigkeit zu
treten, da der Brand bereits gelöſcht war.

Gelbſtmordverjuch vor dem Auto
Am Mittwoch gegen 28 Uhr ſprang am

Univerſitätsring eine 63jährige Frau in ſelbſt
mörderiſcher Abſicht vor einen Perſonenkraft

z Bedarf, Wind öWöchnerinnen- Se es Gummi Bleder

wagen. Die Frau wurde am linken Bein
ſchwer verletzt und mit einem Krankenwagen
der Klinik zugeführt.

Eliſabeth Gchumann
Liederabend im Stadtſchützenhaus.

Der Reichsverband für Waiſenfürſorge,
Verband Halle-Thüringen, veranſtaltete geſtern
im Stadtſchützenhaus einen Liederabend von
Eliſabeth Schumann, Sopraniſtin an der
Wiener Stagtsoper, der nicht ganz den Zu
ſpruch fand, den man bei dem Ruf Der
Sängerin erwartet hätte. Die Künſtlerin bot
Liedergruppen von Schubert. Schumann,
Brahms, Wolf und Strauß und vermittelke
den Hörern eine Reihe ſchöner Eindrücke.
Dennoch hielt ſie nicht ganz das, wozu ſie ihr
großer Name an ſich verpflichtete. Wohl konnte
man die klare Höhe, den leichten Anſatz und
die ſonſtige techniſche Gepflegtheit ihrer

bewundern; demgegenüber ſtanden
aber eine nicht zu verkennende Schärfe im
Forte, eine häufige, nicht immer muſikaliſch
begründet erſcheinende Verwendung des Mezza
voce und mitunter kleine Eigenheiten der Aus
ſprache. Am auffallendſten. war die Ungleich
mäßigkeit der einzelnen Leiſtungen: ſehr Gutes
ſtand neben ziemlich Schwachem. So konnten
die Vorträge von Schuberts „Wohin“, Schu
manns „Nußbaum“, Brahms „Ständchen“, der
beiden WolfLieder, Strauß „Hat's geſagt
ausnehmend gut gefallen, während „Du biſt
die Ruh“ von Schubert, Schumanns „Lotos-
blume“, Brahms „Feldeinſamkeit“, Strauß
„Freundliche Viſion“ recht eindruckslos bleiben.
Der Anlaß mag in kleinen augenblicklichen
Jndiſpoſitionen gelegen haben. Darüber hinaus
hatte man aber den Eindruck, daß die künſt
Ieriſchen Ausdrucksmöglichkeiten Eliſabeth
Schumanns begrenzt ſind, und daß ſie, um zur
rechten Entfaltung ihrer Kunſt zu kommen, die
Möglichkeit zum Verweilen auf kleinen drama
tiſchen Akzenten braucht, wie ſie beſonders die
Lieder des luſtigſchelmiſchen Genres bieten

Einen beſonderen Genuß bot der Begleiter
am Klavier, Fritz Buſch. Man hat nicht allzu
oft Gelegenheit ſo vorbildliche Liedbegleitung
zu hören. Eliſabeth Schumann wurde zu
ſammen mit ihrem Pianiſten herzlich gefeiert
und fand ſich vor dem langandauernden Beifall
auch zu mehreren Zugaben bereit.

Dr. Bergfeld.

S. F. Sioli wird Oberſpielleiter in Danzig.
Generalintendant Erich Orthmann hat den
bisherigen Jntendanten in Aachen, S. F. Sioli,
zum Oberſpielleiter nach Danzig berufen.
Sioli ſchied in Aachen aus, weil ſich Miß
ſtimmigkeiten mit dem dortigen Verwaltungs-
rat ergeben hatten.

Zyklus erfolgreicher Vorkriegsdichter. Einen
intereſſanten Verſuch unternimmt jetzt das
Schauſpielhaus in Bremen, das für
die kommende Spielzeit einen Zyklus erfolg
reicher Vorkriegsdichter plant. Unter anderen
werden Werke von Sudermann, Wilden-
bruch und Max Halbe zur Aufführung
kommen.

Ruth Berglund von der Berliner Staats
oper wurde für zwölf Abende an die Co
vent Garden Oper in London engagiert, wo
ſie im „Ring“, in den „Meiſterſingern“ und in
„Arabella“ ſingen wird. Jm Anſchluß gaſtiert
Frau Berglund unter Furtwänglers Leitung
in der Großen Oper in Paris. Auch für die
Vayreuther Feſtſpiele wurde die
Künſtlerin wieder verpflichtet.

Ein neues Chorwerk von Ernſt Schliepe.
Der in Berlin lebende oſtpreußiſche Komponiſt
Ernſt Schliepe, der kürzlich mit ſeiner
heiteren Oper „Der Herr von gegenüber“
einen ſchönen Erfolg hatte, vollendete ein
„Stabat mater“ für gemiſchten Chor,
Streichorcheſter und Orgel mit Alt und
BaritonSolo. Die Uraufführung findet
im kommenden Herbſt in Wiesbaden ſtatt.

Neues deutſches Theater in Brünn. Der
Stadtrat in Brünn hat beſchloſſen, der deut
ſchen Theaterbaugemeinde einen Teil des der
Stadt gehörenden. Botaniſchen Gartens zu
überlaſſen. Der Bauplan des neuen Theaters
wird zur Zeit ausgearbeitet.

SA im Dienſt des deutſchen Volkstheaters.
Die Bremer SA hat gemeinſam mit dem

Bremer Schauſpielhaus einen neuen
Weg zur Schaffung eines deutſchen Volks
theaters im Geiſte des Nationalſozialismus
beſchritten. Jn Form von „Werk- An
rechtskarten“ gibt ſie SA-Männern und

den Freunden der SA, ſoweit ſie in bremiſchen
Betrieben arbeiten und monatlich nicht mehr
als 300 b verdienen, die Möglichkeit, mit ihren
Angehörigen Theatervorſtellungen zu volkstüm-
lichen Preiſen zu beſuchen. Jeder Teilnehmer
erhält eine Zehnerkarte, die zum Beſuch von
10 Vorſtellungen zum Preiſe von 1,65 M pro
Platz berechtigt. Von dieſem Betrage entfallen
auf den Jnhaber nur 1,20 da den Reſt
betrag der Arbeitgeber zuzahlt. Für die An
gehörigen Ehefrauen und Verlobte gibt
es Nebenkarten zum Preiſe von 183 A. Die
Zahlung erfolgt in Monatsraten.

Dr. Rainer Schlöſſer im Vorſtand der
Shakeſpeare- Geſellſchaft. Auf der Tagung der
Deutſchen Shakeſpeare Geſellſchaft, die in
Weimar ſtattfand, würde beſchloſſen, den
durch den Tod von Frau' Marie von Oechel-
häuſer frei gewordenen Vorſtand sſitz dem
Reichsdramaturgen Dr. Rainer Schlöſſer
anzutragen.

Ehrung eines deutſchen Gelehrten. Der
König von Ftalien hat den Profeſſor der Geo
graphie an der Techniſchen Hochſchule zu
Dresden, Dr. Kurt Haſſert, das Kom
turkreuz des Ordens der Jtalieni-
ſchen Krone verliehen.

Akademie für zahnärztliche Fortbildung.
Der Reichs Zahnärzteführer Dr. Stuck
Leipzig hat nach einer Nachricht der „Zahn
ärztlichen Mitteilungen“ die Akademie für
zahnärztliche Fortbildung ins Leben gerufen.

Perſonalveränderungen
im preußiſchen Kultusminiſterium
Miniſterialrat Dr. Haupt iſt durch Kul

tusminiſter Ruſt vom preußiſchen Mini-
ſterpräſidenten Göring zum Jnſpekteur der
Landesverwaltung der nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalten Preußens ernannt worden.
Miniſterialrat Dr. Haupt behält ein welt-
anſchauliches Referat im preußiſchen Kultus
miniſterium bei. Die kommiſſariſche Leitung
der Hochſchulabteilung des preußiſchen Kultus
miniſteriums hat Staatsminiſter Ruſt Pro

feſſor Dr. Vahlen übertragen. Der preu
ßiſche Miniſterpräſident Göring hat auf
Vorſchlag des preußiſchen Kultusminiſteriums
den Leiter der Kunſtabteilung des preußiſchen
Kultus miniſteriums Miniſterialrat von Stag
zum Miniſterialdirigenten ernannt.

Bernhard Etté ſpielt
im Wintergarten

Für drei Tage, vom 25. bis 27. April,
iſt Bernhard Etteé mit ſeiner Kapelle in
den „Wintergarten“ verpflichtet und
ſpielt im Feſtſaal zum Tanz auf. Etté
ſpielt nicht nur um Tanzmuſik zu bieten, das
tun andere Kapellen auch, er ſpielt aus ſeinem
Jnneren heraus, er belebt die Tänze mit
ſeinem Temperament, reißt ſeine Kapelle
lauter ausgeſuchte Muſiker mit und um
gibt die Tanzenden mit einem Ztwingenden
Rhythmus und einem mitreißenden Tanz
fluidum. Er geſtaltet mit ſeiner Muſikalität
alle ſeine Stücke, gibt auch der leichteren
Tanzmuſik jenen Hauch von melodiſcher
Schönheit, der mitreißt und ſteigt in ſeinen
Konzerteinlagen, wie geſtern in der „Alten
Mühle von Sansſouci“ und der
„Tell-Ouvertüre“ zu der Höhe großer
muſikaliſcher Darbietungen auf. Jedes
Stück iſt bis ins kleinſte ausgegrbeitet, jeder Einſatz klappt,
und jeder ſeiner Muſiker iſt einMeiſter auf ſeinem Jnſtrument.

Das halliſche Publikum anfangs noch ein
wenig zurückhaltend, wurde bald begeiſterungs
freudiger und nach den ſchon oben erwähnten
Einlagen wollten Jubel und Beifall kein Ende
nehmen. Der Saal war faſt bis auf den
letzten Platz beſetzt, und war bei den erſten
Tangen noch eine merkliche Schüchternheit der
Tanzfreudigen feſtzuſtellen, ſo kam bald der
Umſchwung. Der Zauberſtab rhatte geſiegt und aus der Tanzkunſt wurde
es allmählich eine Kunſt, in dem Gedränge
überhaupt noch tangen zu können. Aber
ſchön war es doch!

Bernhard Ettés
a
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vorgeſchichtlicher Funde
Grab aus der ſpäten Bronzezeit bei Döſſel aufgedeckt

Weitere Funde im Kreiſe Liebenwerda

Vor einigen Tagen ſtieß man auf der
„Schweiz“ beim Pflügen auf einen breiten
Stein. Er wurde mit großer Mühe heraus-
geholt. Als man mit dieſer ſchweren Arbeit
fertig war, hatte man ein Grab aus der
Bronzezeit ungefähr 1000 v. d. Zeitwende
gründlich zerſtört. Das Grab beſtand
aus mehreren Steinen, die in Form einer recht
eckigen Kiſte zu ſammengeſetzt und mit einem
Stein bedeckt waren. Von den fünf Gefäßen,
in denen die verbrannten Knochen von Menſchen
und einige Bronzeſtückchen lagen, waren nur
zwei erhalten, davon das eine noch arg be
ſchädigt. Von den anderen Urnen lagen die
Scherben am Wege, wo auch einige zerbrochene
Platten aus dem Grab gefunden wurden.
Sogar auf dem Hof des Beſitzers, wohin die
großen Steine geſchafft waren, konnten noch
Scherben geſammelt werden. Die Landes-
anſtalt für Vorgeſchichte brachte die
kümmerlichen Ueberreſte in Sicherheit.

An dieſem traurigen Beiſpiel kann man
wieder ſehen, wie leicht vorgeſchichtliche Dinge
für immer zerſtört werden können, nicht aus
Böswilligkeit, ſondern nur aus Unachtſamkeit
oder Unkenntnis Für den einzelnen haben
dieſe Gefäße oder Scherben keinen Wert, aber
für die Geſchichte und Vorgeſchichte unſeres
Volkes ſind ſie genau ſo wichtig wie jedes ein
zelne Steinbeil oder jeder kleine Scherben.
Aus dieſem Grunde gehören dieſe Dinge in ein
Muſeum, wo ſie nicht verloren gehen wer
den, jedem zugänglich ſind und von der Wiſſen
ſchaft benutzt werden können. Wenn man auf
einen vorgeſchichtlichen Fund ſtößt, ſollte nach
Möglichkeit ſogleich die Landes anſtalt
für Vorgeſchichte in Halle (Saale), Tel.
Nr. 258 51, benachrichtigt werden.

In dieſem Zuſammenhange kann mitgeteilt
werden, daß von der Landes anſtalt für
Vorgeſchichte in Blumberg, KreisLiebenwerda, auf dem Acker von Herbert
Weidner eine Ausgrabung unternommen
wurde.

Von einem größeren Gräberfeld wurden
drei Gräber unterſucht. Es handelt ſich um
Brandgräber, d. h. der Tote war auf
einem Holzſtoß verbrannt und ſeine Aſche ſorg
fältig in einer Urne geſammelt, die dann der
Erde übergeben war. Dieſe Urne ſtand meiſt
in einer Schale und war mit einer Schüſſel
zugedeckt. In der Aſche fand ſich einmal ſogar
ein bronzener Fingerring. Ein Grab allerdings
war reicher ausgeſtattet, es enthielt 15 Gefäße,
allein 5 dabon mit Leichenaſche. Die anderen
Gefäße, zum größten Teil prachtvolle Töpfer-
erzeugniſſe, enthielten ehemals wohl Speiſe
und Trank.

Die Gräber gehören in die Zeit um 700 bis
800 v. Chr. Geburt, an das Ende der Bronze
zeit und an den Beginn der frühen Eiſenzeit,
deren Volkstum noch zu jener rätſelhaften
Lauſitzer Kultur gehört, von der man
heute annehmen darf, daß ſie bei ihrem Zerfall
um 600 v. Chr. zum großen Teil germaniſiert
worden iſt.

Auch in dieſem Zuſammenhang wird drin
gend gebeten, etwa auftretende Funde bei der
Frühjahrsbeſtellung dringend der Landes
anſtalt für Vorgeſchichte in Halle(Saale), Tel. 258 51, zu melden.

Kulturgeographie
alpiner Landſchaft

Ueber dies Thema ſprach in der Sitzung des
SächſiſchThüringiſchen Vereins für Erdkunde
Dr. Ehrhardt, Zürich. Der Redner ver
ſtand es, die Problematik der landes und land
ſchaftskundlichen Darſtellung im Reußtal
vor Augen zu führen. So brachte er den
Hörern die Gedankengänge Spethmanns
und Paſſarges näher.

Für den Kanton Uri werden Speth-
manns Anſichten, die ja in dem von Men
ſchenhand in weitgehendſtem Maße umgeſtal
tetn Ruhrgebiet entſtanden ſind, nicht über
nommen. An Hand zweier ganz beſonders
ausdrucksvoller und einander gegenübergeſtellter
Lichtbilder zeigte der Vortragende, wie winzig
klein an ſich gewaltige Bauwerke wirken, wenn
ſie nur aus einiger Entfernung und in der
Nachbarſchaft der gewaltigen Bergrieſen be
trachtet werden.

Die kulturgeographiſche Gliederung nahm
der Redner in Form einer Höhengliederung
vor und betrachtete die jeweils in einer be
ſtimmten Höhenlage vorkommende Kultur- und
Naturform, bezogen auf die Tätigkeit des Men
ſchen. Dieſe Tätigkeit prägt ſich am deutlichſten
in der verſchiedenen, den natürlichen Verhält
niſſen angepaßten Nutzung aus. Dieſe Nutzung

die
ge

wohnen laſſen.
Jch bitte daher alle Kraftwagenbeſitzer von Halle, die dazu bei

tragen wollen, unſere Kriegsbeſchädigten und Arbeitsinvaliden
zu ehren, uns ihre Wagen koſtenlos zur Verfügung zu ſtellen und bis Donners
tag, dem 26. d. M., der Kreisleitung Halle-Stadt, Gütchenſtraße 1, zu melden,

1. Namen und Anſchrift
2. Art des Kraftwagens (offen oder geſchloſſen);
3. Anzahl der zur Verfügung ſtehenden Sitzplätze.

Heil

ibeſitzer von Halle!
Der 1. Mai, der Tag der nationalen Arbeit, gibt uns Gelegenheit, den

Opfern des Krieges und der Arbeit gegenüber eine Ehrenpflicht
zu erfüllen, indem wir ſie, an beſonders bevorzugter Stelle, der Feier bei

kann aber ſo weit gehen, daß, vor allem etwa
von 1500 Meter an, eine Raubwirtſchaft Platz
greift. Das ſind die Gebiete der Alpen, der
Sommerweiden. Hier geſchah oftmals die Ro
dung ſo weitgehend, daß die Siedlungen in
tiefre Lagen hinabgehen mußten, da durch die
Abholzung der verwüſtenden Tätigkeit der
Lawinen und Wildbäche freies Spiel gelaſſen
wird und weite Alpflächen der menſchlichen
Nutzung durch die eigene vor Jahren, ja Jahr
hunderten, begangene Sinnloſigkeit entzogen
werden. Die einzigen Bauten die an menſch-
liche Tätigkeit in den höheren Berglagen er
innern, wie Alphütten, Paßſtraßen, Viadukte
und Schneedächer für die Eiſenbahnen, ſind,
recht betrachtet, zeugen dafür, daß der Menſch
und ſeine Technik in dieſen Paßlandſchaftennicht unbedingte Her ſcger ſind, ſondern in

ſtändigem Kampf mit der gewaltigen Natur
liegen, die oftmals als Sieger aus dieſem
Ringen hervborgeht.

Dem Hörer war es durch die zahlreichen
prachtvollen Lichtbilder, die der Vortragende
ſehr gut erklärte und zuſammengeſtellt hatte,
nicht nur leicht, einen allgemeinen Ueberblick
über die Landſchaft des Kantons Uri zu er
langen, ſondern er vermochte auch, in die Zu
ſammenhänge des geologiſchen Aufbaues dieſes
Gebietes und die dadurch bedingte Mannig
faltigkeit der Bergformen einzudringen.

Halle im Lichtbild
Die Geſellſchaft zur Pflege derLichtbild- Kunſt e. V. Halle (Saale)

veranſtaltete in Beiers Bierſtuben, Wilhelm
ſtraße 43, eine Vorführung ihres Dia-Heimat-
vortrages Halle im Lichtbild“, die zumTeil trefflich gelungene und künſtleriſche Auf

Forderung des Tages

nahmen des halliſchen Stadtbildes bot. Vor
Beginn des Vortrages wies Pg. Walter auf
die Wichtigkeit der Pflege gerade der Heimat
Bildkunſt hin. Dr. Goebbels als begeiſter
ter Anhänger der Liebhaber Photographie
unterſtützt in beſonderem Maße die Beſtrebun
gen der Liebhaberphotographen, vor allem die
der heimatlichen Aufnahmen. Jn dieſem Sinne
ſollen die Photo-Amateure ſtets zu arbeiten
beſtrebt ſein. Der vortragende Pg. Karhan
zeigte Bilder und Reproduktionen von den
erſten Anfängen unſerer Stadt bis zur heutigen
Zeit, die ſie in voller Blüte zeigt, mit ihren
hervorragenden und künſtleriſch wertvollen
Baudenkmälern, ihren Naturſchönheiten und
neugzeitlich techniſchen Bauten, die oft einer
beſonderen Romantik nicht entbehren. Das
„Schöne Halle“, wie es der Bürger ge
wöhnlich nicht ſieht, wurde vor Augen geführt.
Und immer wieder ſtand hinter dem Vortrag
die Liebe zu Heimat und Boden.

Betrüger verhaftet
Am Mittwoch gegen 22 Uhr wurde der

Kaufmann Karl B., 35 Jahre alt, ohne feſte
Wohnung, wegen Betrugs feſtgenommen. B.
wurde von der StaatsanwaltſchaftLeipzig geſucht. Er wurde in das Polizei
gefängnis eingeliefert.

Hilflos aufgefunden
Jn der vergangenen Nacht gegen 2 Uhr

wurde eine 30 jährige Frau in der
Frieſenſtraße in hilfloſem Zuſtande auf
gefunden. Sie wurde mittels Krankenwagens
der Klinik zugeführt. Der Arzt ſtellte Alko
holvergiftung feſt.

Keberfallkommando ſchlichtet Streit
Am Mittwoch gegen 23 Uhr wurde das

Ueberfallkommando nach einer Gaſtwirtſchaft
in der Ranniſchen Straße gerufen.
Dort war eine Schlägerei entſtanden und ein
Beteiligter leicht verletzt worden. Die Betei
ligten wurden dem Revier zugeführt.

Steigerung des Fremdenverkehrs
Verkehr ſchafft Arbeit Werbung tut Not

Reiſeverkehr bedeutet für jeden, auch für
den kleinſten Ort Wirtſchaftsbelebung
und Arbeitsbeſchaffung. Es gibt nie
manden, welchen Beruf er auch ausübt, der
nicht Nutzen aus dem Fremdenverkehr
ſeines Ortes zieht. Erfreulicherweiſe wird die
hohe wirtſchaftliche und kulturpolitiſche Bedeu
tung des Fremdenverkehrs in weiteſten Kreiſen
der Bevölkerung immer klarer erkannt.

Mit Genugtuung können wir eine be
deutende Steigerung des Fremden-
verkehrs in unſerer Stadt im Monat
März dieſes Jahres feſtzuſtellen.
Die Zahl der Hotel und Gaſthoffremden

betrug:
März 1934 Febr. 1934 März 1933 März 1914

männl. 6284 4289 4616 6590
weibl. 1413 863 842 1043
zuſt: 7697 5152 5758 7633darunter
Ausländ: 230 42 149 nicht gez.

Demnach hat die Zahl der Fremden im Mo
nat März um 2500 den Stand vom Vormonat
übertroffen, das ſind ungefähr 50 Prozent
mehr. Gegenüber dem März des Jahres 19833
iſt die gleiche Zunahme feſtzuſtellen. Auch der
Stand vom März 1914 iſt übertroffen. Nicht
zuletzt ſind die Fremdenverkehrszahlen für den
März dieſes Jahres ein Ausdruck des ſtarken
Beſuches der Leipziger Meſſe, da bekanntlich
das Uebernachtungsgewerbe in Halle hier
von einen größeren Vorteil hat.

Dennvch wird durch dieſe Zahlen der tat
ſächliche Fremdenverkehr in Halle nicht
reſtlos wiedergegeben. Statiſtiſch erfaßt
ſind nur die Fremden, die in Halle in
einem Hotel vder Gaſthaus übernachtet haben. Unterzieht man ſich aber
einmal der Mühe und bevobachtet vor
mittags die Menſchenmaſſen, die allein
durch die Fernzüge nach Halle gebracht
werden, dann drängt ſich die Ueberzeugung
auf, daß der tatſächliche Fremdenverkehr
noch weit größer ſein muß. Es liegt daran,
daß viele der Fremden morgens in Halle
eintreffen und abends wieder abreiſen.
Aber auch dieſe Fremden laſſen durch Ein
käufe, Mittagstiſche uſw. ſo manche Mark
in Halle, die der heimiſchen Geſchäftswelt

und Wirtſchaft zugute kommt.
Es darf niemand in der Heranziehung der

Fremden untätig ſein. Die Parole für jeden
Hallenſer muß lauten: Fördert den
Fremdenverkehr zielbewußt undplanmäßig.

Halle, die alte Kultur- und Schulſtadt mit
dem ſchönen Marktplatz und der herrlichen Um
gebung iſt noch viel zu wenig in unſerem Va
terlande und darüber hinaus bekannt. Die
Kenntnis aber von den Schönheiten und Eigen-
arten unſerer Heimatſtadt zu verbreiten, heißt
Fremdenverkehrswerbung treiben,
denn das Wiſſen um die Schönheit einer
Stadt zieht zwangsläufig den Wunſch nach ſich,
re Stadt und ihre Umgebung kennenzu
ernen.

Wohnmſiedlungsgebiete im Saalkreis
Vorſicht beim Ankauf von Grundſtücken

Die Zuſammenballung von Wohnſiedlungen
und Jnduſtrie verlangte immer dringender
eine geregelte, vorausſchauende Bodenwirt
ſchaft. Auf der Grundlage freier Verein
barung ſchufen Landesplanungsverbände und
Siedlungsausſchüſſe Wirtſchaftspläne, die jedoch
mangels geſetzlicher Grundlage nicht in die
Tat umzuſetzen waren.

Der erſte Schritt zur Schaffung einer
vorausſthauenden Landesplanung
iſt das am 22. September 1938 er
laſſene Reichsgeſetz über die Er
ſchließung von Wohnſiedlungs-
gebieten nebſt den dazu erlaſſenen Aus
führungsbeſtimmungen. Zwar bietet das Ge

z

des Kraftwagenbeſitzers;

Hitler!
Dohmgoergen, Kreisleiter.

ſetz noch nicht die Handhabe zur Verwirk
lichung großzügiger Planungen, wird aber die
Möglichkeit geben, in Zukunft viele Fehler der
verfloſſenen Zeit zu vermeiden, der Willkür
und Spekulation einen Riegel vorzuſchieben;
denn der deutſche Boden iſt keine Ware, kein
Gegenſtand, der zum Schaden der Allgemein
heit ausgenutzt oder mißbraucht werden darf.

Auf Grund des genannten Geſetzes hat die
Oberſte Landesbehörde, da für einen erheb
lichen Teil des Saalkreiſes die Voraus
ſetzungen zutreffen,

37 Gemeinden
als Wohnſiedlungsgebiete erklärt, und zwar
die Gemeinden:

Ammendorf, Benndorf, Bennewitz, Brück
dorf, Büſchdorf, Diemitz, Dieskau, Dölau,
Döllnitz, Gottenz, Gröbers, Groitſch, Groß
kugel, Gutenberg, Hohenthurm, Kaneng, Klein
kugel, Lettin, Lieskau, Lochau, Löbnitz an der
Götſche, Mötzlich, Nietleben, Osmünde, Peißen,
Pritſchöna, Rabatz, Reideburg, Schwoitſch,
Seeben, Sennewitz, Teicha, Weſenitz, Wörmlitz
Böllberg, Zöberitz, Zwintſchöng, Zſcherben.
Dieſe Gemeinden ſind ausgewählt, da in
ihnen eine größere Wohnſiedlungstätigkeit zu
exwarten iſt und vhne beſondere Ordnüng das
allgemeine Jntereſſe oder das Wohl der
Siedler beeinträchtigt würde. Zwar trifft das
für einige der genannten Gemeinden nur
indirekt zu, nach den Beſtimmungen können
aber nur größere und abgerundete, in ſich
abgeſchloſſene Gebiete zu Wohnſiedlungs
gebieten erklärt werden. Ausſchließlich land
wirtſchaftliche Gegenden, in denen in Zukunft
die bäuerliche Siedlung überwiegen wird,
dürfen nicht zu Wohnſiedlungsgebieten erklärt
werden.

Kriegsbeſchädigte
und Arbeitsinvaliden

Der 1. Mati, der Tag der nationalen Ar
beit, iſt ein beſonderer Ehrentag für die Opfer
des Krieges und der Arbeit. Es iſt daher eine
Selbſtverſtändlichkeit, daß ihnen ein beſonderer
Ehrenplatz eingeräumt wird.

Jch bitte daher alle Kriegsbeſchädigten und
Opfer der Arbeit, deren Geſundheitszuſtand
eine Teilnahme an der Feier erlaubt, bis
Donnerstag, dem 26. d. M., ihre Anſchrift
an die Kreisleitung Halle-Stadt,
Gütchenſtraße 1, mitzuteilen und gleichzeitig
anzugeben, ob die Abholung durch Per
ſonenkraftwagen erwünſcht iſt.

Heil Hitler!
Dohmgoergen,

Kreisleiter.

Für die zu Wohnſiedlungsgebieten erklärten Gemeinden ſind nach dem Willen des
Geſetzgebers

Wirtſchaftspläne
aufzuſtellen, die die Erforderniſſe der Land
Forſtwirtſchaft, Jnduſtrie, des
Verkehrs, der Bebauung, des Luft
Khutßes, der Erholung und desSchutzes des Heimatbildes zu regeln
haben. Somit iſt für ſolche Gemeinden, die
zur Abrundung des Gebietes einbezogen
werden mußten, aber vorwiegend landwirt
ſchaftlichen Eharakter haben, nichts Nach
teiliges zu befürchten. Das Geſetz wird ſogar
eher das unberechtigte Eindringen ſtädtiſcher
Siedlungen und das Entſtehen von Splitter
ſiedlungen in ländlichen Gemeinden ver
hindern.

Das Geſetz ſchreibt vor, daß alle Teilungen
von Grundſtücken, die Auflaſſung eines Grund
ſtückes vder Grundſtücksteiles ſowie jede Ver
einbarung, durch die einem Andern ein Recht
zur Benutzung oder Bebauung eines Grund
ſtückes oder eines Grundſtücksteiles eingeräumt
wird, zu ihrer Wirkſamkeit der Genehmigung
des Landrates bedürfen. Die Genehmigung
zur Parzellierung kann von beſonderen Be
dingungen abhängig gemacht werden, z. B.
daß der Grundſtückseigentümer für den öffent
lichen Bedarf (Straßen, Freiflächen uſw.) in
einem angemeſſenen Umfange bis zu einem
beſtimmten Anteil der Geſamtfläche Land
koſtenlos an die Gemeinde übereignet.

Genehmigungsfrei ſind Land und forſt
wirtſchaftliche Grundſtückskäufe und pach
tungen, Kleingartenpachtung ſowie die
Fälle der landwirtſchaftlichen Siedlung.

Alle ſonſtigen Rechtsgeſchäfte, insbeſondere
auch Verpachtungen, ſind genehmigungs-
pflichtig. Die vom Landrate getroffene
Entſcheidung wird den örtlichen Kom

Polizeibehörden und Kataſter
ämtern mitgeteilt. Damit iſt praktiſch
verhindert, daß eine von der Ge-
nehmigungsbehörde nicht gutgeheißene Par
zellierung oder ein ſonſtiges Rechtsgeſchäft

Gültigkeit erlangt.
Alle im Reichsgeſetz vorgeſehenen Maß

nahmen ſind an irgendwelche Entſchädigungs
forderungen nicht geknüpft. Das Reichsgeſetz
ſchließt alſo eine Entſchädigung gemäß S 153
der Reichsverfaſſung ausdrücklich aus.

Wegen der großen praktiſchen Bedeutung
des Geſetzes für die Allgemeinheit iſt es daher
wichtig, daß Bauluſtige und Grundſtücksver
käufer zur Vermeidung unnötiger Unkoſten
ſich rechtzeitig vergewiſſern, ob die Ge
nehmigung zur Parzellierung des gedachten
Grundſtückes erteilt werden wird. Auch die
Notare ſollten vor Abſchluß von Kaufver
trägen die vertragsſchließenden Parteien
darauf aufmerkſam machen.

munal-,

Fu Hitlers Geburtstag
Mötzlich. Jn dankbarem Gedenken an unſern

Volkskanzler hatte die NS-Frauenſchaft
Mötzlich zum Geburtstage des Führers in
den hieſigen Gaſthausſaal, der dicht gefüllt war,
eingeladen. Fröhliche Spiele der Kinderſchar,
frohe Reigen des BDM, Deklamationen von
Mitgliedern der Frauenſchaft und gemeinſame
Geſänge vaterländiſcher Lieder und Frauen
ſchaftslieder erfreuten die zahlreich erſchienenen
Volksgenoſſen aus Mötzlich, Tornau und
Zöberitz. Die ſchlichte Feier wurde durch
die Leiterin der Frauenſchaft Frl. Breiting,
Mötzlich, eröffnet. Die Rede auf den Führer
ſowie einen Lichtbildervortrag „Unſer Volks
kanzler“ mit 60 Bildern aus dem Leben des
Führers und aus der Geſchichte der Bewegung
hielt der Ortspfarrer.

Fahnenweihe der PO Stumsdorf
Stumsdorf. Nachdem der hieſige Stüßpunkt

am 1. März zur Ortsgruppe erhoben wurde
ſollte der Wunſch nach einer Fahne Wirklichkeit
werden. Als feierlichfter Tag wurde der Ge
burtstag des Führers zur Weihe gewählt. 5feſtlich geſchmückten Saale des Gaſthofs Egk
ſtein fand eine würdige Feier ſtatt. Märſche
einer SAKapelle leiteten die Feier ein und
fanden bei dem zahlreichen Publikum freudigen

Faltboot- Sitten GummiBieder
Widerhall. Nach dem Gedicht „Ans Werk be
grüßte Ortsgruppenleiter Hagck den ſtellver
kretenden Kreisleiter Pg. Kargaſeck und die
Feſtteilnehmer. Die Lieder „Wach auf, du
deutſches Land“ und „Freiheit, die ich meine“,
geſungen von Männergeſangverein Stums-
dorf, leiteten den Weiheakt ein. Dann ergriff
der Stellvertreter des Kreisleiters Pg. Kar
ſeck das Wort. Ein Zeichen ſo
ſammenſchließen, das Hakenkreuz,
Zeichen der ariſchen Raſſe. Dieſes Zeichen in
der neuen Fahne wurde feierlichſt geweiht.

S
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Donnerstag, 26. April 1934

T Parteiamtliche
S Bekanntmachung

Plaketten für den 1. Mai!
Der alleinige Vertrieb der Feſtplaketten zum

Tag der nativnalen Arbeit liegt in den Hän
den der NESBO.

Wir erſuchen die betr. Dienſtſtellen und Be
triebe zwecks Aushändigung der Feſtabzeichen
ſich mit genannter Stelle in Verbindung zu
ſetzen.

Kreisleitung Halle-Stadt.
Ortsgruppe Friedrichplatz.

Heute 20 Uhr findet im Haus der deut
ſchen Arbeit, Harz 42/44, unſere Orts
gruppenverſammlung ſtatt. Es ſpricht
Pg. Pomplun über Oſtfragen. Erſcheinen
ſämtlicher Mitglieder iſt Pflicht, Angehörige
und Mitglieder der Frauenſchaft ſind ein
geladen.

Ortsgruppe Viktoriaplatz.
Pflichtmitgliederverſammlung am 27. April,

20 Uhr, im „Reichshof“. Redner für dieſen
Abend iſt Pg. Hüttner. Das Görlach-
Hrcheſter ſpielt. Das Erſcheinen aller Pgg. iſt
Pflicht.

Ortsgruppe Ratshof.
Am Sonntag, den 29. April, 11/2 Uhr, fin

det im Ratshof die Weihe der Fahne der
Ortsgruppe Ratshof ſtatt. Unbedingte Ehren-
pflicht aller Pagg. iſt es, an dieſem Tage zu

Halliſche WertpapierKurſe
vom 26. April 1934

(Mitgeteilt von der Vereinigung Halliſcher Bankfirmen.)
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Glauziger Zuckerfabrik denHall. Malzfabrik Reinicke Co. 125 G 125 S
Hall. Maſch.-Fabr. u. Eiſeng SHalleſche Röhrenwerke 26 G 27 B.Hildebrandtſche Mühlenwerke SKyffhäuſerhütte 64 eb G 64 GGottfried Lindner 66 B 66 BStadtmühle Alsleben 72 b 72 SZeitzer Eiſengteßerei
Halle Zuckerraffinerie 66 GHalleHettſtedter- Eiſenbahn 38 B 38 B

Elektrolyt 48.

Für
fröhliche
Ausfiüge: 8 Jahre alt
die leicht auch für Registratur-

arbeiten gesucht.la ufenden z Bewerb. mit Zeug
stabilen und nisabschriften erb.
immer u unt. L. 4065, MMZ.,verlas en Halle Geſsiſtraße 27

wart saneChromräder Mädchen
LandG Schon van gen u zeig

RM. 65. an Paul Sauerwein,
4 Bäckerei,

Grünſtraße 27.

Hausmädth.
nicht unter 17 J.,
zum 1. Mai geſ.
Bauer P. Brandt,

Eismannsdorf,
Stat. Niemberg.

Müdthen,
19 J., ſucht Stel
lung als Hausm.
Gute Zeugn. vor
handen. Martha
Henſel, Hornburg,
Poſt Rothenſchirm
bach.

per ſofort von Elektro und Radio
großhandlung geſucht. Angebote mit
Lebenslauf und Gehaltsanſprüchenanter St. 3 an die Geſcheſteſtele Man

WohnungE. Stock, Große Steinſtraße Nr. 15.

2 Zimmer m. Zu
kehr e 6h z evtl. früher (auchGSattler Müdthen, ar d

Golſterer), junger ehrliches, m. Koch Preis ca. 80
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erſcheinen. Auch Volksgenoſſen innerhalb der
Ortsgruppe ſind herzlich eingeladen.

An alle Ortsfrauenſchaftsleiterinnen!
Rundſchreiben! Jn Zukunft führen die

Ortsgruppen der NSeFrauenſchaft
monatlich mindeſtens

2, Mark
an die Kreiskaſſe für das
heim Frauenhain ab.
ſind erwünſcht.

Von ſämtlichen öffentlichen Veranſtaltungen
ſind 15 Prozent an die Kreiskaſſe abzuführen
Dieſe regelmäßigen Zuwendungen ermöglichen
uns, erholungsbedürftige Mütter für weit ge
ringere Koſten als bisher wegzuſchicken.

gez.: Gera Knauff, Kreiskaſſiererin.
*NS-Kreisfrauenſchaft.

Am Mittwoch, dem 2. Mai, 20.30 Uhr, findet
im Hotel „Holdene Kugel eine Be
ſprechung aller Ortsfrauenſchaftsleiterinnen,
Kreisreferentinnen und Arbeitsgruppenleite
rinnen ſtatt. Vollzähliges und pünktliches Er
ſcheinen unbedingt erforderlich.

Müttererholungs
Höhere Spenden

Jch mache nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Abrechnungen von den Werbeabenden
nur über die Kreisfrauenſchaft zu gehen haben,
von dort erfolgt Abrechnung mit der Gau
frauenſchaft. gez.: Gva Leiſtikow.
NS-Frauenſchaft Waſſertum Süd.

Heute 20 Uhr findet unſere Mitglieder
verſamm lung in Neuberts Lokal, Beeſener
Straße, ſtatt.
*NSFrauenſchaft Ortsgruppe Pfännerhöhe.

Am Freitag, dem 27. April, 20 Uhr, veran
ſtaltet die NSFrauenſchaft Ortsgr. Pfän
nerhöhe im „Hofjäger“ einen feſtlichen
Frauenſchafts Abend mit Tombola und
Kuchentafel. Die Gaufrauenſchaftsleiterin Pgn.
Radegaſt und die Kreisfrauenſchaftleiterin
Pagn. E. Leiſtikow haben ihr Erſcheinen zu
geſagt. Unkoſtenbeitrag 80. Pf.

NS-Arbeits gemeinſchaft akademiſch gebildeter
Landwirte.

Sämtliche Mitglieder der NSAagL Kreis
Halle haben zu dem Pflicht arbeits
abend am Montag, dem 30. April, 20 Uhr,
im Stadtſchützenhaus zu erſcheinen.

NSBO und DAF: Ortsgruppen Freiimfelde,
Glaucha und Pfännerhöhe.

Unſer Geſchäftszimmer befindet ſich
ſeit 1. April 1934 Meckelſtr. 19, I. Sprechzeit:
Montag und Mittwoch 8—9.30 Uhr; Dienstag
und Donnerstag 18——20 Uhr.

Hrtsgruppe Wittekind
Anläßlich des Geburtstages des Führers hatte die

Ortsgruppe gebeten, für erwerbsloſe und beſonders be
dürftige Volksgenoſſen Freitiſche zur Verfügung zu ſtellen.
Die Ortsgruppe wollte hierdurch erreichen, daß am Ge
burtstage des Kanzlers innerhalb der Ortsgruppe ſich
eine Verbundenheit zwiſchen den noch Not leidenden
Volksgenoſſen und den im Genuß von Einkommen
ſtehenden Volksgenoſſen offenbaren ſolle

Die Ortsgruppe Wittekind hatte mit ihrer An
regung einen guten Erfolg, ſo datz es ihr möglich war,
250 beſonders vedürftige Volksgenoſſen, teils Einzel
perſonen und Ehepagare, teils Familien, am Geburtstage
des Führers durch freies Mittageſſen erfreuen zu können.
Beſonders anzuerkennen iſt hierbei, daß von einem Ehe
paar, das langjähriges Mitglied der NSDAP iſt, fünfzig
Perſonen eingeladen und vorbildlich bewirtet wurden
zwei Parteigenoſſen hatten je 30 bzw. 20 Perſonen ein
geladen. 150 Perſonen waren zu je 2, 8, 4 und Einzel
Freitiſchen eingeladen oder wurden durch Naturalſpenden
erfreut, ſofern ſie infolge Alters oder Krankheit der
Einladung nicht Folge leiſten konnten.

Vom Aal Spoet
Kegelapot

Sportfreunde überlegener Sieger im
Jubiläumskampf „Landſturm“

Der ber Mannſchaftskampf, zu dem der
Jubiläumsklub Landſturm die Mannſchaften
von Sportfreunde, Sportbrüder,
Oller Schwede und Wacker verpflichtet
hatte, brachte trotz der ſchweren Prüfung
jeder Teilnehmer hatte über 5 Bahnen je
40 200 Kugeln auf Aſphalt abzurollen
eindrucksvolle Ergebniſſe. Ein ausgezeichnetes
Zuſammenſpiel lieferte die Mannſchaft
Sportfreunde, die 4 Teilnehmer mit dem
Durchſchnitt von über 5,5 aufwies. Von den
6 Teilnehmern der Wackermannſchaft erreichten
2 Sportabzeichenreſultate. Die beſte Leiſtung
des Tages erzielte Thuß jr. vom Gaſtgeber, der
mit dem eindrucksvollen Ergebnis von 1191
Holz nahezu an den Durchſchnitt von 6
herankam.

Waren nach dem erſten Durchgang die Ver
anſtalter durch Ku mmer in Führung, gelang
es ſchon im zweiten Durchgang Rüprich
Sportfreunde ſeine Mannſchaft in Führung zu
bringen. Das weitere gute Zuſammenſpiel
ſeiner Klubkameraden drückte die Gegner mit
ihren Ergebniſſen und verhalf ihr zu einem
überlegenen Erfolg.

Der Klub „Landſturm“, der aus An
laß ſeines 10jährigen Beſtehens zu dieſem
Treffen zwei wertvolle Ehrenpreiſe geſtiftet
hatte, ſtellte dadurch erneut ſeinen bisher ge
übten Kameradſchaftsgeiſt unter Beweis.

Ergebniſſe: Sportfreunde 6638, Wacker 6540,
Landſturnt 6490, Sportbrüder 6444, Oller
Schwede 6322 Holz.

Beſte Einzelleiſtungen: Thuß jr.Landſturm
t191, MahlerSportfreunde 1155, Meyberg
Wacker 1115, Kottenhahn-Sportbrüder 1099,
AlbrechtOller Schwede 1074.

t

Weitere Ergebniſſe der Keglerwoche.
Ehrenkarte für Männer (je 10 Kugeln):

1. Schröter, Delitzſch, 69 Holz; 2. H. Hennig,
Bitterfeld, 66 Holz; 83. Windiſch, Leipzig,
64 Holz; 4. Schmidt, Leipzig, 63 Holz;
5. Godecke, Halle, 63 Holz; 6. Fiſcher, Leipsig,
62 Holz; 7. Herold, Bitterfeld, 62 Holz;
8. Sturm, Delitzſch, 61 Holz; 9. Allner, Bitter
feld, 61 Holz; 10. Voigt, Delitzſch, 61 Holz.

Zum Sportabzeichen ſtarteten 98 Männer,
davon 6 Senioren und 5 Frauen. Von den
Männern errangen 82 die Auszeichnung, dabei
ein Senior. Bei den Frauen konnte nur Frau
Grunewald, Deſſau, die vorgeſchriebene Zahl

Amtliche Bekanntmachung
Gau VI (Mitte).

Deutſcher Leichtathletik- Verband (DSV.)
1. Uebungsſtunde der Trainingsgemeinſchaft Halle.
Am Sonntag, dem 29. April 1934, tritt die Trainings

gemeinſchaft Halle, 10 Uhr vormittags, auf dem Univer
ſitätsſportplatz zur erſten Uebungsſtunde zuſammen.

Folgende Leichtathleten ſind teilnahmepflichtig: Hein
(VfL. 96), Müller (SV. 98), Biebach (PSV.), Schneegaß
(VfL. 96), Staak (VfL. 96), Linde (HRCE.), Weimann (VfL.
96), Thiel (VfL. 96), Schmidt (VfL. 96), Bartowſky (VfL.
96), Glaaf (VfL. 96), Pommerin (VfL. 96), Hartmann
(VfL. 96), Walkhoff I (VfL. 96), Walkhoff I (PSV.)Reſtle (VfL. 95), Schramm SV. 98), Baars I (SV. 98),
Baars II (SV. 98), Schlan (Poſt), Müller (HRE.), Siki
Becher (vereinslos), Großhoff (VfL. 96), Schmidt (PSV.).

Der Gaulehrwart für Leichtathletik.

S

J

Qualitats ar e

Halle Saale
wie irnmenr Kl. Uricehstr.

Drahne, Grobmutter, Mutter und Kind
sohon Wiebaehss Kunden gewesen sind

Ab Sohhabend, den 28. April, 10 Ohr
kaufen Sie in reno vierten Räumen
alle Scohuhwaren wie bekannt
bester Qualität und zu
Wiebaele- Freien

Treu dern Grundsatz:

VoIKkSspreis e

Motvrräder, gebr.
ist Ihre Anzeige

Fatkett
Anzug,

blauer, gr. ſtarke Gute

erreichen.

Bedingung

29. April:

Ernſt Stiebing,

Nr. 97

Vom Bitterfelder Lokalverband er
rangen folgende Kegler das Sportabzeichen:
Julius Rettinger,
Schulze, Paul Köppe (1147), H. Meinhardt,
Alfred Altmann, Kurt Würker, Karl Voigt,
Otto Birkner, Max König, Wilhelm Köppe und
Richard Reichſtein.

für Sportabzeichen:
200 Kugeln 1100 Holz; Senioren 100 Kugeln
S 6580 Holz; Frauen 160 Kugeln 530 Hols.

SportVereins Nachrichten
Unter dieſer Rubrik veröffentlichen wir Mitteilungen der
Vereine u. Verbände zu einem Millimeterpreis von 7 Pf.

GTV., Handballabteilung.

Hermann

Männer

Spiele am Sonntag, dem
I. M. gegen 98 1., 16 Uhr, 98er-Platz; 2. M.

gegen Boruſſia 2., 15 Uhr, GTV. Platz.
Alle Handballſpieler ſowie alle GTV.,

der SA ſind, müſſen ihre Turnerpäſſe bis zum 20. April
auf dem Turnplatze abgeben.

die Angehörige

Preiſe gezahlt:

Volksemplänger

10 Monatsraten

A. W. Friedrich
Barfüßerſtraße 7III.

fuhhal Tennis

Hockey- Spieler

ſRuderer, Tur-

ung intersport
empfiehlt

in großer Auswahl
sehr preiswert

H. Schnee
Hachf.

A. F. EbermannHalle, Gr. Steinstr. 84

il, Brüderstr. 2

Achtung,
billiges Angebot
Schlafzimmer Eiche,
180 cm, komplett mit
Matratzen 390 M.
Küchen, 5teilig, von
98 M. an. Auszug
tiſche u. 4 Polſterſt.
59 M. Schreibtiſch
Eiche, 62 Bü

Bedarfsdeckungsſch.
werd. i. Zhlung gen.
Tiſchl. Arno Friedrich
Berliner Straße 28.

Wellen
ſittiche,

ſuche 1-—2jährige,
zuchtf., in Tauſch
gegen ganz junge,
zähmbare u. Spre
chen lernende. An
gebote unter 725
an Jnvalidendank,
Schwetſchkeſtr. 1.

Kurszettel der Hausfrau
Die Markt-Kleinhandelspreiſe in Halle

am 26. April 1934.
Auf dem halliſchen Wochenmarkt wurden,

ſoweit wir feſtſtellen konnten, ungefähr folgende

Obſt und Gemüſe Fiſche:Tafeläpfel Pfd. 25—35 Kabliau Pfd. 25
Aepfel, Eß Pfd. 15--20 Schleie Pfd.Aepfel, Mus Pfd. Hechte Pfd.Kochäpfel Pfd. Friſcher Aal Pfd. eTafelbirnen Pfd. S Goldbarſch Pfd. 25Birnen, Eß Pfd. Weißfiſch Pfd 30-—60
Kochbirnen Pfd. Heringe, grüne Pfd 19Aprikoſen Pfd. Heringe Norw. Pfd.
Wandarinen Did. Heringe, Schott. Pfd. 5--10Mirabellen Pfd. Bücklinge Pfd 40Quitten Pfd. Schellfiſch, ger. Pfd 50
Apfelſinen Stck. 3-15 Seelachs, ger. Pfd. 50
Bananen Stck. 3-10 Aal, ger. Pfd. 300Erdbeeren Pfd. Karpfen Pfd.Heidelbeeren Pfd.

s s e Wild und GeflügelPreißelbeeren d. Enten Pfd. 100—130Himbeeren Pfd. Gänſe Pfd. 100- 120Kirſchen, ſüße Pfd. Kleine Gänſe Pfd. 120—250
Kirſchen, ſaure Pfd Hühner Pfd. 60—80
Hasebutten Pfd. Kebhühner Stck.
S S T Tauben Stck. 40-—70D Haſen im Fell Pfd.Stachelbeeren Pfd. Haſen, klein Pfd.
Seintrauben Pid. a KVehfleiſch Pfd 50 130FZmaten Pfd. 55-65 Firſchfleiſch Pfd 50 110Nüſſe, Wal- So Kaninchen, Stall Pfd. 60-65
Je Haſel- Pfd. Kaninchen, wild Pfd. 60
Sohnen, grüne Pfd. Dg Enten, kleine Stck. 80- 70Bohnen, weiße Pfd. 20-28 Faſanen Stck.
Wachsbohnen Pfd. Puten PfdHurben, Einlege Pid. D. Kleine Küken Stck. 40-60
Gurken, Senf Pfd. o
Gurken, Salat Stck. 40-60 Sonſtigese er e Stck. 70—75hen P d. Butter Bauern Stck. 68 70
e

Weißko 2 te v leWirſingko 2Blumenkohl. Kopf 30-50 irrt vGrünkohl Pfd. 25 eren Hls.Tun d 10 T 20 Sie Sit: 6 TonS ws gSpinet Zitronen Stcki 3—5Wohrrüben Pfd. 10-12 n 2Mohrrüben, junge Bd. n eKohlrüben Pfd. 10 Peterſilie vRote Rüben Pfd. Schnittlauch d. 5Kohlrabi, neue Stck. Schoten Fid
Zwiebeln Pfd. 8-—10 Rübenſaft Pfd. 28
Zwiebeln, neue Pfd. SRapünzchen Pfd. 40—60 Pilze
Se wurze S 15-—30 re IRaps teinpilzeSellerie Stck. 5--15 Champignora Pfd. 100-120
Porree Bd. 10--20 Worcheln S 120

Der Verkauf von kleinen Gänſen findet auf
dem Moritzkirchhof ſtatt.

Grundſtücks

merkt
Einfamil.

Haus
zu kaufen oder zu

erſchrank, Eiche miet. geſucht. AnSport e ſowie W gebote u. L. 1931
Artikel fertig. ſämtl. Möbel. an. MRZ“, Geiſt

ſtraße 47.

Autofahrerſier, ßaclanrer

lelehla meint r renTourisik durch dieHallesche Automo-
bil Zentrale Paul
Hagemann Wwe.,
Halle(s.), Grünstr. 51

Ruf 21 505

Maler
arbeiten,

ſowie Tapezieren
führt billig aus
Otto Teubner, Leip
ziger Str. 18, Hof.

Angefehene Brauerei
der Provinz Sachſen, welche bereits
in Halle vertreten iſt, ſucht für ihr
allgemein beliebtes helles Spezialbier

arbeitsfreudig., 18
bis 20 Jahre alt,
findet ab 15. Mai
1934 Dauerſtellg.
Koſt u. Logis im
Hauſe. Angeb. m.
Lohnanſprüchen an
Ewald Schulze,
Sattleret, Polſter
wertſtatt, Bergwitz
es. Halle), Lin
denſtraße 46

kenntniſſen, für
Haushalt u. Gaſt
wirtſchaft zum 1.
Mai od. ſpät. ge
ſucht. Angeb. mit
Bild und Gehalts
anſpr u. L. 4932
an „MNZ“, Geiſt
ſtraße 47.

Angeb. unt. A. 73
an „MNZ“, Alter
Markt 3.

Stube, Kammer u.
Küche, 25—30 M
(pünktl. Zahler!) z.
1 Mai od. ſpäter
geſucht. Kurt We
gel, Ludwigſtr. 2.

Zimmer z. 1. Mai
vermietet Auguſta
ſtraße 17, part., r.

zimmer
zu vermieten.

Mühlweg A8, pt.

Fahrräder, gebr. u.
neu, preiswert bei
Schulz, Mühlberg10

Beiwagen
für 60 zu ver
kaufen. Zu beſich
tigen am 28. 4. v.
14—15 Uhr Bar
füßerſtraße 18/19.

nur, wenn sie rechtzeitig
erscheint. Wir bitten des- bei Wilh. Sleiſcher, J Veueſte Modelle

Kl. Ulrichſtraße 30, Niecdrigſte Preiſe
halb, Ihre Manuskripte gigarrengeſchäft. nschon am Abend Vorher 4 Kenner
einzusenden Plüſchſofa, e

g gr., Nußbaumtiſch Hoffmann- Str. 5
zu verk. Schiller Fernruf

Fig., u. Cutaway ſnöpei
Figur. Zu erfrag.
Anzug, gr. ſtarke

ſtraße 12, II, r. 32512

GpegtalAusſchänke
einzurichten. Intereſſenten wollen ihre

Adreſſe aufgeben unter L. 4064 an
„MRN3Z.“, Halle a. S., Geiſtſtr. 47,



Donnerstag, 26. April 1932 Mitteldeutſche NativnalZeiküng Nr. 97

Das Unterhaltungsblatt
Der Kaktus

Das iſt eine tröſtliche Geſchichte für dicke
Leute. Der Kaktus war ſein Leben lang dick
geweſen. Vererbung und Tradition, alſo nichts
dagegen zu machen. Aber dafür hatte er Cha
rakter. Als er auf ſein Fenſterbrett geſtellt
wurde, ſtanden noch allerlei Blumen da. Sie
ſonnten ſich und guckten auf die Straße hin
unter, auf der die Menſchen hin und her liefen,
als hätten ſie den ganzen lieben Tag durchaus
nichts anderes zu tun.

Der Kaktus war der einzige Mann unter
den Blumen. Mancher hätte ſich etwas darauf
eingebildet. Der Kaktus dachte gar nicht daran.
Die Blumen ſahen etwas ſpöttiſch auf den
kleinen Dicken. Da ſtand eine langaufgeſchoſ
ſene Zimmerlinde, ein Gerippe. Das einzig
Schöne an ihr waren ihre ſeidigen Blätter.
Daneben eine Fuchſie. Jm Sommer hatte ſie
rote Gehänge und ſah intereſſant aus. Gleich
neben ihr, dem Kaktus am nächſten, war eine
Hyazinthe. Die ſah am beſten aus. Beſonders
im Frühling, wenn ſie ihre Blütendolde aus
packte, konnte ſie durch ihren Duft verwirren.
Aber der dicke Kaktus war ein Charakter und
ließ ſich nicht verwirren. So ſtand er auf dem
Fenſterbrett und hielt ſich tapfer in all dieſer
weiblichen Verſuchung. Jm zweiten Jahre
wurde eine Palme an das Fenſter geſtellt. Sie
gab ſich ſehr vornehm, hatte ihren eigenen
Blumentiſch. Die Zimmerlinde, die Hyazinthe
und die Fuchſie riſſen ſich um ihre Freundſchaft,
ſie wollten mit ihr verkehren, aber die Palme
dachte gar nicht daran. Sie war eine Exotin
und wen ſtolz. Eigentlich mußte ſie den
kleinen Kaktus als ihren Landsmann anſehen,
aber ſie ſchämte ſich dieſes unbedeutenden
Dicken.

Der Kaktus ärgerte ſich nicht darüber. Er
freute ſich ſeines Lebens und lächelte zufrieden.
Er hatte mehr, als er brauchte. Sonne, Waſſer
und Luft. So lebte der Kaktus und wurde
noch dicker. Bei ihm ging alles in die Breite.
Die Zimmerlinde wuchs in die Höhe und
wurde noch magerer. Sie ſah zum Kaktus hin
unter und hätte gern etwas von ihrer Länge
abgegeben und von ſeiner Dicke genommen,
aber das ging nicht, und darüber wurde ſie
ärgerlich. Schlank iſt modern, aber allzu ſchlank
unſchön. Allmählich gewöhnten ſich alle Blu
men an den kleinen dicken Kaktus und machten
ihren Spaß mit ihm. Sie nannten ihn Dicker
chen und meinten, er müßte einmal raſiert
werden, damit die Stacheln verſchwänden;
denn ſie ſtörten beim Küſſen. Der dicke Kaktus
lächelte nachſichtig und philoſophiſch. Er nahm
das Leben, wie es kam. Viele Menſchen ſind
auch dafür. Das iſt am bequemſten.

Nun gibt es in jedem Leben fette und ma
gere Zeiten. Dieſe Weisheit mußte auch der
dicke Kaktus mit all ſeiner Blumengeſellſchaft
erfahren. Die Herrſchaft ſeines Fenſterbrettes
verreiſte. Sie hatten alle Fenſter zugerollt,
damit alle Leute ſahen, daß die Herrſchaft
verreiſt war. Vor allem aber iſt es wichtig
für die Einbrecher, damit ſie Beſcheid wiſſen.
Die Blumen und der Kaktus wurden dem
Zimmermädchen anvertraut. Dieſes Mädchen
ſollte alle Tage die Blumen begießen und pfle
gen. Aber was tat dieſe Zimmermaid? Sie
ging hin und verliebte ſich und wurde Un
zurechnungsfähig, wie alle Verliebten. Sie
vergaß die Blumen, ihre Pflicht, nur hin und
wieder dachte ſie noch daran. Als aber ihre
Liebe ſich zur Seligkeit ſteigerte, waren die

Barkarole
Hundert Tage lang war die Choriſtin Stella

in die Brokatrobe der Dogareſſe von Venedig
geſtiegen. Hundert Abende lang hatten die
Kerzen den Glanz der Lagunenſtadt wider
eſpiegelt, um dann wie ein Traum zu verSleichen. Hundert Tage „Hoffmanns Erzäh

lungen“.
An dieſem Abend ſtiftete das italieniſche

Konſulat der ſchönſten Choriſtin eine Freifahrt
nach Venedig. Stella erhielt ſie, und ſo
begann das Märchen

Die Alpen tauchten aus dem Dunſt, in den
der Zug hineinraſte. Zum erſten Male ſah
Stella die Berge. Sie wölbten ſich wie große,
umgekehrte Schüſſeln aus der Ebene; dann
wuchſen ſie zu Schroffen und Kämmen, Graten
und Gletſchern auf; ſchließlich zerfielen ſie in
Spitzen, Wände, Täler und Mulden, und öff
neten ſich, um den Zug mit allem, was darin
war, einzuſchlucken.

Als man in der Höhe des Gardaſees die
Zentralalpen verließ, war es Nacht geworden.
Stella ſtieg in den Expreß nach Trieſt und
fuhr geradewegs auf das Adriatiſche Meer zu.
Die Landſchaft lag in einer leichten, ſilber
blauen Helligkeit, als glühe über ihr ein weißer
Himmelskörper.

Jn trübem Morgendämmer, der noch nicht
Leben und nicht mehr Tod war, betrat Stella
die „Beherrſcherin der Adrig“. Sie dachte an
die andere Wirklichkeit der Jlluſion, der ſie ſo
lange gedient hatte. Es war gegen Morgen,
als „Hoffmann“ den „Schlemihl“ erſtach und
im Zwielicht der Dämmerung in einer Barke
entfloh. Es war die Zeit, da die Glocken klarer
zu läuten beginnen.

Die Paläſte Venedigs rückten in das ferne,
verſchleiernde Licht des Abends. Träge rann
der Canale Grande durch die Stadt, Hinter
ſchmalen, blinden Fenſtern glommen Lichter auf
und glänzten wie junge Augen ein alten Ge
ſichtern.

Stella nahm eine Gondel. Die Strömung
trieb ſie langſam an den zierlichen gotiſchen
Ornamenten der Ca d'Oro entlang und vor
dem Marmorbogen der Rialtobrücke in den
ſchmalen Rio di Fav hinein. Die nächtliche

Gkizze von
Arthur H. Knoblich

Blumen überhaupt nicht mehr auf der Welt,
ſondern nur noch „ER“. Der dicke Kaktus trug
alles mit eiſerner Ruhe und Größe, auch den
Durſt. Er jammerte nicht wie die Linde, die
ſchon ihre ſeidigen Blätter zuſammenklappte.
Er ſchalt nicht wie die wütende Fuchſie, die ihre
ſchönen roten Gehänge verlor Und immer
ſchwächer wurde, bis ſie nicht mehr keifen
konnte. Ein höchſt gefährlicher Zuſtand. Er
weinte auch nicht wie die Hyazinthe, die
glaubte, kurz vor ihrem Ende zu ſtehen. Es
herrſchte eine allgemeine Auflöſung um den
Dicken, und man merkte, daß ſeine Umgebung
weiblich war. Er allein hielt ſich tapfer und
aufrecht, er war ein Charakter, und Charaktere
bewähren ſich erſt in der Not. Er verſtand
die kleine verliebte Zimmermaid, er machte ihr
keine Vorwürfe. Er brauchte ſie auch nicht.
Er hatte zum Zuſetzen. Hier zeigte ſich die
Ueberlegenheit der Dicken. Sie halten aus.
Sie ſind nicht gleich aus der Ruhe zu bringen.
Sie ſparen in der Zeit und haben in der Not.

Als die Herrſchaft von ihrer Reiſe zurück
kam und den Schaden beſah, wurde die arme
Verliebte etwas unſanft aus ihrem Liebes
paradies in die Wirklichkeit befördert. Aber
es war damit nichts mehr zu retten. Die
lange Zimmerlinde und die wütende Fuchſie

lebten nicht mehr. Die Hyazinthe und die
Palme waren in Ohnmacht geſunken. Nur
der dicke Kaktus ſtand in Unangefochtener
Seligkeit und lächelte ſanft über den Wogen
des allgemeinen Chaos.

Seit dieſer Begebenheit hatte der Kaktus
eine beſondere Nummer bei ſeiner Herrſchaft.
Ueberdies wurden Kakteen modern. Viele kleine
Kakteen kamen in dieſer Zeit auf das Fenſter
brett. Der alte Kaktus begann ſich allmählich
als Stammbvater zu fühlen; denn es waren
auch Ableger von ihm dabei. Allerlei Sorten
ſonnten ſich da in der Sonne. Der dicke Kak
tus wußte gar nicht, daß ſein Geſchlecht ſo viel
ſeitig und ſo intereſſant war. Eines Tages
hörte er ſogar von einem Kakteenverbande.
Die Welt horchte auf. Die Kakteen wurden
wichtig. Hatte man ſchon etwas gehört von
einem Fuchſienverband? Oder vielleicht von
einem Verbande der Zimmerlinden? Mit
nichten. Aber einen Kakteenverband gab es
nun. Man hatte ſicher die Bedeutung der Kak
teen erkannt, ihre Vorzüge, ihre zeitgemäßen
Eigenſchaften, ihre ausdauernde Lebenskraft,
ihre Dickfelligkeit, ihre Zähigkeit, ihren Lebens
mut, ſelbſt wenn man ihnen die Nahrung ent
zog. Fa, das waren Eigenſchaften, die in die
Zeit hineinpaßten, weiter zu leben, ſelbſt wenn
man ihnen das Brot verweigerte.

Indes iſt es eine oft beobachtete Tatſache,
daß über jeder Macht noch eine weit höhere

Vorgeſchichtsforſchung im Vritten Reich
Einſt ſchilderte man uns die Germanen

als ein Volk von Jägern und wilden Kriegern,
die, wenn ſie nichts Beſſeres zu tun hatten,
am Tage auf der „Bärenhaut“ lagen, viel Met
tranken und Würfel ſpielten. Man hielt ein
Studium der germaniſchen Vorgeſchichte und
ihres Kultur und Geiſteslebens für uninter
eſſant und wertlos.

Dem Nationalſozialismus blieb es vor
behalten, mit derſelben Tatkraft, mit der er
alle wichtigen Probleme in Angriff nahm,
hier ans Werk zu gehen und zu beweiſen, daß
wir Erben einer weit in die Vorzeit zurück
reichenden hohen Kultur ſind.

Unter wirkſamſter Jnitiative von Reichs
leiter Alfred Roſenberg ſchloſſen ſich der
Kampfbund für Deutſche Kultur
und das Amt für Wiſſenſchaft in
der Deutſchen Studentenſchaft zur
gemeinſamen Arbeit an der Löſung
Klärung aller vorgeſchichtlichen Fragen zu
ſammen.

Vor kurzem zeigte der Reichsnähr
ſtand in Berlin in einem Propagandafilm
„Alt germaniſche Bauernkultur“ in feſſelnder
Art eine Auseinanderſetzung zwiſchen den Jrr
lehren des Novemberſtaates auf dem Gebiet
vorgeſchichtlicher Wiſſenſchaft und dem volks
verbundenen Art und Blut bejahenden
Forſchungsdrang unſerer nationalſozialiſtiſchen
Jugend im Dritten Reich.

Daß die germaniſche Vorgeſchichte älter iſt
als die Reiche der Griechen und Römer, daß
Jahrhunderte vor Chriſti Geburt die Ger
manen ſorgſam gebaute Gehöfte hatten, zeigt
mit größter Anſchaulichkeit die Ausſtellung
„Deutſches Volk Deutſche Arbeit“.

Da finden wir kunſtvolle Schwerter neben
praktiſchen Aexten und Beilen, Knöpfen und
Broſchen, ja, ſogar einen Vorläufer unſerer
Sicherheitsnadeln: große Schließſpangen. Dieſe
mannigfaltigen Funde aus der Stein und

Gkizze von
Erich Cülner

Pracht, die dem Himmel Zutritt ließ, blieb
hinter ihr ſie ging ein in die Geheimniſſe
und Rätſel, die hinter den Paläſten liegen.
Einmal noch dachte ſie an den Glanz in „Ju
liettas“ Hauſe, an den Reichtum der Kerzen,
an die märchenhafte Buntheit der ſchwebenden
Lampions. Dann erinnerte ſie ſich, daß auch
„Hoffmann“ in die ungewiſſe Dunkelheit ge
fahren war.Die Barke wand ſich durch Schlängelkanäle
und unter flachen Brücken hin. Manchmal
flüchtete aus engen Gaſſen ein Lichtſchein ſich
in ſein eigenes Spiegelbild und zerfloß in
Wellenkreiſen. Manchmal ſprach der Gondoliere
kleine, ſignaliſierende Worte in die Dunkelheit
hinein.

Stella lag im Boot, hatte die Knie an
gezogen und träumte ſich in die Arme eines
venezianiſchen Granden. Sie hatte Sehnſucht
nach Liebe, nun, da alles um ſie fremd und
erregend ſchön war. Sie ſuchte ſich mitzuteilen
und auszuſprechen, was auf ſie eindrang und
ein Echo verlangte.

Da fing ſie leiſe zu ſingen an. Die erſten
Takte der Barkarole fanden ſich, wiegend und
noch in halbem Schlummer. Schamhaft glitten
die Töne im Schwung der Baärke über das
ſchwarze Waſſer. Und dann, voller uns klingen
der, füllte das Liebeslied die dunkle Abendluft
an, daß ſie wie eine Harfe mitklang.

Der Gondoliere tauchte das Ruder behut-
ſam ein. Die leeren Faſſaden der Speicher und
Wohnhäuſer ſtarrten ſchweigend zu Stella
hinunter.

Die Nacht brach lautlos ein.
Als die Barke unter der Seufzerbrücke

ſchaukelte, endete das Lied. Liebe dachte Stella.
Und Politik, bewies die Ponte dei ſoſpiri. Und
die Barkarole verklang im nächtlichen Leuchten,
das den Markusplatz kränzt

Abermals ſtieg Stella in das Kleid der
Dogareſſe, abermals erlebte ſie das Schatten
bild Venedigs in der Wandeldekoration des
Theaters. Aber da ſie Venedig geſehen, wie es
in gleißender Wirklichkeit war, hatte ſie nun
auch die Kraft, im Abbild das Urbild zu
ſpüren, und ſo endete das Märchen.

und

Bronzezeit erbringen den Beweis, daß die
Urheimat unſerer Vorfahren im weſtlichen
Oſtſeebecken zu ſuchen iſt.

Sogar ſchmuckvoll gewebte Gewänder und
Schuhe mit prächtigen Kerbſchnittzeichnungen,
die uns im Moor erhalten blieben, herrlichen
Silber und Goldſchmuck kann man bewundern.

Ueberall in Deutſchland iſt der Freiwillige
Arbeitsdienſt beſchäftigt, mit Erdarbeiten,
Flußregulierungen und Moorkultivierungen.
Daß man hierbei auch auf vorgeſchichtliche
Funde ſtieß, war vorauszuſehen. Ja, die Ar
beitsfreiwilligen gingen ſo vorſichtig und
diſsipliniert zu Werke, daß man ſie, obwohl
ſie ungeſchult waren, zu regelrechten Aus
grabungen wie z. B. bei Kollmar an der
Elbe mit hervorragendem Erfolge
herangezogen hat.

Namhafte Forſcher ſuchen mit größterEnergie und Genauigkeit die deutſche Vor
geſchichte zu enträtſeln, zu gliedern und dem
deutſchen Volke in verſtändlichen Abhandlungen
und intereſſanten Vorträgen zu vermitteln.

Jn vielen deutſchen Gauen ſieht man noch
heute die Zeugen einer hohen germaniſchen
Kultur in ihrer ganzen Naturverbundenheit.
In der Lüneburger Heide türmen ſich mächtige
Felsblöcke zu Hünengräbern, in Schles
wigHolſtein findet man bei Hadeby eine
Wikingerſiedlung, im Samland kann
man bei Germau 200 Urnengräber aus dem
2. bis 6. Jahrhundert beſichtigten. Nicht weit
von Hameln wurde vor kurzem eine alt
germaniſche Walburg entdeckt, eine ſoge
nannte Sachſenburg, und die Extern-
ſt eine bei Horn am Teutoburger Wald mit
ihrem künſtleriſchen runenreichen Schmuck
ſtellen uns noch heute vor das Problem, ob
unter ihnen oder in ihnen das Heiligtum
der Jrminſul verborgen liegt, das ein
n mit dem Beinamen der Große zerſtören
ieß.

Ein weites Feld intenſivſter Arbeit liegt da
noch vor uns, ehe wir uns ein klares Bild
von der Geſchichte, Kultur und Kunſt unſerer
Stammesväter zeichnen können. Pflicht eines
jeden Volksgenoſſen iſt es, ſich an dieſem
Werke fördernd zu beteiligen und die zu be
kehren, die noch heute glauben, daß unſere
germaniſchen Vorfahren jeder höheren Kultur

entbehrt hätten. e-ok.

Es iſt ſchön und vorteilhaft, in ſeinen
ſtarken Fäuſten die Macht zu wiſſen, allein
es iſt ſchöner und beglückender, die Liebe
und die Zuneigung eines Volkes ſein eigen
nennen zu können.

Adolf 5itler

Macht ſteht. Das iſt Naturgeſetz und kein
Kraut iſt dagegen gewachſen. Das mußte unſer
tüchtiger Kaktus noch erleben. Sein Fenſter
brett kannte er ſeit zehn Jahren. Die Fenſter
flügel waren Flegel, das wußte er auch ſeit
zehn Jahren. Aber er hatte ſich damit ab
gefunden. Wenn man ſo eng nebeneinander
lebt oder leben muß, iſt Lächeln das Weiſeſte.
Aber diesmal kam er nicht erſt zum Lächeln.
Diesmal wurde eine Kataſtrophe. Der Kaktus
hatte Fuchſien und Zimmerlinden und hoch
näſige Palmen überſtanden und Hungersnöte
und verliebte Zimmermädchen und andere
Schickſalsſchläge, aber an dieſem Fenſterflügel
ſollte er zu Grunde gehen.

An einem kühlen Herbſtmorgen wurden alle
Fenſter weit geöffnet. Das Hausmädchen ſtellte
die Kakteen auf den äußeren Fenſterſims und
auch den alten Kaktus. Vielleicht war das ein
Fehler des Mädchens, aber der alte Kaktus ließ
es geſchehen, er war Philoſoph. Was ſollte er
auch gegen ein Zimmermädchen tun, womög-
lich noch gegen ein verliebtes? Als die Tür
aufging, gab es einen fürchterlichen Zug. Der
eine Fenſterflügel ſchlug herum und ſchmiß ein
paar von den kleinen unſchuldigen Kakteen her
unter. Der dicke Kaktus wollte ſich dem Roh
ling entgegenwerfen, aber der holte noch ein
mal aus, knallte mit Wucht an den Alten, daß
der erſchrocken über ſo viel Unverſchämtheit
kopfüber auf die Straße ſtürzte und dort zer
ſchmettert liegen blieb. Beinahe hätte er noch
jemand erſchlagen. Ein Schutzmann kam, ſtieß
den Zerſchmetkerten mit dem Fuße in den
Rinnſtein und drohte zu dem geöffneten Fen
ſtern hinauf. Schließlich nahm er ſein Notiz
buch heraus und notierte ſich den Vorfall. „Ge
fährdung des öffentlichen Verkehrs, Verunrei-
nigung der Straße“. Solche Miſſetaten hatte
ſich der gute Kaktus auf ſeine alten Tage noch
zu Schulden kommen laſſen. Das r ſperrte
ſeinen Rachen auf und hätte ihn rückſichtslos
verſchlungen, wenn er nicht zerſchmettert wor
den wäre. Der alte Kaktus aber war recht
zeitig geſtorben. Damit hatte er ſeiner Weis
heit die Krone aufgeſetzt, denn rechtzeitig ſter
ben iſt eine große, ſehr große Kunſt.

Deutſche Meiſterzeichnungen vom 14. bis
16, Jahrhundert. Deutſche Kunſt in alter Zeit

wie viel hat ſie uns zu ſagen und wie viel
können wir aus ihr lernen! Das beweiſt eine
Ausſtellung deutſcher Meiſterzeichnungen
vom 14. bis 16. Jahrhundert, die zur Zeit i m
Muſeum der Stadt Ulm zu ſehen iſt.
Es handelt ſich hier um Reproduktionen aus
den Beſtänden der Deſſauer und Erlanger
Bibliotheken. Dürer, die Nürnberger Hans
Leonhard Schäufelen und Peter Flökner, Cra
nach der Aeltere und Jüngere und noch viele
andere ſind mit ihren Werken vertreten. Ein
Gang durch dieſe Ausſtellung bietet einen voll
endeten Genuß.

Tod eines Pioniers der Germanenforſchung.
Jm Alter von 783 Jahren iſt in Bad Mer
gentheim der frühere Direktor des Römiſch
Germaniſchen Zentralmuſums Maingz, Prof.
Dr. phil.. Dr.-Jng. E. H. Karl Sch u
m acher, geſtorben. Der deutſchen Vor und
Frühgeſchichte war das Leben dieſes Mannes
geweiht, der ſich den ehrenden Beinamen eines
Pioniers der archäologiſchen Germanenfor
ſchung erworben hat. Dem genannten Muſeum
hat er 25 Jahre lang gedient und es zu an
erkannter Höhe geführt.

Kurt Gerlach-Bernau:
Der Nibelungen-Leich

Kultiſches Chorſpiel. Erſchienen 1938 im
Verlag von Ferdinand Hirt in Breslau.

Preis: Gebunden 2,50 M.
Die urgermaniſche Form des Dramas der „Leich“

wird hier zum erſten Male in dieſem Chorſpiel wieder
erneuert. Ausgehend von dem Gedanken, das ganze Volk
an der dramatiſchen Kunſt zu beteiligen, die Scheidewand
zwiſchen Bildungs- und Volkskunſt damit endgültig
niedessureißen, hat dex Verfaſſer hier aus Bruchſtücken
der Edda ein kultiſches Chorſpiel geſchaffen, um die innere
Einheit von Kull, Raſſe und Volkheit wiederzugewinnen.
Das Werk in weniger für die Aufführung auf der
Bühne beſtimmt, es wird oder müßte vielmehr von den
breiteſten Maſſen aufgenommen und gepflegt werden, um
damit dem germaniſchen Brauchtum auch in unſeren
Tagen die Tore wieder weit aufzumachen. (204)

Friedrich Caſtelle:

Volk, das ich liebe
Ein deutſches Vortragsbuch. Erſchienen
1934 im Verlag Adolf Sponholtz, Hannover.
Preis: Kartoniert 2,90 in Leinen ge

bunden 8,60 A.
Endlich einmal eine Sammlung, auf die wir alle

ſchon längſt warteten! Man hat ſchon längſt ein ge
eignetes Vortragsbuch vermißt, das in gleichem Maße
ernſte und heitere Muſe gereimt zu einem Ganzen,
deſſen Kern deutſche Kraft und deutſches Volkstum bil
deten. Jmmer wieder blieb die bisher hierüber erſchienene
Literatur getrübt oder verwäſſert durch jüdiſche Spötter
und Karikaturiſten, und damit wurde ſelbſt der beſten

Die vor
liegende Sammlung iſt im beſten und höchſten Sinne ge
eignet, endlich dem Begriff der Feierſtunde einen rein

Feierſtunde ein übler Nebengeſchmack beigeſellt.

deutſchen Jnhalt wiederzugeben, der ihm urſprünglich
gebührt und damit in wahrhafter Form „Kra“ Srch
Freude zu ſpenden. Was die deutſche Licrearur an
Bekenntniſſen zur Nation, zum Deutſchen Reich, zum
deutſchen Menſchen hervorgebracht hat, wurde hier ge
ſammelt, daneben wurde der Frohſinn nicht vergeſſen,
und eine Gruppe eingefügt, die ausgeſucht wirkungsvolle
heitere Stücke enthält. Das Buch iſt nicht bloß dem
Familienkreis, ſondern auch allen Organiſationen, Ver
einen und Bünden zur Ausgeſtaltung ihrer Zuſammen
künfte zu emvfeklen. Beſonders ar ſogenannke de h
Abende“ wird man aus dieſem Buch ein reiche Pro
gramm aufſtellen können. [811
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Sport Anweiſung der SABrigade 78, be
arbeitet von Karl Schmidt, Sport Referent der
SABrigade 78. Buchdruckerei Rottner und
Keller, NürnbergA, AlbrechtDürerStr. 11.

Jugend unterm Hammer. Ein Stück Zeit
geſchichte von Helmut Meſſerſchmidt, erſchienen
im R. Voigtländer Verlag, Leipzig.

Chriſtian Schweizerkranz: Ein Weltbetrug durch
Zeichen, Wort und Griff. Freimaurertum als Volks
ſchädling. 62 Seiten, 1,80 Verlag L. KellerZoller,
Zürich 6 (Schweiz).

K. L. von Oertzen:41 Seiten, 0,90 Verlag Georg D. W.
SicherheitDeutſchland ohne ger

München. (748.)
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Aus Miütteldeutfschlamnch
CTödlich überfahren

Drei Kinder Opfer ihrer Unachtſamkeit
Leipsig. Auf dem Fahrdamm der

Moltkeſtraße ſpielten mehrere Kinder; beim
Herannahen einer Zugmaſchine mit zwei An
hängern ſprangen die Kinder auf den Fuß-
weg. Als die Zugmaſchine gerade mit dem
erſten Anhänger an der Kindergruppe vor-
übergekommen war, ſprang plötzlich der vier
jährige Werner W. aus der Gruppe heraus
und rannte gegen den von ihm nicht bemerkten
zweiten Anhänger des Laſtzuges. Er wurde
vom Vorderrade geſtreift, wodurch er eine
Drehung um ſich ſelbſt machte, unter das rechte
Hinterrad des zweiten Anhängers fiel und
überfahren wurde. Das Kind war ſo
fort tot.

Ditfurt (Kr. Quedlinburg). Als das
fünfjährige Söhnchen des Bäckers Buch holz
ſeinem heimkehrenden Großvater zur Begrü-
ßung entgegenlaufen wollte, lief es in ein ihm
entgegenkommendes Viehauto hinein. Die
Räder des Wagens gingen dem Kleinen über
den Kopf, ſo daß er ſofort tot war.

Breitenbach (Eichsfeld). Auf der Land
ſtraße nach Worbis fuhr am Hühnermundſchen
auf einer abſchüſſigen Straßenſtrecke die 13-
jährige Tochter des Landwirts Seeboth mit
ihrem Fahrrad gegen die Hinterachſe eines mit
Bruchſteinen ſchwerbeladenen Wagens. Das
Mädchen ſtürzte und wurde von dem Wagen
überfahren. Wenige Minuten ſpäter iſt
es ſeinen Verletzungen erlegen.

Geltſamer Anfall
In die Elbe geſtürzt

Magdeburg. Ein Radfahrer Hermann
Küſter wurd ein der Diesdorfer Straße von
einem Laſtkraftwagen überholt. Jm Augenblick
des Ueberholens löſte ſich eine Seitenwand des
Laſtkraftwagens und traf den Radfahrer ſo
unglücklich auf den Kopf, daß er auf der Stelle
tot war. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Wenige Stunden ſpäter ereignete ſich ein
zweiter tödlicher Unfall bei den Ausbeſſerungs
arbeiten an der Buckauer Eiſenbahnbrücke. Der
Vorarbeiter Naumann der an einem Grei-
fer beſchäftigt war, mit dem der eine noch
ſtehende Pfeiler abgetragen werden ſoll, ſtürzte
plötzlich in den Strom und wurde von den
Sturdeln fortgeriſſen. Er tauchte nicht wieder
auf. Die Leiche konnte noch nicht gefunden
werden.

Rückſichtsloſe Autoſahrer
Seehauſen (Kr. Oſterburg). Jn der Lin

denſtraße ſtießen die beiden Motorradfahrer
Gebrüder Lemme mit einem auf der linken
Fahrbahn fahrenden Auto zuſammen. Die
Autofahrer, die ſtark angetrunken waren,
kümmerten ſich nicht um die Verunglückten und
verſuchten zu entkommen. Der Polizei gelang

es jedoch, die rückſichtsloſen Autofahrer kurz
vor Oſterburg zu ſtellen.

Der eine der beiden Brüder Lemme mußte
mit ſchweren Verletzungen dem Krankenhaus
zugeführt werden, während der andere nur
leichter verletzt wurde.

Geiſtesgegenwärtige Lokomotivführer
Aſchersleben. Als der Perſonenzug nach

Quedlinburg, der 183.08 Uhr Aſchersleben ver
läßt, ſich dem Bahnübergang an der Landſtraße
Aſchersleben Hoym näherte, bemerkte der
Lokomotivführer einen Tankwagen, der
ſeine Geſchwindgikeit aufs äußerſte beſchleu
nigte, um die Gleiſe noch vor dem Perſonen
zug überqueren zu können. Ein Unglück wäre
indeſſen nicht zu vermeiden geweſen, wäre es
dem geiſtes gegenwärtigen Lokomotivführer nicht
gelungen, im letzten Augenblick noch den Zug
zum Stehen zu bringen.

Ballenſtedt. Der Lokomotivführer des Nacht
zuges bemerkte zwiſchen Ballenſtedt und Rieder
auf dem Bahnkörper ein Pferdege ſpann,
das ſich zwiſchen den Schienen feſt ge fahren
hatte. Der Geſchirrführer verſuchte vergeblich,
das Geſpann freizumachen. Durch Ziehen der
Schnellbremſe konnte der Zug zum Stehen ge
bracht werden.

Regierungspräſident v. Jagow beſuchte die
Stadt Aſchersleben, um ſich vor allem
über die Lage der anſäſſigen wirtſchaftlichen
Unternehmen und über den Stand der Arbeits
loſigkeit unterrichten zu laſſen.

Bogoljubow mußte aufgeben
Pforzheim. Der Wettkampfabſchnitt in

Pforzheim wurde am Mittwoch mit der
9. Partie vor zahlreichem Publikum eröffnet.
Der deutſche Meiſter als Anziehender bekam
von Dr. Aljechin wieder eine un regelmäßige
Eröffnung vorgeſetzt durch den ungewöhnlichen
Vorſtoß c7— c des Weltmeiſters auf 1. d2 d4
von Bogoljubow. Der Zug des Weltmeiſters
gilt allgemein als ſchlecht. Zur Widerlegung
der ungewöhnlichen Partieanlage benötigte
Bogoljubow ſehr viel Zeit, ſo daß nach 18 Zügen
der deutſche Meiſter 2 Stunden 10 Minuten,
Alſechin dagegen nur 85 Minuten verbraucht
hatten. Demnach mußte Bogoljubow ſeine reſt
lichen 22 Züge in etwa 20 Minuten machen.
Er brachte trotz der Zeitnot ein fragliches
Bauernopfer. Sein paſſives Spiel hatte aber
ſchon bedenkliche Schwächen gezeitigt, ſo daß
kaum Rettung möglich war. Alfechin forcierte
ſeinerſeits, berechnend durch raſches Ziehen, den
Gang der Geſchehniſſe. Es kam zu einem für
Bogoljubow ausſichtsloſen Turmendſpiel, das
er im 47. Zuge aufgeben mußte.

Die pſychologiſche Ueberlegenheit des Welt
meiſters errang einen weiteren Sieg. Stand
des Kampfes 8:0 bei 6 Remiſen zu Gunſten
von Dr. Alfechin. Die 10. Partie wird Freitag,
19 Uhr, in Pforzheim geſpielt werden.

Eine notwendige Arbeit:
Reinigung und Vertieſung der Brunnen

Grundwaſſerſchwund und Arbeitsbeſchaffung

Seit mehreren Jahren iſt in ganz Deutſch
land zu wenig Regen gefallen; die Nieder
ſchlagshöhen lagen alljährlich bis zu 20 v. H.
unter dem ſog. 85jährigen Mittelwert der
Jahre 1891 bis 1925. Ergiebige Regenjahre
haben wir z. B. in Mitteldeutſchland ſeit 1926
und 1927 nicht gehabt.

Dadurch iſt in Deutſchland der Grund
waſſer ſtand abgeſehen von Sonder-
ecken ſeit 1931 überall merklich zurück
gegangen, ſo daß in zahlreichen Ort
ſchaften, insbeſondere dort, wo die Waſſerver
ſorgung nicht durch tiefe Rohrbrunnen, ſon
dern durch mehr oder weniger flache Schacht
brunnen erfolgt, Schwierigkeiten bei der Siche
rung von Waſſer bei Feuersgefahr, wie zu
Haushalts und Wirtſchaftszwecken, eingetreten
ſind, z. B. in der Stadt Wiehe an der Un
ſtrut und Umgegend, in Thale am Harz, in
Schkoölen und Bergisdorf bei Zeitz, in
vielen Dörfern bei Aſchersleben und noch
in anderen Orten und Kreiſen. Jn England
iſt aus gleichen Gründen zur Zeit ſogar die
Waſſerverſorgung größerer Gebiete und ſelbſt
mehrerer Großſtädte in Frage geſtellt, ſo daß
der Geſundheitsminiſter ſcharf im Parlament
angegriffen worden iſt.

Auch das Jahr 1934 entwickelt ſich bisher
als weiter regenarm, ſo daß noch nicht abzu
ſehen iſt, wann der Grundwaſſerſchwund nach

laſſen wird. Mit Beſtimmtheit wird es Jahre
dauern, bis der verlorene Grundwaſſervorrar
wieder aufgefüllt ſein wird, weil dazu mehrere
regenreiche Jahre hintereinander notwendig
ſein würden, was kaum alle Jahrzehnt einmal
vorkommt.

Eine ſchnelle, einfache und oft überraſchend
wirkende Abhilfemaßnahme iſt in ſolchen
Fällen eine
ſorgfältige Reinigung und Vertiefung
der Gemeinde und Wirtſchafts

brunnen,
weil dies viel zu ſelten, oft nur in Zwiſchen
räumen von Jahrzehnten geſchieht, übrigens
vor allem auch im Jntereſſe der Volksgeſund
heit überaus erwünſcht und dringlich iſt. Die
Ausgaben und Koſten für das einzelne Gehöft
ſind ſehr gering, und viele Brunnenbauer
denn nur der erfahrene Fachmann ſoll eine
auch hygieniſch ſo wichtige Arbeit ausführen
und viele hundert oder gar tauſend Hilfskräfte
kämen wieder zu Brot und Verdienſt.

Jn dieſen Jahren des Grundwaſſer
ſchwundes und des deutſchen Kampfes gegen
die Arbeitsloſigkeit ſollte deshalb jeder Ge
meindevorſteher ſchleunigſt die Gemeinde
brunnen reinigen, vertiefen und auch ſonſt in
Ordnung bringen laſſen und alle Beſitzer von
Einzelbrunnen zur gleichen Vorſichts und
Abwehrmaßnahme anhalten.

Wettervorausſage
für 26./27. April.

Eintrübung und vorübergehend Regen,
nachts kühler.

Waſſerſtands Meldungen

Datum: 26. April 1934 Wuchs Fall
Saale

Grochli g. 0,77 0,09Crotha 1,44 0,02Bernburg 0,44 0,06Calbe, Oberpegel 1,39 0,01Calbe, Unterpegel 0,00 0,09
Hrizehne 0,11 0,04

Elbe

Leitmeritz 0,01Auſſigs 0,04 (0)04Dresden 1,48 0,03Corga u 0,20 (0,04Wittenberg 1,73 60,11Roßlau an 0,10
ken 1,24 0,12Barby s 1,03 0,15Magdeburg 0,75 0,04Cangermih de L 68 010Wwittenberge 180 0,08Lenzen 1,91 0,07Hemih e L14 0,06Harchau 1,13 0,08Boizenburg 1,25 0,10Hohnſtorf 144 0,07

Verlagsleitung: Menſfo Hob b in g.
Hauptſchriftleitung: Dipl.Kfm. Dr, W. Trautmann.
Verantwortlich: Für Politik und Wirtſchaft:
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Anzeigenteil: Heinz Brückmann. Sämtlich in Halle (S.),
im Verlag „Die braune Front“, Halle (S. Geiſtſtraße 47. Fernruf-Sammelnummer 276 31. Poſtſcheckkonto
Leipzig 2454.

Schriftleitung Torgau Eduard Hofins, Torgau,
Fürſtenweg 11. S Schriftleitung Naumburg
K. Deubner, Naumburg, Bismarckplatz (Reichskrone).
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(3. Fortſetzung.)

Ein mächtiger Auftrieb, Herr Untexoffizier
und das Reſultat? Keines, ſtellte Johannes

ernüchtert feſt. Einſatz von erheblicher Energie
ohne Gewinn. Er blieb der Johannes Fellmer
wie zuvor. Wie zu der Zeit, da er noch am
Gitter der Ufermauer lehnte. Für ihn ſelbſt
hatte ſich nicht das geringſte geändert. An der
Moſel lebten ſeine betagten Eltern, hier zerrieb
er ſich, getrieben von der glühenden Sucht nach
Arbeit. Letzte Woche hatte ihm die Mutter
ſtakt des Vaters geſchrieben der Achtundſiebzig
jährige wäre mit dem Rad gefahren, den
Mantel umgehängt und wäre in der Dunkel
heit mit Rad und Mantel in einen Sumpf-
graben geraten. Da hätte der Vater zuerſt
ſich ſelbſt geholfen, dann dem Rad, dann dem
Mantel, wäre wieder aufgeſeſſen und heim
gekommen. So die Mutter. Minenwerfer
abteilung, Elitetruppe aus der Friedenszeit,
aus ſagenhafter Zeit.

Sollte er der Mutter nun antworten, das
ei gar nichts? Er habe inzwiſchen Marianne

fenzier angeſprochen, ſie habe es ſich gefallen
laſſen und zum Schluß ihn ſogar aufgefordert,
ie wieder am Bootshaus abzuholen?

Nein, in Wahrheit müßte er ſchreiben, daß
er mit Rad und Mantel auch in einen Sumpf
geraten ſei. Aber die neue Generation ließe
Alles liegen, wo es hinfiel. Ließe es liegen im
Dreck. Für ſie bedeute es eine Heldentat, eine
Dame auf der Straße anzuſprechen.
J. Jch will ſie nicht wiederſehen!“
Johannes Fellmer.
g In den Straßen glühten die Laternen auf.
Letzte Helle des verſinkenden Tages zerfloß am
Himmel. Jn ſeinem bläulichgrünen Licht ge
wannen die Umriſſe der Bäume und Häuſer
faſt magiſche Größe, eine märchenhafte Ueber
zeichnung. Und nicht nur die Bäume und
Häuſer. Auch die Menſchen: Marianne Ofen

ſchrie

ee

Doman e e
zier. Jhr Skiff wurde lang und breit wie ein
Ozeanrieſe, ihre Skulls ſtanden ſteil und ragten
wie zwei mächtige Schornſteine. Sie ſelber
aber trug die Mütze eines Steuermanns mit
breitem Schirm. Sie ſchrie in ein Sprachrohr
hinein „Achtung Ueberfall!“ Dumpf be
gannen die Motore zu donnern.

Da ſchrie überlaut und aus nächſter Nähe
eine Autohupe. Ein Mann beugte ſich fluchend
aus dem Führerſitz: „Sind Sie betrunken,
Menſch? Oder wollen Sie mir in die Räder
laufen

Johannes Fellmer erwachte zum zweiten
mal an dieſem Tage. Er war nichtachtend
des Lärmes und des Getriebes um ihn her
ſchräg über die Fahrbahn gegangen. Vor ihm,
ein paar Fußbreit entfernt, hielt ein Wagen,
der im zwiefarbenen Dunkel böſe und drohend
ausſah wie ein Tank.

„Das hätte faul ausgehen können, Siel“
ſchrie der Fahrer weiter. Er hatte die Tür
aufgeriſſen und ſtand vor dem verdutzten
Johannes.

„Ja, um Gotteswillen“, ſprach der Mann
weiter, nun ſeinerſeits verdutzt und aufgeriſſen
zugleich „Menſch, kennen wir uns nicht?
MGAbteilung, Minenwerfer 47? Menſch
Fellmer!“Bums, wieder ein Treffer. Rauch. Donner
rollte nach, der Motor des Autos ſchütterte.

„Gefreiter Kramer!“ ſagte Johannes Fell
mer. Und ſchwieg. Und lachte.

„Gefreiter iſt gut, Unteroffizier Fellmer!
Gefreiter das muß ich meiner Frau er
zählen. Gefreiter Kramer das hat ſeit
vielen Jahren kein Menſch mehr zu mir
geſagt.

Unteroffizier Fellmer zu mir auch nicht,
Herr Kramer„Biſt du verrückt, Menſch? Erſt läufſt du
mir in die Räder und jetzt: Herr Kramer?

Ahoi, Fellmer! Und wie geht es dir? Was
machſt du, ausgerechnet in unſerer Stadt?“

Johannes Fellmer drückte die Hand, die ihm
geboten wurde. Er machte wieder ſeine Be
wegung, als wollte er einen Hut lüften, den er
nicht hatte. Der Brief von der Moſel war ver
geſſen, und der Ozeandampfer hatte ſich in ein
Auto verwandelt. Marianne Ofenzier aber in
den Gefreiten Kramer.

„Es iſt doch komiſch, Kramerl“
„Komiſch finde ich das nicht.

Ueberfall, Menſch.“
Das iſt ein

„Heberfall?“
„Um ein Haar hätteſt du unter den Rädern

gelegen.“
„Um ein Haar„Jch habe dich ſofort erkannt, Fellmer.“
„Jch dich nicht, Kramer. Früher haſt du

nicht ſo geſchrien.“
Früher war ich der Gefreite und du der

Unkeroffigzier. Da haſt du geſchrien. Und dann,
na früher war ein Menſch nicht ſo viel wert,
wenn er auch überfahren wurde.“

„So merkwürdiges Zeug konnteſt du da
mals ſchon ſagen, Kramer.“

„Darum bin ich auch bei der Zeitung ge
landet. Und du?“

„Jch bin noch nicht gelandet.“
„Wie. Ach ſo, ſtellungslos?“
n ſtellungsloſer Diplomingenieur.“
„Hm
Das iſt beinahe peinlicher, als wenn ich

ihn überfahren hätte“, dachte Fred Kramer.
Und für einen Augenblick verſchlug es ihm die
Rede. Dann aber, er ſaß im Handelsteil, er
war gewohnt, raſch zu denken und zu be
ſtimmen.

J „Marſch. in Unteroffizier Fellmer!
„Geht nicht, Gefreiter Kramer.“
Geht nicht? Warum geht das nicht?“
Weil der Gefreite dem Unteroffizier nicht

befehlen kann“, ſagte Johannes Fellmer mit
Nachdruck.

Er machte ſeine Bewegung zum unſichtbaren
Hut hin, wie ein General zum Helm. Danke,
rühren laſſen, das Ganze abtreten. An einem
Tage zweimal von der Schweinerei um einen
her zu erzählen Danke. Ausgeſchloſſen, Ge
freiter Kramer. Gehen Sie in Jhren Handels
teil, es iſt Zeit zum Umbruch der Provbinzaus-
gabe. Jch werde Sie aufſuchen, Gefreiter
Kramer, wenn ich ſelber wieder Stellung be
zogen habe. Dann werde ich danken für den
verhüteten Unfall und für die Einladung. Und
für noch etwas wird dann gedänkt werden, Ge

meine Kiſte hinein,

freiter Kramer. Aber das verſtehen Sie heute
noch nicht. Es wird gedankt werden für die
Selbſtbefinung, die mir durch Sie gekommen
iſt. Daß nämlich ein Skiff niemals ein Ozean
dampfer ſein kann. Und daß man nichts über
und nichts unterſchätzen ſoll. Eine Marianne
Ofenzier nicht überſchätzen und die eigene Lage
nicht unterſchätzen. Aber wie geſagt, Gefreiter
Kramer, dazu muß erſt Stellung bezogen ſein.

„Du machſt wohl Scherze, Fellmer?“
Nein, guter Kerl, aber es geht heute nicht.

Jch bin verabredet.“
„Jch habe dir einiges zu danken, Unter

offizier Fellmer.“
„Jch dir auch, Junge.“
„Wir ſind noch nicht quikt, Fellmer.“
„Wird ſchon werden.“
„Du willſt wirklich nicht mitkommen?“
Ich kann nicht. Heute kann ich nicht.
Gut leb wohl, Fellmer. Hier iſt meine

Karte Und wenn du mich des Nachts heraus
klingelſt, Kerl

„Jch weiß. Jch komme ſchon.“
Sie gaben ſich die Hand. Fred Kramer

kletterte in den Wagen. Scheinwerfer flamm-
ten auf, Hupen, dann war Fred Krämer fort.

Johannes Fellmer ging raſchen Schrittes
über die Fahrbahn und eilte ohne Aufenthalt
nach Hauſe. Es war dunkel in ſeiner Kammer.
Er machte kein Licht. Jn ihm ſelber brannte
wieder Licht. Zwei Menſchen an einem Tag,
eine reiche Ausbeute. Man ſtand nicht mehr
allein. Ein Licht brannte wieder.

Morgen weiter.

Die Sonne hielt, was ſie verſprach. Nach
ſtürgenden Regenſchauern klarte das Wetterauf. Und die Tage waren nicht mehr blöde,
die Welt beſtand aus blanen und goldenen
Farben. Marianne Ofenzier fuhr wieder im
Vierer mit der gewohnten Mannſchaft. Dieſe
Mannſchaft hatte ſich zuſammengefunden, weil
ihr Ziel gleich war, gleich auch ihr Geldbeutel.
Allmählich erweiterten ſich dann die Fragen
des Sports zu Fragen perſönlicher Kamerad
ſchaft. aus der Mannſchaft wurde eine
Freundſchaft.

Zwar konnte man nicht immer zuſammen
ausfahren. Beruf und häusliche Arbeit hielten
heute die, morgen jene fern. Dann mußten
andere Waſſerſterne die Mannſchaft des
Vierers erſetzen. Jmmer aber blieb es Mari-
anne Ofenzier, der Steuermann, der dem
Vierer die beſondere Prägung gab.

(Fortſetzung folgt.



Donnerstag, 26. April 1934

hre
Ab morgen Freitag
Der gigantigche Milkionen-Groß-

Tonfilm der Ufa.
W

Heute zum ersten Male
Vennie Gerhardkt

Der Film einer groß. Liebe, nach d.
h ber. Roman von Theodor Dreiser

In der Hauptrolle:

Sylvia Sicdney
Der Film, von d. jede Frau wünseht,
daß ihn sich jeder Mann ansieht

Große Ulrichstraße 51
Heute zum ersten Male
Ein Mann gent

seinen WegsEiner der menschlichsten u. größt.
Filme, die in den letzten Jahren zu
sehen waren, in deutscher Sprache

I.

Buster Keaton
in dem tollen Lustspiel-Schlager:

e her
Ein mitreißendes u. aufwunendes Erlebnis!

Hans Alhers Brigitte Reim

Michael Bohnen Friedr. Kayssler
Lien Deyers.

„„Golcdss ist Spannung Sensation
Ereignis

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt

Heute letzter Tag
„Ielse klehen meine Ifeder“

Juhiläumsteter des
Reformreaigymnasiums
Sonnabend, dem 28. April, 15 Uhr
Sportliche Vorführungen
auf dem Universitats Sportplate
20 Uhr. Wiedersehensfeier der

Altenschüler imsStadtschüteenhaus“
Sonntasg, dem 29. April, 11 Uhr S
Eeierstunde in der Aula Snur ſür die Alten Schäler)
20 Uhr. Gesellig. Beisammensein
mit musiRalischen Darbictungen
Aufführungen im Stadtschüteenhaus
Programme sind bei den Abend-
veranstaltungen u erhalten

Mitteldeutſche Nativnal Zeitung
Nr. 97

Wintergarten
Neute Donnerstag bis 4 Uhr und morgen Freitag

Bernhard mit seinen 16 Solisten
Nachm. Eintritt frei. Gedech 1.25 M.
an der Abendhasse 1.25 M.
im Vorverkauf 1.00 M.

III
Lauchstädter Straße 1

Heute bis Mithwoch
Der gewalt. Film des Nordens

90-Eisberg
Ein heldisches Lied, das an
die Seele dringt.

In den Hauptrollen:
Leni Riefenstahl Ernſt Udet

frei!

Die Räume des
Reich shoßf

ſind für die Feiern am 1. Mai noch

Stadttheater
Heute, Donnerstag, 20 bis gegen 23 Uhr

„Ber verlorene Walzer“
Operette von R. Stolz

Freitag, 20 bis gegen 23 Uhr
Alvrich von Hutten

Ein Freiheitsdramg von K. Eggers

Jugendfrei
4,10 6,20 8,30
sonntègs ab 3 Uhr

Imnserierenbringt Gewinn Sonnabend Abfahrt 14.45 Uhr

Sonnabend, den 28. April 1934,
abends 8.50 Uhr

Sonnabend, den 28. April u. Sonntag, den 29. April

nach dem Gloschwitzer
Grund im Autohus
Sonntag Abfahrt 14 Uhr vom Riebeckplatz

Fahrpreis für Hin- u. Rückfahrt je Person I.S0 RM.
Kartenverkauf bei Bredow, Forsterstr. 52, Ruf 52480
u. Zigarrengeschäft Farin, a. Riebechplatz, Ruf 55200

Eröffnung d e r
Gebrauchte und neue

M cöbel
prels wert bei

Waisenhausrlng s
Kleinkunstbühne
Kleindiele
Gut gepflegte Biere, Weine usw. Liebenauer Straße 70 (Eche Huttenstraße)
Solide Preise

e e

Ihre Sommerreise
Vertrauen Sie sich in dieser Angelegenheit dem

Die Erfolgsserie der großen Ufafilme wird fortgesetzt!

Wir zeigen ab morgen Freltag

freundin eines
großen Nannes

Der mit dem Prädikat Rünstlerisch wertvoll ausgeseichnete
Ufafilm nach dem gleichnamigen Bühnenstüch von Möller und
Lorene BRegie: Paul Wegener NMusik: Harald Böhmelt.

Käthe won Na
Kerl Larcur, Dücelat

zum erstenmal als Liebespaor. Das ist das Ereignis
dieses großen Films! Diesen Künstlern, bei denen sich
weibliche Schönheit und männlich-sportliche Haltung so wunder-
voll paaren, wirc man mit Begeisterung durch die beweste,
in Theater und Kaufmannskreisen splelende Handlung folgen.

n den weiteren Hauptrolle n;-
Hans Brauseweffer, Jessie Viehrog, Theodor Loos

Eir Flim der Liebe, ein Flim des Humors Ein Film für sie
Er unterhält Sie aufs Beste, versetzt Sie in Spannung, bringt Sie in Rührung

und läßt Sie herslich lachen

im veiprogremm Wie Werde ich energlech!

Tonfilm- Lustspiel und die Ufe-Ton- Woche

Sonntags 5.10 5.40 8.15
Hauptfilm: 4.00 6.50 9. 10

Werktags: 4.00 6.50 8.15
Hauptfilm: 4.00 6.50 9.00

Jugendliche über 14 Jahre haben Zutritt

Fachmann an. Das Hapag-Reisebüro hat in un
serem Auftrag für Sie eine Reise nach Bayern
ausgearbeitet. Es geht vom 9. bis 18. Juni nach

Gesamtpreis: RM. 89.- Je Person
Im Preise sind enthalten: Die Kosten für die
Bahnfahrt III. Klasse von Halle und nach Halle,
volle erstklassige Unterkunft und Verpflegung
(Frühstück, Mittag und Abendessen), sämtliche
Trinkgelder, sonstige Abgaben und die Stadt-
besichtigung in München unter sachkundiger
Führung Wer klug ist, macht bereits im Juni
seine Urlaubsreise Der Juni hat die längsten
Tage und die angenehmste Sommertemperatur
Die Kurorte sind noch nicht überfüllt Man
bezahlt besonders noch keine Hochsaisonpreise

und reist daher im Juni am billigsten

Verlangen Sie das Spezialprogramm von dem
mit der Durchführung der Reise beauftragten
Hapag-Reisebüro, Halle, im Roten Turm, oder
von der Geschàftsstelle der MNZ Halle, Geiststr. 47

cmittel Lutſche
Kationgl Zeitung

h ehe h h d
Nundfunkprogramm

Sreitag, den 27. April 1954

Leipzig Deutſchlanbſender
Wellenlänge 382. Wellenlänge 1571.

6.05: Funkgymnaſtik. 5.45: Wetterbericht.
6.20: Morgenkonzert. Jn der Pauſe 5.50: Wiederholung der Abendnachricht.

gegen 7.00: Nachrichten. 6.00: Tagesſpruch.
8.00: Funkgymnaſtik. 6.05: Funkgymnaſtik.
8.20-—9.00: Frühmuſik auf Schallplatten. 6.20: Morgenkonzert. In einer Pauſe
9.40: Wirtſchaftsnachrichten. gegen 7.00: Neueſte Nachrichten.
9.45: Tagesprogramm. 8.45: Leibesübung für die Frau.
9.55: Wetter, Waſſerſtand. 9.00: Volksliedſingen.
10.10: Schulfunk:

mal“, eine Hörfolge. kopf im chineſiſchen Meer.
Werbenachrichten. 10.00: Neueſte Nachrichten.
Wetter. 10.10: Von deutſcher Arbeit.Nachrichten, Zeit. 10.50: Spielturnen im Kindergarten.

ittagskonzert. 5: Deutſcher Seewetterbericht.
Schallplatten.

Glückwünſche.
Nachrichten, Zeit. 30: Wiener Walzer.
Schallplatten. 50: Zeitfunk.Schrammelmuſik. .00: Wetterbericht.Nachrichten. Anſchließ. Börſe, 12.10: Schallplatten. Wetterbericht.

Wetter 12155: Zeitzeichen.14.15: Kunſtberichte. 13.45: Neueſte Nachrichten.14.25: Lyrik von Georg Britting. 14.00: Deutſche Komponiſten des 18.
14.50: Für die Frau. Verhütung von und 19. Jahrhunderts.

Kinderkrankheiten im Frühling. 15.00: Wetter und Börſenberichte.
15.10: Schallplatten. 15.15: Funkkaſperl.15.40: Wirtſchaftsnachrichten. 15.45: Meine Mitarbeiterin die
16.00: Nachmittagskongzert. Hausgehilfin.
17.00: Lieder und Chöre. Nach Texten 16.00: Nächmittagskonzert.

von Hermann Löns. 17.00: Deutſches Handwerk.17.30: Aus den Zeitſchriften der HJ. 17.80: Komponiſten über Komponiſten.
17.50: Wirtſchaftsnachrichten. An 18.15: „Der Käſekuchen.“ Eine ſchwer

ſchließend: Wetter, Zeit. verdauliche Sache.18.00: Unſere Auslandskreuzer. 18.45: Die Uraufführung des Monats.
18.15: Unterhaltungskonzert. 19.00: Orcheſterkonzert.
19.35: Das Tierleben Deutſeczlands bis 20.00: Kurzbericht zur politiſchen Lage.

zu den Urtypen unſerer Haustiere. Anſchließend: Kurznachrichten.
Politiſcher Kurzbericht.
Stunde der Nation: Der veutſche

chmied.
Heiteres Konzert.

Schmied.
21.15: Wir ſingen Lieder der Arbeit
22.00: Wetter, Tages, Sportnachricht.

00: Nachrichten, Sport. 22.30: Der Boxſport ſucht den unbe
20: Klaviermuſik. kannten Boxer.00--0.30: Unterhaltungs und Tanz 22.45: Deutſcher Seewetterbericht.

muſik. 23.00-24.00: Künſtler von Ruf.

Künellerkiause T HIIIER, Halle (Saale) f. Ld. bat
Ehestandsdarl. werd. i. Zahlung genomm. Tägl. Konzert

„Gazi Muſtafa Ke 9.40: Singapore, der gelbweiße Janus

20.15: Stunde der Nation: Der deutſche

vodenteiner

Brauſtüv

Ab 8 Uhr

Jed. Freitag, Sonn
abend und Sonntag

ab 8 Uhr
die beliebten

Tangzabende
Küche u. Kellerbieten
das Beſte. Beſond.

Walhalla Theater
lehte s Tage:

Gastspiel
Irude Hesterberg
daeu die Varieté-Attraktionen

und der Lachschlager
Charlegs Tante

Zum
Baumblütenfest
in Closchiih

am Sonntag, den 29. April
ladet freundlichst ein
Otto Richter, Gaskwirt

Verbindungen
Halle-Hettstedter- Eisenbahn
(Sonderpreise), Dampfer und
Dostauto ab Halle, Hallmarkt
10.45, 15.00 und 15. 15 Uhr

gutgepflegte Bi Aus Ihrem Stoff
fertige ich elegante Ansüge einschl,
guter Zutaten von 30 D. an

i E V E Krukenbergstraße 2

stimmung

Ab morgen Freitag
Die grohe Grönland-Posse

das zweite erfolgreiche Ergehnis
der letztjährigen Br. Fanck- SOS- Eis

berg -Expectien nach Gröntand.

Guzzi Lantschnen
Walter Rüm

die heiden lus tigen Hamburger
die Meisfer-Skilsufer u. Senta Sönelend

Ein Tonfilm- Lustspiel
e wischen FEisbhären u Eisbhergent
Heitere Abenfeuer am Nordpol, lustige ſof
heiten zwischen Eisbergen und Eisbären
das zeigen Walfer Riml u. Guzzi Lantschner,
das urkomische Paar in Norcipol ahoci l

Dis Presse urteitt:
Filmerfolg eholl

Publikum

Viel lachen zeugte für die ausgezeichnefe Fublſkums-

So toll wurde lange nicht In elnem Berliner Lichtspiel-
theater gelachf, wie bei der Premiere des a
Tonfilms Nordpol ahoi

Deshalb ab morgen die Parole für Hamos

NMordpol choi!

der Kurze

der Lange

Foigelachtes, begeistertes
Filinkwrier.

Nachtausgabo-

8 Uhr Abencites

Im Beiprogramm:
Der beliebfe Tenor und jüngste deutsche Kammerrkager

Marcell Wittrisch
singt aus der Oper Martha von F. V. Flotfow

Woerkfags: 4.00 6.15 8.30 Uhr.
Sonntags 3.00 4.10 6.20 8.30 Uhr.

Jugen diſche haben Zutritt.

n

a
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